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Pfinsiten war’s, 


Eh die Boten in die Länder ziehn, des Heiles Wort zu Fünden, 
Wollte mit des Geiftes Flammen Er die Heine Schar entziinden, 
Dit dem Geijte, der ihr Wejen fol erneuern und verwandeln, 
Dar fortan von Ihm getragen fen ihr Lehren, Dulden, Handeln. 
Plingiteon war's, das Zeit der Freude, und fie weilten im Gebete 
Zu Serufalem im Tempel, als ein Braujen niederwehte; 

Und es Fam die Kraft im Sturme, hat erihüttern) fie durdhdrungen, 
Und es glänzten auf den Häuptern die geteilten Seuerzungen. 
Und fie priejen Gottes Taten, lobten Shn mit Iautem Munde; 
Dur die Stadt im jeltnen Sluge eilte fort die jeltne Runde, 
Sieh, fhon naht den offnen Toren rings das Volk, um dort zu Laufchen, 
Wie die Männer, voll de3 Geiites, wiınderbare Reden taufchen. 
„Sind nicht Galiläer diefe?" jholl die Frage durchs Gedränge; 
„Hören wir doch ftaunend jeder feiner eignen Sprahe Klänge!” 
Alfo forjchten fie und fragten, Fakten nicht des Geiltes Walten, 
Der in einem fan das Viele ohne Trenmung reich entfalten. 

BWie zu Babylon die Sprachen fich gelöjt in Hundert Zungen, 
Waren jegt bereinigt mieder fie durch Gottes Geijt erflungen, 
Weil den Völkern, die fich Ichteden eimit in frevelhaften Streben, 
Neu in Iefu heil’gem Wejen war das neue Wand gegeben. 

D wie mächtig hol Die Nede des Apoftels, der vom Falle 
Höher nur fid) hob, an feiter Tatkraft. überragend alle! 

Er, auf den der Herr werheißen feine Fire aufzybanen, 
Petrus, an Johannes’ Seite, ftand gleich einem Fels zu idhauen, 
DO wie ward von feinem Worte, wer 8 hörte, jdnell entzündet, 
Und im Glauben des Erftand’'nen die Gemeinde eng’ verbündet! 
DO wie drängten fi zur Taufe Männer, Irauen, Kinder, Greife, 
Opferten, daß feiner darbe, ihre Güter, Gott zum Preife! 

Weit und weiter unaufhaltfam pflanzte fid} dag Wort des Lebens; 
E83 zu hemmen jtrebte Blindheit und des Wahnes Trog vergebens, 




















Pfingiten, Pfingsten, Feft des Geiftes, two die Glut ins Herz gedrungen,, 


Laß uns deiner itetS gedenfen, deiner lichten Feuerzungen! 

Geijt dez Heren, o weiche nimmer, fomm herab im Sturmestvehen 

Aller Chriften Hände heben fi empor, dich zu exflehen! 

Walte, wie du es verheiken, bis gum Schluß der Prüfungszeiten; 

Sn die Wahrheit, in die Liebe wirft du alle Völker Teiten! 
Friedrich Bed. 


Ausgegofjen durch Sen Beiligen Geilt. 


Die Liebe Gottes ift ausgegofien in unfer Herz durd) den Heil- 
gen Geift, weldier uns gegeben ift. Röm. 5, 5). 

— Sm griehiichen Urtert heigt die Mpojtelgefhichte „Die Taten der 
Apoftel“. Aber im 1. Kapitel machen die Jünger nod nicht den At 
ichein, als 0b von ihnen große Taten gu erwarten wären, Sie jtehen 
da tie vericheuchte und werlajjene Menjchen, einer Welt gegenüber, 
die ihnen viel zu mächtig und groß ift. Alle Madt.und Kraft ijt ja 
nun deoben im Simmel beim Bater und beim Sehne Die Erde 
ift leer geworden wie ein Feitjaal, wenn die Hochzeitsgäfte nad) Haufe 
gegangen find, wie ein Sportplag, wenn das Spiel ausgeipielt ift. 
Nun aber ijt am Tag der'Pfingften das Wunder gejhehen. Die Kraft 
Gottes flammte auf über, diefen Thwarhen und ängftlichen Venjchen, 
Die Erde joll der Schauplag göttliher Gejchichte bleiben. Gott ruft 
ihwacde Menichen auf und giebt in dieje irdenen Gefähe das Feuer 
feiner Liebe. Da ftehen fie nım, bis zum Rand gefüllt pon einer 
Kraft, die nicht die ihre ift, von einer Liebe, die mit menjhlider Liebe 
faum verglichen werden Fann, von einer Todesverahtung, die ge 
möhnliche Menfchen nicht zu faifen vermögen. Gott Handelt und hat 
die Welt nad) FZeju Tod und Auferftehung erjt vet nicht aufgegeben. 
Auch uns nicht. Much) du Fannjt der armfelige, leere Topf fein, in 
den Gott morgen jeine Liebt giebt, daß du Dinge tuft und tun Fannit, 
die du aus dir jelber nie zu hun vermödteft. Denn wer von der Liebe 
Gottes ergriffen ijt, muß nun zum Werkzeug Gottes werden. Bon 
unjerer Menihenart Haben iuir die Scwadhheit, von Gott haben wir 
die Kraft; in menfhlider Unzulänglicfeit bauen wir die Kinihe, 
und durch Gott empfängt fie ihre Unverbrüdlichfeit und Stärke. 
In perfönlichem Unvermögen legen wir Hand an unfere Aufgaben, 
und Gott gibt das Gelimgen wider alles Erwarten und Verjtehen. 
Denn wir find ja num eben nicht bloß Hilfloje, verlaffene, jterbliche 
Menihen. Die Liebe Gottes ijt ausgegoffen in unfer Herz durch den 
Heiligen Geift, welcher ım8 gegeben tft. 

Dein Geift hält unjres Glarbens Licht, 
wenn alle Welt dawider Ficht 

mit Sturm und vielen Waffen. 

Und wenn aud gleich der Fürft der Welt 
jelbit wider ung fich Iegt ins Selb, 

fo Tann er doch nichts jchaffen. 


Studenten und Sehrer des Bibelfeminars der Menn.-Brüdergemeinde, 


Srefno, Ralifornien, USA. 
































Hinten ftehen die Profefforen: Prod. 3. I. Braun, Präfident, Dr. G. W. Peters, Dr. D. Edmond Hiebert, Dr. B. 
R. Lange and Dr. U. ©. Willems. Der Unterricht begann im Herbft mit 18 Studenten, zum Früjahrsfemefter waren 


3 jchon 20, Bon ihnen Famen 8 mit einem A.B.-Titel, 6 waren Abfolventen des Bacifte: 





die erforderliche Vorbildung an anderen Golleges und Univerfitäten erhalten. 
Grad regfitriert und die andern für den MA. in Miffion-Kurfus. 





| tbelinftituts, 6 hatten 
Etwa die Hälfte find für den B.D.- 


6 Studenten find aus Kanada: Nil Nempel und 


Walter Friefen, B.C., Alfred Schmidt und Eimer Martens, Sasf., Walter Heinrichs, Ont. und David Plett, Alte. 


* * * 
Das Bibelfeminar der Menn.-Brüdergemeinde, 
Sreno, Ralifornien. 














1955 ift dn8 Grimdungsjahr biefes theologischen Seminars der Mennoniten- 
Brüdergemeinde Nordamerikas. „Wir glauben, dat wir foldhe theologifhe 
Hohjhule brauchen, wenn wir unfere mennonitifhe Sonderjtellung bei der 
Ausbildung unfrer Arbeiter für die Innere und Xentere Milton wahren 
wollen“, jagte Br. B. 3. Braun, Prüfident biefes neuen Seminars, Gegen- 
wärtig findet der Unterricht noch in den Näumen des Pacific-Bibelinitituts 
ftatt, aber im kommenden Herbft zieht das Seminar in ihr eigenes Heim ein, 
Da& wir oben auf dem Bilde -fchen. Diefes Haus hat 23 Zimmer und fteht 
auf einem 6-Xeres:Örundftüd, Ede ChHeitnut und Butler Str., in Trefno, 
Galif. Das Gelände ift gefhmadvoll bepflanzt, und Das ganze Anwefen 
entipriht den Bebürfniffen des Seminars. 





EN? 
ig‘ 184,8 
wünfchen allen Yieben Xejern diejes Blattes und allen Kunden un- 
jeres Buchhandel und der Druckerei 
das Direktorium der Chriftian Preh, Ltd., 
und die Schriftleitung der „Mennonitifhen Rundihan“, 





Nadhrichten : 


Dr Un ihren Früchten wird man 
fie erfennen — nicht mur an ihren 
Diplomen — alle die Lieben jun- 


gen Menjchen, die in diefen 
Srihling bon umjern Hodhichn- 


Ten, Colleges und Wibelcolleges 
follen graduiert werden. Ie mehr 
„Selehrte” in unferer Mitte auf- 
fommen, dejto notwendiger wird 
68, dab wir uns "immer twieder 
auf unjere Anfänge befinnen, auf 
den biblifchen Beift und die Mif- 
fion der Mennonitenfchaft. 


— In einer intenfiven Kam- 
pagne gegen die proteftantijchen 
Kirchen in Kolumbien find jeit 
Mitte April 30 Vethäufer ge 
cloffen worden. 5 diefer Bethäu- 
er gehören der M.- Br.» Gem.- 
Miffion in Sitmina, Choco. aut 
Bericht einer evangeliihen Nad)- 
rihtenagentur, jol Meifionar 
John Dyd mit einer Gelditrafe 
belegt worden fein. 


— Laut einem Brief aus erjter 
Hand, ijt ein Prediger der Bap- 
tiftengemeinde mit feiner Frau 
im April aus Tarnopol, Sormjet- 
Ufraine, nah den USA gefom- 
men, vo jeme Kodter und 
zwei Söhne chen früher toochn- 
ten. Nah langem Wirken tit es 
Ihnen tatiählih gelungen, aui , 
Tegalem Wege Ausretfepapiere 
aus Moskau zu erhalten. lie 
Hi nit total unmöglid, won 
Szutpandern, (Name und 
epaares jind auf 
ihren ausdrüdlihen Wunfd nicht 
erhäftlich, — Red.) Er erzäglt, fie 
durften in ihrer Gemeinde in Tar- 
nopol reguläre Gottesdienite ab- 
halten, aber feine Felte, Brogram- 
me, Sonntagsfchulen und reifende 
Evangelijten waren erlaubt, und 
der Regierungsbeamte für reli- 
‚giöfe Mngelegenbeiten mußte über 
alles genau Auskunft Haben. 
Inforpariert und von der Regie- 
rung anerfannt find drei Richtun- 
gen: die griehiich.orthodore Kir- 
&e, die Baptiften und die Adven- 
tiften. 


(Fortfeg. auf S. 8—1) 
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26 Jahre der Kolonie Feruheim, Paraguay 
Lon Peter Rah. 


(3. Fortjegung) 
Brüder aus Polen — Neue Dörfer 


Als wir 1930 als erjte Gruppe in den Chaco famen, trafen 
wir bei der „Korporation“ zwei Mennoniten aus Polen an, die nad) 
Siüdamerifa gefommen waren, um Siedlungsmöglidfeiten zu jtudie- 
ren. Es war Br. Wilhelm und Kornelius Nliewer aus Deutih-Wy- 
myjiäle. Die hatten fon einige Zeit in Sao Paulo, Brafilien, zu- 
gebradit und gearbeitet. Wilhelm Kliewer hatte auch; die im Ent- 
jtehen begriffene Anfiedlung am Kraul, Sta. Catarina, bejuht. Sie 
hatten au von umerer im Werden begriffenen Anftedlung gehört 
und waren gekommen, um, wenn möglich, jid uns anzufchließen. 
Ihr Plan vermwirflichte fih; am 20. Zult 1930 Tamen nody Kornelius 
Kliewers Eltern und Gejhrijter und mehrere andere Mennoniten- 
familien aus Polen nad) Fernheim, 


Diefe Gruppe „Woländer“, wie man fie nannte, gründeten das 
Dorf Nr. 12, Rojenjeld, angrenzend umd öjtlid) von Lihtfelde, Nr. 1. 
Einen Prediger hatten fie nicht mitgebracht, aber einen guten Lehrer, 
Deshalb jhloffen fid die Nofenfelder, was Schule und Gottesdienit 
anbetraf, Lichtfelde an, Hatten aljo Prediger und Lehrer gemeinfant. 

Die 6. Gruppe Tan unter der Zeitung van David Thielmann 
am 20. Auguit 1931 in der Kolonie an, die unterdeffen den Namen 
Bernheim erhalten hatte. Die Gruppe beitand aus 14 Yamilien und 
einigen alleinjtehenden Perjonen. Die Alleinftehenden wurden bei 
Dörfern deigefiedelt, die einen größeren Kamp hatten, jo dab es in 
den fpäter angefiedelten Dörfern ichon nicht mehr bei 25 Wirtihaf- 
ten per Dorf bfieb. Je nat dem Fläheninhalt des Kampes, wurden 
die Dörfer größer oder Lleiner. Auf joldhe Weije entjtand das Lleine 
Dorf Nr.13 mit 7 Wirtihaften, jirdlih an Maldesruh, an Nr. 11 
grenzend, wohin fie aud) ihre Kinder zur Schule fchieften. Als 1936 
eine Abwanderung nad Friesland bei Nofario jtattfand, Töfte fic) 
Nr. 13 auf. Das Land fiel an die Dörfer Nr. 5 und Nr. 11, die da- 
durch no) einige Bürger mehr aufnehmen konnten. 


Wafjer — Baffer! 


DObjhon der erjte Brunnen bei Treboll gutes Waffer Tieferte, 
jo war damit die Wafferfragg, no Tange nicht gelöft. Die Brummen 
in Nr.1 hatten meiftens falziges Waller. Für Vieh und jonitigen 
twirtjhaftlichen Bedarf war c3 wohl verwendbar, jedod Trinfwalfer 
holte man gerne von Trebol. Do; der Brunnen wurde am Tage 
fo fehr ausgefchöpft, dab der Eimer nicht mehr fchöpfen wollte. E83 
it dorgefommen, daß man nadjtS einen Fleinen Zungen am Seil 
mit einer leeren Konjervendoje 11 Meter in den Brunnen hinabließ, 
damit er unten den Wafjereimer fülle. Das nämliihe Bild gab e2 
in anderen Dörfern. Hatte ein Dorf das Glüd, auf feinem Lande eine 
eine Zagume zu haben, in der das Wafjer bei NRegenzeiten zufam- 
menläuft, jo war das Dorf verforgt mit gutem Wafjer. Heute, nad) 
25 Sahren, hört man jelten über Waffermangel Hagen. 


Viel iit in Zernheim jchon getan iworden, um dem Wafjerman- 
ael abzubelfen, und meijtens mit ganz primitivem Gerätfihaft, aber 
man hat e3 zum Teil geichafft. Mehrere Unglüdsfälle find in Sern- 
heim beim Brunnengraben vorgelommen. €3 hat au Menfchenle- 
ben gefojtet, die vom Treibjand verjhüttet murden. Wir haben in 
Nr. 3 einen Wbr, Plett, den fragte ich einmal, wieviel Brummen er 
denn wohl fhon gegraben habe. Er fagte, er jei beim 261-ten, € 
haben aber auch andere Männer viele Brunnen gegraben, fo da® 
diefe Erde fchon viele Löcher erduldet hat des Foitbaren Naffer 
foegen. RK) 


Rilffommene Gäfte — Konfrmverein 


Sm September 1931 erhielten wir unerwarteten Bejuh aus Nord- 
amerifa, und zwar aus Mfron, Benniylvanien, in PBerfon des un$ 
damals noch unbekannten Br. Orie D. Miller. Er war in Brafilien 
gewejen und hatte von dort einen Begleiter von den Ruklandmen- 
noniten mitgebradht, den Tieben Br. und Meltejten Xacob Franz Hit- 
bert, damals am Kraul wohnhaft. Diefer Bejuh war der erfte, der 
ung Fernheimern vom Norden zuteil wurde, was wohl zu entfhul- 
digen tft, da damals die Reijemöglichfeiten Koch lange nicht fo gün- 
ftig waren, tie heutzutage, 

AS Br. DO. DO. Miller Hier war, gab e8 auf mander Linie Aen- 
erungen. Mit der Korboration Fam 8 zum Woihluß. Es entitand 
eine Kooperative (Konfumverein). Da die Fernheimer fein Geld 
hatten, das fie in die Kooperative Hätten einzahlen Fünnen, um 
Ware einzufaufen und mit dem Handel anzufangen, jo überlich Br. 
Miller der Kolonte Fernheim etwas Bargeld, wenn ich nicht irre, 
540 Dollar, damit für den Zaden doc; wenigfteng die allerwichtigiten 
Einfänfe armadht werden Tonnten. \ 


Bon Cafado erhielten toir auf jedes Familtenglied einen Dollar 
und damit fuhren wir in den Eheao, wenn er noch nicht bei Cafado 
ausgegeben worden war, 


Elend in Rufland fpornt an zum Ausharren 


Wir erhielten dann umd tvann Briefe aus Rußland, in denen 
man jchrieb, der und jener fei in die Verbannung gejchiet worden. 
Wir jtelten dann Vergleihe an, fahten neuen Mut und Tämpften 
weiter. Bis Br. Miller Fam, hatten wir Lebensmittel auf Borg er- 
halten. Nun follte das aufhören, was manchem Familienpater fepwere 
Sorge machte. Unterdeffen gab e3 aber doc; eine Fleine Ernte und 
man fam irgendwie durch, Das Mehl und andere Produkte waren 
nicht teuer, aber der jhlehten Tranzportmöglikeiten tvegen, waren 
fie mitunter nicht da, und’das aing jchlecht. 


Manltiere — Bafjerfamp 


Nahdem die erjten 12 Dörfer angefiedelt waren, ging man 
daran, ein Koloniegentrum zu gründen. 3 handelte fi darum, 
mo fie) dasjelbe befinden jollte. Einige meinten, da hei Tre 
boll gutes Waffer jei, wäre das der geeignete Plat, der au jo ziem- 
li in der Mitte der Kolonie gelegen wäre, wenn die fpäter ange- 
fiedelten Charbiner Dörfer mitgerechnet worden wären. Andere wie- 
derum mußten von einem richtigen Walferfamp, 5 Kilometer wejtlic 
von Treboll. Eine Kommilfion wurde beauftragt, denfelden gu be= 
jehen, und, wenn die Lage günjtig wäre, denjelben anzunehmen. Die 
Kommiffion fand den Plat für beffer ald Treboll. Ihre Empfehlung 
wurde, als fie auf der Kolonieverfammlung zur Beratung kam, ein- 
mütig angenommen und der Ort als Koloniezentuum feitgelegt. 


Diefer Wafferfamp war mit dichten Buch umgeben. Jeman- 
dem waren die Maultiere verfchwunden. Erjt nad) langen Suden 
fand er die Tiere und, zu feinem Erftaumen, auch den guten Waf- 
jerfamp. Zum Vefiedeln tvar der Kamp zwar zu Klein, aud) zu niedrig, 
denn bei großem Regen jteht dort viel Wajjer. Abjeits, auf einer 
Heine Erhöhung, befand fi ein Sndianerlager, 


Der Weg nah den Dörfern 4, 5, 11, und 13 führte vom Zen- 
trum über diejen Kamp. Nedocdh bei Negenzeiten twourde der Weg 
fajt unpaffierbar. Deshalb bejhlog man, den Weg aufzufhütten. Die 
Erde dazu nahm man von der niedrigiten Stelle, die dem geplantı 
Sndujtriewerf am näcdjten lag, und erreichte dadurd ziveierlei: € 
iten3 wurde der Weg gehoben und zweitens wurde die Lagune tiefer 
und Fonnte bei Regenzeiten mehr Waffer aufnehmen. Denn da die 
Brunnen durchwen nit genügend Wafler für eine Dampfmafhine 
heferten, jo hatte die Kolonie gute Urfache, fo_diel wie möglich Re- 
gemvaffer anzufammeln, um in der trodenen Jahreszeit, wenn e8 
mitunter mehrere Monate nicht regnet, Vorrat zu haben. 


Stadtplan — Philadelphia — Krieg 


ALS twir drangingen, ein SKoloniezentrum aufzubauen, wählten 
wir eine Kommiffion und gaben ide den Auftrag, einen Plan zu 
entwerfen md denjelben danır der Kolonieverfammlung zur Begut- 
abtung vorzulegen. Derjelbe wırrde ohne Nenderungen angenommen. 
Der Plan war jo gezeichnet, daß nicht nur die Verwaltung und 
Geichäfte darauf Raum haben follten, fondern man hatte einen 4 Ni- 
lometer großen Landfompler im Quadrat vorgeiehen, auf dem eine 
mennonitifhe Stadt entitehen follte. Das jüdweftliche Viertel wurde 
für Soloniezwede feftgelegt, weil es dem Waijerfamp am nädjten 
gelegen war. Die anderen % des Stadtplanes jollten von folden 
befiedelt werden, die nicht auf dem Lande wirtichaften Tonnten, oder 
in den Kolonieziveigen arbeiten twiirden. 





Nun entitand die Frage, tweldden Namen das Koloniezentrum, 
bzw. das im Entjtehen begriffene Städten, haben fjollte. Es wurde 
ein Vorihlag gemacht, wir wollten das Roloniezentrum „Philadel- 
Phia“ nennen, ALS der Vorihlag geprüft wurde dachte man an die 
Bedeutung des Wortes: „Philadelphia” = Bruderliebe, und eg ent- 
ftand eine ftille eine PBaufe dei geienkten Bliden, Als aber jemand 
erklärte, e3 handle jich darım, der Bruderliebe unjerer Gönner ein 
Andenken zu jtiften, hob fi) die Stimmung und der Vorfchlag wurde 
angenommen. 

Dieje Arbeit fiel in die Zeit, als Paraguay und Bolivien Krieg 
führten. Und da man die Stadt reihtiwinfelig anlegen wollte, fo er- 
fuchte man den Zandmeifer der paraguayiihen Armee, uns richtige 
Kinien don Dften nad; Weiten md vom Norden nad) Süden fir den 
Stadtplan abzuftedhen, twas er aud) tat. 


Das andere taten wir dann jdon jeldjt, fo dah die Straßen 
Diefes Mennonitenftadhenz gerade von Dft nah Welt und anders 
bon Nord nad) Sid laufen. Zu einem Ditartal gehören 10 Bau- 
Helfen. Ein Quartal it 375%X200 Meter groß, toobei eine Yaujtelle 
100xX75 Meter, aljo %4 Hektar enthält. 


(Bortiegung folgt) 


Publikationsdienit der 
Aiennoniten-Brübder- 
acemeinde in Afrika. 
Bon Jrwin 2. riefen. 

T. 

(Der erite Teil diejes Artikels 
über das Bublifationsprogremm 
unferer Belgifd - Kongo -Milfton 
ijt ein Neberblid über die Tatja- 
den, die ung anregen und einer 


erweiterten Beitrebung auf dem 
Gebiete helfen follen.) 


Dür Evangelifation und für das 
Wachstum des Chriftentums find 
Refenfönnen ımd gutes Lejema- 
terial von grundlegender Widtig- 
feit. Herausgabe don Schriften 
und Perteilung derjelgen Timd 
deshalb ein wejentliher Biveig 
der Miffion, deifen Bedeutung in 
dem Ma toächit, tuie der Bil. 
dungsfortfchritt der Afrikaner 
jteigt. Die Miffion der Mennoni- 
ten-Brüdergemeinde im Belgifchen 
Kongo hat diejes jchon Tängit er- 
Tannt und ift führend in der Ser- 
jtelfung von Literatur in dem 
Sprachgebiet ihrer Felder. Mir 
geben hiermit einen Weberblic 
über ihr Bublifationsprogramm 
in Afrika, 

U. 3 beiteht ein fortwähren- 
der Aufitieg im Bildungsweien. 
Dur manche Jahre des Miffions- 
werfes ber Proteftanten und Ka- 
tholifen 'haben viele Afrikaner Te- 
fen gelernt. Neulich hat die Ne- 
gierung "begonnen, das Erzie- 
hungsprogramm duch Mithilfe 
an die Miffionen und durd Eröff- 
nung von Schulen an verjchiede- 
nen Duten zu fördern, Die mei- 
ften Kinder find jet menigftens 
für eine gewiffe Zeitperiode in 
der Schule. Viele beendigen die 
5-jährige Grundihule (Elemen- 
tarfhule) und einige Iernen in 
Bortbildungsfhulen. Mit dem 
Aufftieg der Bildung wädt aud) 
die Nahfrage nah Refematerial 
Was jollen fie Iejen? Es gibt 
in manden Teilen von Afrika 
ihon billige 'weltlihe Literatur in 
anfhaulihen Farben und mit vie- 
Ien Iluftrationen, Glüdlicher- 
weije wird die Verbreitung jol- 
Her meltlichen Literatur durch 
die Begrenzung auf Tprachlihem 
Gebiet gehemmt. Doc; werden 
die Spraihgrenzen vaj) nieder: 
geriffen und in die Hände diefer 
neuen Lejer muß gute chriftliche 
Riteratur verabfolgt werden, 

B. Die Beweglichkeit der Be- 
völferung erhöht den Gebraud 
der „Lingua Franco”. — Während 
8 wahr bleibt, daß die Spraih- 
grenze die Verbreitung ber 
weltlihen Literatur hemmt, fo iit 
e3 aber aud; wahr, dak die Spra- 
Ge der Ausdrud des Gedantens 
it und da eine Sprache gefun- 
den werden muß, die dem LXefer 
oder Zuhörer verftändfich ift. Um 
eine Literatur zu entwiceln, muß 
eine Sprache gefunden erden, 
die der größte Teil der KXefer 
verjteht. Es mirde äußerjt jeiwie- 
tig jein, hriftliche Siteratur in 
jeder der Sprachen der mehreren 
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Die Kommumiften verfänmen feine Gelegenheit, ihre Werbeblätter, Journale 


und Büder zır verbreiten, 


— Ans Sowjetrußland! — Ne 


hundert Stämme des Xelgijchen 
KRongos zu fIhaffen. Mebrigend 
ift 8 aud) wahr, daß doc ein gu- 
ter Teil der Kriftlichen Literatur 
in vielen Sprachen herausgegeben 
worden ilt. 


In dem Songo gibt e8 bier 
„Vermittleriprachen" öfters „Han- 
delsiprachen” genannt. Iede ilt 
die „Imgua franca” in ihrem ei- 
genen Gebiet und ift dafelbft die- 
len der Aftifaner verjtändlid. 
Snmer mehr Mfrifaner beginnen, 
die „lingua franca” zu benugen, 
menn jie ihre eigenen Stämme und 
Dörfer verlaffen und Arbeit oder 
Bildıng in andersipradhigen Ge- 
bieten juhen. Die Negierung, 
GSerhäfte, Lamdwirtihafte- und 
Miffionsitationen ziehen Leute aus 
zahlreihen Stämmen an, und 
dadurd werden die verfähiedenen 
Spraden der Stämme zufammen- 
gebraht. Die „Lingua franca” 
wird dann zum BVeritändigungs- 
mittel, Diejes ermöglicht e3 ald- 
dann, einen größeren Teil de8 
Volkes zu erjaffen und ein mehr 
ausgedehnte Wert in emer 
Sprache zu tun, als es bisher in 
den zahleeihen Sprahen der 
tem getan tverden fonn- 
— 

Die „lingua franca“ unlferes 
Gebietes ift da3 Handels-Ritongo, 
eine vereinfachte Form der Spra- 
de de8 Stammes Hifonge. 
Schätungsweife twird angenom- 
men, da diefe Sprache ein Ge- 
biet mit drei Millionen Perfonen 
umfaßt. Ihre Beliebtheit bei Ne- 
gierungsbeamten und bet anderen 
Miffionsgefelfshaften nimmt auch 
zu. Diefe Tatfachen erfordern e8, 
dak mehr und beffere Riteratur 
erzeugt erden muß. 


E. Der afrifanihe wirtichaft- 
Tiche Fortichritt Hilft mit zur Ver- 
größerung des Publifationswe- 
eng. - Ein erweitertes Publifa- 
tionstwerf feßt auch eine Eriweir 
terımg in der Verbreitung bor- 
aus. Wenn e$ fi mr um eine 
freie Verteilung der Schriften 


handeln Tollte, fo toirde die 
Sadje bald zu einer für un- 
fere Miffion zu fchmweren fi- 


nanziellen Laft werden, und e& 
wäre nur mönlich, eine begrenzte 
Riteratur in Form von Blätichen 
und Traftaten zu erzeugen. Des- 
halb müfjen wir damit reinen, 
“unjer Zefematerial zu verkaufen. 
Sn den Ietten 10 Sahren hat fich 


Diefe jungen Afrikaner haben vielleicht in einer 
Miffionsichule Keen gelernt, aber von wo wird ihnen num Literatur geboten? 





in Afrifa das Einkommen gewal- 
tig vergrößert. Seit 1945 haben 
fü die Wrbeitslähne 4- oder 5mal 
erhöht und die Gehälter der Zadı- 
Ieute joger mehr. Wenn die 
Afrifaner früher nur wenig und 
illigere Tücher Eaufen Fonnten, 
iit eg ihnen jeßt möglid, mehr 
und teurere Bücher zır Taufen. 
Wenn man fie nım nicht über 
den Wert des Lejens 
und wenn fie nicht mit mehr 
und befferen Büchern verjorgt 
werden, jo werden ihre Ausgaben 
nicht weniger werben, aber fie 
werden ihre Erfparniffe fiir min» 
derwertige Dinge ausgeben, Da 
fie nun beffer imftande find, Bü- 
Her zu Faufen, tragen twir jeßt 
nidt die Verantwortung, fie mit 
Büchern zu verjorgen? 


nn. 


(Diefer Teil gibt eine Ueber- 
ficht don dem, was don und auf 
dem Gebiet der Publikation getan 
worden ijt.) 

4%. Gejht. A. A. Janzen hat: 
ten ganz vom Beginn ihrer Mif- 
fionstätigfeit einen Bid für die 
Bedentung der Literatur, - Schon 
früh in der Gefhichte diejer Mif- 
fion wurde eine Zleine Druderei 
eingerichtet. 1946, auf der 1. Kon- 
ferenz der Miffionsarbeiter, nad- 
dem da3 unabhängige Werk der 
Miffionare Sanzen von der Kon- 
fereng der Mennoniten-Brüber- 
‚gemeinde itbernommen wurde, er- 
mutigte man jeden Mifftonar, 
etwas Pafiendes für die Veröf- 
fentlihung zu überfegen oder zu 
fchreiben. Auch wurde beichloffen, 
die Drudereieinrihtung zu der- 
beffern. Die alte wurde repariert 
ipäter neue Austattung hin- 
zugefügt. Während der 1952- 
Feldfonferen; wurde ein Ihe 
zielles Publifationsfomitee er- 
nannt, um diefen Webeitszmweig 
u regeln, und der Publifations- 
dienjt mädjit. 

B, Das Miffionsfeld verlangt 
verfjiedene Arten Literatur. - &3 
ist biel getan worden, diejem Be- 
dürfnis zu begegnen. Mehr als 
105,000 Exemplare von Schul- 
büdern find herausgegeben twor- 
den. Eine Gejamtzahl von 25,000 
Exemplaren bibliicher Gejhihten 
und anderer hriftliher Büchlein 
find gedrudt worden. Die mei- 
ften von diefen werden in Schu- 
Ten auch, als Lefebücher für den 





Helehrt 


Unterricht gebrauht. Mehr als 
11,000 Exemplare von ®efang- 
büdern find in die Hände der 
Afrikaner gegeben worden. Tral- 
tate find ungefähr 55,000 gedrudt 
und mehr als 10,000 Exemplare 
des Neuen Teftaments oder Bir 
belteile jind verfauft Morden. 
Meer diefen Erzeugniffen gibt c3 
eine 12-jeitige Z-möhentliche Zeit 
hrift mit einer Mbonnentenzahf 
don mehr als 400. 1954 wurden 
in ımjerer Miffionsdruderei 
1,095,700 Xuchleiten gedruckt. 
Außer diefem wurden au Tlei- 
nere Arbeiten tvie „Necord“.Kar- 
ten und Vervielfältigungen in eir 
ner Gejamtzahl von 14,500 Sei- 
ten angefertigt. Die afrikanischen 
M.-Br.-Gemeinden erhalten alio 
etwas zum LZejen! 

€. Die Weberfegung der Heil. 
Schrift ift von folder Wichtigkeit, 
daf fie ein befonderes Wort ver- 
dient. - Seit 1950 ind mehr als 
5,000 Neue Teftamente von un» 
jerer Miftton verkauft worden 
und 5,000 meitere von anderen 
Miffionen, die dirfelbe Sprade 
gebrauchen. Dr. Eugene Nida 
von der Amerifanifhen Bibel- 
geiellichaft war Aukerjt beeindrudt 
von der Entioidlung und von 
dem  weitverbreiteten Gebraud; 
der „Ungia franea“, in der daS 
Neue Teftament gedrudt toird. 





gel an evangelijtiiher Literatur 
und an einer Literatur, die fpe- 
ztell fie hriftliche Gemeinden und 
für den Lefer geijtlicher Literatur 
geihaffen wäre. Altersgruppen 
der Zejer, Eulturelfi intergrumd 
und geijtlihe Bedürfniffe müßten 
in Betradht gezogen werden bei 
der Serjtellung der zwedentfpre- 
enden Literatur. 


8. &8 befteht ein Mangel an 
Driginalfehriften, — Ueberjegun- 
gen jind nie jo gut wie Original- 
erzeugnilfe. Weberjegungen haben 
wohl einen Wert, jie find aber 
nit fo wirffam tie Original- 
verfaffungen. Wenn au die 
Kikongo-Wörter den Inhalt des 
enalifchen Originals twiedergeben, 
jo ift doch oft der Gegenftand 
und der Gebenfengang dem Ein- 
aeborenen ganz fremd, fo daß e3 
für einen Afrifaner jchtwierig ift, 
den Sinn zu begreifen. Es fin) 
alfo Originaljhriften nötig mit 
einem religiöfen, Fulturellen und 
piochologiihen Hintergrund der 
Afrikaner. 


E. Mangel an Zeit zur 
zeugung bon Literatur, Alle 
Miffionare jind die ganze Zeit 
mit ihren regulären Milfionsauf- 
gaben und mit den mannigfaltt- 
gen Pflichten, die tänlich ausgeht 
werden müffen, bejdäftigt. Und 
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Diefes ift das Junere der Fleinen Drurerei auf der Miffionsitation der 


MennonitensBrüdergemeinde in 


Kafumba, 


Belg.-Rongo, Afrika. Hinten 


Kintg fteht Mifjionarin Katıryn Willens. 


Er beitand darauf, dag die Ne- 
pijton fjofort beginnen jolle, daß 
die Palmen beendigt und daß 
man mit dem Wlten Tejtament 
beginnen follte. Eine weitere 
Ausgabe der gegenwärtigen Über- 
jegung mit Bialmen wird gedrudt, 
bevor eine NRepifion des Neuen 
Teitamentes ımd die Tomplette 
Bibelausgabe möglid fein wird. 

Wir freuen ung über das, was 
in den Sahren in Literaturerzeu- 
aunga getan worden ift, aber wenn 
toi jehen, twa8 nod) getan werden 
fol, io erfennen wir, daß wir 
Taum begonnen haben. 

II. 


Wenn auch mandje gute Arbeit 
in der LZiteraturproduftion getan 
wurde, jo gilt es nocd immer, 
neue Verbefferungen md neue 
Fortfäritte zu machen. 

A. 68 beiteht ein Mangel an 
geeigneter Kiteratur, - Die Schul- 
bücher find gut den Bedirfniffen 
der Schüler angepaßt und haben 
die Begutachtung der Regierung 
erhalten. Andere Miffionsgefell- 
ihaften henußen ebenfalls unfer 
Bichermaterial. Mber in der 
Hriftlihen Literatur müffen Ber 
befferungen gemacht werden, E& 
gibt einige gute Bücher mit bibli- 
ihen Gefdhichten, aber es fehlt an 
der entipredenden Anwendung. 
3 herriht ein beitimmter Man- 


doch ift es der Miffionar, der die 
inneren geiftlihen Kämpfe der 
Eingeborenen fennt, der den 
Arifaner mit feinen Problemen 
und auch jeinen Standpunkt per- 
iteht, und er ilt in der Zage, 
mirfjames Material zu verfaffen. 


D. Mangel an afrikanischen 
Autoren, - Wenn unter den Afri- 
fanern geiftliche Schriftiteller vor- 
Danden wären, jo fünnte man em 
neues Feld der Literatur eröff- 
nen, aber gegenwärtig gibt es 
Teine folde Schriftiteller. 




















€. E3 fehlt an Raum für An- 
fertigung der Literatur. — Die 
Druderei ijt Hein und überfüllt, 
was einer dienitfähigen Produf- 
tion hinderlich ift. Dr. Nida äu- 
Berte fein Eritaumen, alg er den 
bejcheidenen Umfang des Raut- 
mes erblickte, in dem fo viel 
Schriftmaterial erzeugt wird. 
Die gegenwärtige Werkitatt Fan 
faum vergrößert werden. 


3. Eine weitere Notwendigkeit 
ift eine wirffamere Verbreitungs- 


methode der Literatur, — Die 
Vifftonare find immer jeher 
start beihäftigt und haben 


feine Zeit, fi) dDiefer Aufgabe zu 
widmen. Die Miifionsitationen 
haben wohl Heine Buchhandhm« 
gen, diefe fönnen jedoch nicht die 
Bücher in die Hände aller Leute 
de Dijtrifts bringen. Sobalt 
jedoch in den Dörfern Gemeinde- 
zentren gefhaffen worden find, 
dürfte diefe Schwierigkeit beho- 
ben werden, 


&. Eine andere Schwierigkeit 
beiteht in der Koftipieligfeit der 
Literatur. -— Die Miffionsftatio- 
nen, die bei einem Minimalbud- 
get arbeiten müffen, Haben nicht 
die Mittel, um fie in Büchervor- 
räte zu fteden, tweder für Wieder- 
verkauf noch fire freie Verteilung. 
Eine andere Schwierigkeit befteht 
darin, daß die Afrifaner, obwohl 
fie jeht befjer zahlen Tönnen, 30- 
gern, Bücher zu faufen, wenn die 
Breife Ho find, denn fie haben 
fih no nidt daran gewöhnt, 
mehr als früher für Schriftma- 
terial auszugeben. Deshalb ijt 
e8 immer nod) notwendig, die 
Produftionskoften teilweife mit 
Mitten aus den Seimatländern 
zu jubjidieren, Iedes Beftreben, 
unfer Ziteraturprogramm zu der- 
beffern, it ein diveftes Beftreben, 
um Seelen zu retten und die 
Gemeinde Zefu Chrifti in Afri- 
fa aufzubauen. 


Afrika ift nicht mehr der fehla- 
fende Kontinent. Die Ziilifation 
macht fehnelle Fortfchritte Die 
Hriftlihen Miffionen tragen viel 
dazu bei. Da viele der Schwierig- 
Zeiten, die dem Pionier-Miifiona- 
ren begegneten, überwunden find, 
mäfjen wir num jede Mühe dar- 
anwenden, um die veränderten 
Umftände auszunugen, indem wir 
verjucden, unfere Afrifaner zu 
Sefus Chriitus und in ein rem 
es Hriftliches Leben zu führen. 
Eines der Mittel, diejeg durchzu- 
führen, it die Litertaur. Jet iit 
die günftige Zeit fir Ermweiterum- 
gen auf diefem Felde, Betet für 
das Wublikationsprogramm in 
Afrika! 


Mit dem Toloffalen Auffhwung im Bildungswefen in Afrika kommen für 
ung bie Gelegenheiten und die Pflichten, guten Lefejtoff zu Bieten. 


(Poto der Amerifanifchen Libelgefellichaft.) 
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Die Seucht des Geiltes. 
Ein brüderliches Wort am 
Bfinafttage, 

von Pred. W. H. Unruf. 


Gal.. 5, 22, 23: „Die Feucht 
aber des Getites ift Liebe, Freude, 
Friede, Geduld, Freundlichkeit, 
Gütigfeit, Glauben, Eanftmut, 
Keujcheit. Wider jolde it das 
Gefeg nicht.” 

Eph. 5, 9: „Wandelt wie die 
Kinder des Lichts; die Frucht des 
Geiftes it allerlei Gütigkeit und 
Gerechtigkeit und Wahrheit.” 

Am Pfingittage fragt der Hö- 
rer in der gottesdienftlichen Ver- 
fammfung nicht nur: Wie emp- 
fange ich die Gabe des Seiftes, 
jondern auch: Was wirkt ber 
Geift Gottes in den Gläubigen? 

Die Worte des Mpoitels Pau- 
Ius in den verlefenen Berfen find 
‚Antwort auf die Frage. Yakobus 
jagt in feinem Briefe, da5 das 
Wort Gottes in das Herz der 
Gläubigen gepflanzt ift. Das 
Bort Ichlägt Wurzeln im Herzen 
und wirkt fich durch den Heiligen 
Geift aus, Mn der Frucht des 
Geiftes erfennen wir die wahre 
gläubige Gemeinde. Der Tängit 
verjtorbene Bruder Heinrid Thie- 
ben fagte in den erjten Sahren 
meines Olaubenslebens, als id 
ihn in Spat, wo er Xehrer war, 
Befuchte, zu mir: „Bor Gott hat 
nur das Bedeutung, was aus 
dem Worte Gottes gewachfen ift.“ 
Das Wort hat mich durchs Le- 
ben begleitet. Won biefem Ge- 
Tihtspunfte aus betrachte id) alles. 
was in der Gemeinde entjteht. 
Was nicht aus dem Worte ent- 
Nteht, daS vergeht, mag e8 au 
no fo Ihön und Eunitboll jein. 
Die Frucht des Mortes Gottes 
allein ijt emig. Der Geift Sefu 
Ehrifti offenbart fih im Worte 
Sefu Chrifti. Deshalb trennen 
wir nie den Geift Yeju Ehrifti 
dom Evangelium, Wie der edle 
Saft eines Baumes fih im 
Piropfreis, der in einen andern 
Baum eingepfropft toird, ofjen- 
bart, fo tut fih der eilt 
Gottes in dent Herzen des Men- 
jhen fund, der das Wort des 
Evangeliums im Glauben auf- 
nimmt und bringt edle Frucht. 
Und von der Frucht des Geiftes 
möchte ik heute zu eud) reden. 

Wenn toir den Tert aufmerk- 
jam beaditen, jo fällt e8 uns auf, 
daß der Apoftel Paulus nicht von 
den Früchten, jondern bon der 
Seucht des Geiltes fpriht. Wie 
man bie einzelnen Trauben am 
Weinitode als die Frucht des 
Veinjtodes anfieht, fo find die 
einzelnen Tugenden des Chriiten 
die Gefamtfruht des Geiftes. 
Durch die Rraft des Heiligen Gei- 
ftes verfündigen toir die Tugen- 
den des Herrn Seju Chrifti. Sie 
unterkheiden fi) voneinander, 
aber fie find alle von einem Gei- 
ste durchdrungen. 

Es Lohnt Fih, diefe Tugenden 
einzeln zu betrachten. Wir fehen 
fie in ihrem Verhältnis zu Gott. 
Die Liebe Gottes ift ausgegof- 
fen in das Serz des Slibigen 
durd; die Erfenntnis der Liebe 
Gottes in Chrifto Sefu. Nach) 
diefer Erfahrung reift die Liebe 
au Gott mehr und mehr aus, bis 
er zum völligen Gehorfam gegen 
die Gebote Gottes und zur böl- 
Tigen Freudigfeit am Tage des 
Gerichts Fommt; denn „darinnen 
ilt die Liebe völlig in un, daß 
tor. Sreudigfeit Haben am Tage 
des Gerichts. Furcht ift nicht im 


der Liebe, Fondern die völlige Tie- 
be treibt die Furcht aus”. (1. 30%. 
4, 17.18). Dieje Liebe zu Gott 
jchließt auch die Liebe zum Brur- 
der und zum Nächften im allge 
meinen ein. Wenn wir den Bru- 
der nicht Tieben, den wir fehen, 
wie fanı man dann Gott Tieben, 
den wir nicht jehen? A 

Mit der Liebe Tommt durd, den 
Seiligen Geift auch Freude in 
das Herz des Gläubigen. Wir Ie 
jen in der Pfingitgefhichte in 
Apoitelgefhichte 2 neben dem 
Vericht von der herzlichen Liebe 
der erjten Chriften: „Sie nahmen 
die Speife und lobten Gott mit 
Vreuden.” Schr ridtig mat 
ein Schreiber die Bemerkung, dab 
mande Chrijten gerade fo viel 
Chrijtentum haben, um traurig 
au fein. Spurgeon fast: „Mer 
nie über die Sünde getrauert hat, 
bat fie nie bereut. Wer fi nie 
über die Vergebung gefreut hat, 
der Hat nie das Kreuz geiehen.” 

Als der verlorene Sohn nad; 
Haufe Fam, erfuhr er die Liebe 
des Vaters in der Vergebung, die 
ihm die Liebe zum Vater gab. 
Dann jhaute er die Freude des 
Vaters, die au in ihm Freude 
wirkte. Unbergeglid) wird ihm 
das Wort des Vaters geblieben 
fein, das da aufforderte, fi zu 
freuen ımd fröhlich zu fein. Das 
Fröhlichjein bedeutet die Menke: 
rungen der Freude im entjpre- 
enden Verhalten. Der Heilige 
Geijt iit ein Geiit der Freude. 
Deshalb Fäßt er den Apoftel Pau- 
Ius in die Gemeinde bineinrufen: 
‚Seid allezeit fröhlihl“ Es it 





jein der Welt, fondern die Freude 
am Herrn, an feinem Werk und 
an jeinen Kindern; dieje Freude 
ift unfere Stärke, 

Der Heilige Geijt wirft in der 
Gemeinde den Frieden mit Gott. 
mit den Brüdern und mit allen 
Menihen. Sein Ziel ift, die 
Gläubigen dahin zu Bringen, daß 
fie bei der Wiederfunft des Seren 
unfteäflih im Frieden erfunden 
mirden. Die Gemeinde Seju 
CHrifti it nicht nur friedfertig, 
fondern fie ift befliffen, Sriedens- 
ftifter zu fein. Sie konnten wohl 
in einer grundfäglichen Mifjtons- 
frage hart gegeneinander Tom- 
men, aber dabei blieben fie in 
Ehrüto fo verbunden, daß fie in 
Riebe und im Frieden nebenein- 
ander arbeiten Eonnten und daß 
Sohannes Marfus väter mit 
Panlus arbeitete, Der Friede 
Gottes regiert dann die Herzen 
der Blänbigen, 

„Wenn der Glaube redtichaffen 
ift, fo wirkt er Geduld“, fchreibt 
Nakobus. In der Trübjal wirkt 
der Heilige Seijt die Geduld, 

Es it Föltlich, wenn ums eine 
Verheißung Gottes zum Haren 
Bewußtjein Font md toir durch 
fie von Geilte Gottes angehaucht 
werden. Die Erfüllung der Zur 
fage ®ottes fommt nicht plöglih; 
8 gilt auf die Erfüllung deriel- 
ben zu warten. Deshalb betont 
das Wort Gottes dg3 Harren 
der Gläubigen. „Sch harrete des 
Herrn.” — „SHarre des Herrn.“ 
„Wenn die Weisfagung berzieht, 
jo Harre ihrer“. Abraham muß- 
te 25 Jahre auf die Geburt des 
Staat warten. In Hebräer 6, 15 
heißt es von Abraham: „Und alfo 
trug er Geduld und erlangte die 
Verheigung.“ Diefe Ausdauer im 
VBarten auf Gott wirft der Heili- 
ge Geift. 

In der gegenwärtigen Trüb- 


je Freude nicht das Quftig-\ 


fal bringt der ‚Heilige Geift aud) 
die Geduld als eine edle Frucht. 
So warten wir oft unter Seuf- 
zen auf die Erlöfung de2 Leibez. 
Sn der Iegten Tribal, die über 
die Gläubigen kommen wird, 
heißt es von ihnen: „Hier ift Ge- 
duld und Glaube der Heiligen.“ 
(Sffb. 13, 10). 

In den verjdiedenen Lagen gilt 
«Ss auch im Verkehr mit den Men- 
ihen Geduld zu üben. Welch ei- 
ne föftliche Frucht des Geiftes 
iit die ausharrende Geduld der 
Gemeinde. 

Es it felbjtverjtändlih, dah 
ein Menfd, den Liebe, Freude, 
Friede und Geduld regiert, im 
Verkehr mit den Menfchen ein 
freundliches Wefen offenbart, 
das ihn in der Gemeinde und in 
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„Brüber, Tommt und faft uns eilen; 
Sind wir nicht im Pilgerftand? 
Banderfgaft zählt Tange Meilen; 
Dod fie führt ins Paterland. 
Giürtet euch umd feid nicht träge, 
Schneibet euren Stab am Wege, 
Ridt den Mantel, fehnürt die Schuh, 
Bit niht um und gebt nicht Ruh. 


63 mag fein, daß Free fiegt, 
Wo der Fromme tniederlient; 
Doch nad jedem NUnterliegen 
Wirft du den Gererhten fehn 
Lebend aus dem Feuer gehn, 
Neue Kräfte Triegen.“ 


OR. A. Schröder) 
en 


der Gejellihaft angenehm macht. 
Salomo fagt: „Freundlich „Faden 
die Reinen." (Sprüde 15, 26). 
Im Gegenfag dazu Heißt eg von 
den Gottlofen: „Sie reden 
freundlih mit ihrem Nächiten 
und haben Böfes im Herzen.“ 
(Bi. 28, 3). Der Heilige Geiit 
wirft nicht nur ein freundliches 
Wort, fjondern ein freundliches 
Wefen. „Er heiligt duch und 
duch.” Das tjt die Sefusähnlich- 
feit, denn don unferm Herrn 
heißt e8: „Da aber erichien die 
Freundlichfeit und SZeutfeligfeit 
unferes Herrn.” (Titus 3, 4). 
Mit dem freundlichen Wejen 
ift die Gütigfeit im Handeln ver- 
"bunden. Das ift Gottes Nırhm, 
dab jeine Güte ewiglich währt. 
„Der Chrift follte jein ivie fein 
Herr und Meifter, den Bitten 
leicht zugänglid, Freundlich. Er 
jollte e8 al3 eine Freude und als 
fein Gefchäft anfehen, auszu- 
teilen, tie eine Wolfe, die voll 
Regen it und fi auf die Erde 
ergießt, wie die Sonne ihre Strah- 
Ien verbreiten umd ihr Lit aus- 
jendet und ihr Licht nit der- 


birgt oder gurithält.” 

Denn hier in der Lifte der Tu- 
genden der Glaube jteht, jo aber 
wir darunter die Treue zu berite- 
ben, die das. im Glauben Er- 
griffene treu in Anwendung 
bringt; die Treue, die in allen 
Ragen des Lebens den Glauben 
nicht verleugnet und das Bekennt- 
nis der Hoffnung feithält. Damit 
ift auch die Treue gegen die Ge- 
meinde und das Seithalten der 
fittlihen Linien im Wandel ver- 
bunden. Der Apoftel Paulus be- 
Schreibt diefe Treue in 2, Kor. 1, 
12 mit folgenden Worten: „Un- 
jer Ruhm ift diejer: das Zeugnis 
unferes Geriffens, daß Mir in 
Einfältigfeit und göttliher Zau- 
terfeit, nicht in fleriehlicher Weis- 
heit, jondern in der Gnade Got- 
tes auf der Welt gewandelt ha- 
ben, allermeift bei eu.” 

Unter der Einwirkung de3 Hei- 
ligen Geiftes verlieren die Fin- 
der Gottes alles Rohe und Abfto- 
Bende und werden fanft, fo dak 
fie ihre Lindigkeit allen Menfchen 
fund twerden Jajfen, und die Sanft- 
mütigen preijt der Herr jelig 

Cs bedarf eimer alljeitigen 
Enthaltfamfeit, die in der Lu 
therbibel Keufhheit genannt twird, 
damit der Seilige Geift Neju 
Chrifti in ung allegeit wirfen fön- 
ne, Sarobus jagt: „Die Weis 
heit don oben ijt aufs erjte Keufch.“ 
Mit göttliher Energie hält der 
Seift Gottes die Sünger Zefır 
von aller Unmäßigfeit und Un- 
teinigfeit ab. Nicht ohne Grund 
läßt der Herr uns bei der Be- 
ihreibung des Neuen Serufalems 
jagen: „md wird nicht Ihineinge- 
hen irgend ein Gemeineg oder das 
da Greuel tut.“ Obwohl die 
KReuichheit eine Frucht des Geiiteg 
it, To fchlieht das die eine- 
ne Anjtrengung des Chriften nicht 
aus, Der Mpoftel Paulus er- 
mahnt den Timotkeus: „Halte 
dich, felber Teuih.” — Wie ein 
Mensch in reinem leide ich nicht 
auf den Weg ftellt, two die Au! 
durd, den Rot fahren, um. nicht 
beiprigt zu werden, jo metdet der 
©prift, der der gYeiligung nad- 
jagt, alles mas ihn duch das 
Dhr md das Muge Bbefledfen 
tönnte, Er fammelt nidt Schmug- 
worte oder Schmukbilder, die 
ihm in der Einfamfeit die Stille 
bor Gott ftören. 

Der Apojtel bezeichnet in Eph. 
5, 9 die Tugenden de3 Chriften 
mit den Worten: „Die Frucht des 
Geiftes ijt allerlei Gütigfeit und 
Gerechtigkeit md Wahrheit.“ 
Diefe Beleuchtung der Frucht des 
‚Seiites jteht mit der Ermahnına 
in Verbindung: „Wandelt wie die 
Kinder des Lichts." Das Täht 
uns wilfen, daß die Frucht des 
Geiftes nur im Lichte entitehen, 
reifen ımd ausreifen Tann. 

Zum Shlu; mödhte ih die 
Refer der Rundichan bitten, im 
5. Kap. des Briefes an die Ga- 
Tater_ in den Verjen 19—21 auf- 
merfam die Lifte der Werfe des 
Sleifches durchzulefen, um den 
Unterjchied zroifchen STeiich umd 
GBeift zu erfennen. Wenn twir da- 
bei erfennen, dak in unferm Le- 
ben nod) fo viel Mifchungen find, 
To Taßt uns ernft um die Frucht 
des Geiftes Ihitten im Glauben 
on die Verheikung des Herrn Je- 
fu Chrifti, die er in Verbindung 
mit den Worten bon der Frucht 
gab: „So ihr in mir bleibet und 
meine Worte in euch, fo werdet 
ihr Bitten, was ihr wollt und es 
tird eh miderfahren.” -— Amen. 











Kitchener, Ont. 

Die Evangelifationsverfamm- 
Iungen von Br. BP. Tonws tamen 
am 2. Mai zum Abfhluß. Der 
Herr Hat duch den Bruder in 
ernfter, Elarer Weife zu jung umd 
alt gejprodhen, 

Schw. Johann Neufeld ift vom 
Befuch bei thren Kindern in Kali- 
fornien zuritdfgefehrt, aud) Gefchtw. 
Scönfe find wieder daheim bom 
Beluch ihrer Toditer in den Ba- 
hamas, 

Etliche Studenten am Waterloo» 
College Haben ihre Eramina ge- 
fhrieben und find wieder zurüc 
in den Weften gefahren. Manche 
werden nicht wiederfehren, da fie 
das College abjolviert Haben. &3 
war unfer Vorreiht, fie während 
dem Studium in umferen er- 
fammlungen und Seimen gu ha- 
ben. 

Schw. Berh. Enng wurde am 
4. Mai erfolgreid operiert und 
befindet fi nod im SHofvital. 
Schw. Mildred Heinrichs ijt nad) 
einer Blinddarmoperation twieder 
zu Haufe Schw. Tina Eiger 
(Zrau des Aelteften A. Ediger) 
joll etliche Wochen in London im 
Krankenhaus bleiben, und wir 
wünjchen ihr Gottes Beiftand. 

Sonntag abend, am 5. Mai, 
diente der Chor des „Eden Chri- 
itian College“, Virgil, mit einem 
jehr fhönen Mufttprogramm un- 
ter der Leitung von Br. 3.M. 
Thießen. Der Prinzipal, Br. D. 
Neumann, diente mit einer An- 
ipradhe. ES waren etwa 60 Sän- 
ger. 

Die hiefige Bibelfähule der M.- 
Br.-Gem. gedenkt, vom 25. bis 
27. Mai eine Miffionskonferenz 
abzuhalten. Als Redner fol Br. 
®. Peters, Kalifornien, dienen. 
Am 27. findet dann mu da3 
Sraduationsfeit jtatt. 11 Studen- 
ten abfolbieren in diefem Zah. 

— Korr. 


North Elearbrost, B.€. 


Ein neues Belhaus fehlte un- 
ierer D.-Br.-Gemeinde jehr not 
wendig. Wie aber jollte man die- 
fen Bau finanzieren? Da mar 
das Problem! Die Summe, die 
das Hans EZojten fol, iit zivar 
jeher Ho) — 359,800, aber wir 
sehen im Glauben voran. Mit 
dem Bau fol jofort angefangen 
werden. Er ijt einem Bauunter- 
nehmer übergeben worden, der 
verfproden bat, nach Möglichkeit 
Arbeiter aus der Gemeinde her- 
anzuziehen. 

(Weiter berichtet der Korre- 
Ipondent über die Sriedenskonfe- 
renz in BE. Um Wiederholungen 
zu vermeiden (M. R. Nr. 19, 
Seite 5), haben wir ung erlaubt, 
diefen Teil wegzulafien. — Red.) 

— Br. ©, Dörkfen, der Wär- 
ter unjeres Bethaufes, Toll fid ei- 
ner KrebSoperation imtermwerfen. 
Sein Nachfolger ift Br. P. Dert- 
jen. 








5.7. Törs, Korr, 


Abbetsjord, B.E. 


— Der „Bethel“.Chor unter der 
Zeitung von M.L. Neufeld brachte 
im Auditorium der Sımior-Sod)- 
ichule nahe Mbbotsford das Ora- 
torium „Mefjias“ von Händel, 
begleitet vom Streichorcheiter um 
der der Leitung von Walter R. 
Neufeld. R ’ k 

— Beter Kiaafz ir. von Trail. 
2. C,, befuchten hier ihre Eltern 
B. B. Taok8. — Fran M. Bau- 
man, Regina, Sast,, befuchte hier 
ihre Kinder X. Euppenes, 
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— Ber Albert Sperlings mwa- 
ren Terwandte und Belannte ver- 
janmelt, um die Bandaufnahme 
dom Megräbnis ihres Vaters Pe- 
ter 9. Sperling, 78, der in Sa3- 
atoon, Sasf., gejtorben ijt, zu 
hören. 1944 bis 1955 mohnten 
fie Hier umd zogen dann zurid 
nah Dalmeny, Sasf. 

Von hier wurden als Kranfen- 
ihweitern am B.C.-Nervenfran- 
fen-$ofpital die folgenden gra- 
duiert: Lorraine Adrian, Tochter 
von Elmer Mörians, Jay Kathe- 
rine Dei, Tochter won Henry 
Schulg, und Frau ah Gieg- 
breit, Tochter von €. 3. Kraufe, 

— Die geiwejenen Studenten 
des MEZ. brachten „Das Lied 
von der Glode* von %. Shiller. 
Fe. Rita Müller dirigierte den 
Chor. 

— Miffionarin Frieda Sanzen, 
Tochter von Zohn V. Sanzen (frü- 
her Dalmeny, Sasf.) it daheim 
auf Urlaub, nahdem fie 4 Jahre 
in der Sudan-Snterior-Miffion 
in Nigeria, Franz. Weft-Afrifa, 

ät 





_ Nacı Haufe gefommen ind, 
Arthur Martens, €. Defehr und 
D. Warfentin von Three SiS, 
Alberta, two fie im Prairie Bi- 
ble Smititute ftudierten. 

— George Hooges find nad) 
Vineland, Ontario, gezogen. 
Kohn Derkfeng jind zurück nah 
Vorden, Sasf., gezogen, nadhdem 


fie hier den Winter augebracht ha- ' 


ben. — Hermann Siemens’ find 
nad Main Centre, Sasf., gefah- 
ven, um die Wusfaat dort auf 
ihrer Farın zu Beitellen. — Frl. 
Herta Braun it bon Sepburn. 
Sasf., wo fie in der Bibelfhule 
ftudterte, na) Haufe gefommen. 
— Fran Frant Buhler ımd Fa- 
milie find zurüd von einer Be 
Suchsreife in Manitoba, — Ernit 
Saft, Sohn von Mbr. Fafts, sit 
von Carenport, Sasf., too er die 
Bihelfchule abjolviert hat, nad) 
Haufe gekommen. 

— Der Tette Monat mit nur 
ehtvas über 1 ol Regen, war 
der trodenjte Mpeit, feit 1938. 
In Mai hat e3 fchon mehrere 
Male geregnet. Etliche Arten 
bon Dbjtbäumen find vom Froit 
im $erbit getötet worden. Etli- 
de Arten Himbeeren find oben 
tot, Taffen aber aus den Wur- 
zelm wieder aus. Die Nemberg- 
Himbeeren haben den Rroft am 
beiten überftanden. Erdbeeren 
werden neu angepflanzt, jo dah 
diefer Ertverbsztveig wieder auf- 
gebaut wird 

— sKorr, 


Steinbab, Man. 


— ‚„Henrietta, fajt 18 
alt, jüngfte Toihter 





Sabre 
von Pred. 


Corn. $. Ftiefen, Grunthal, farb 
im Concowdia-Hofpital, 


nahdem 





100 JAHRE 
KNEIPP-NATURARZNEIEN 


Jetzt auch in Kanada erhältlich. 
geer 





Knelpn-Karamellen geren Husten 
Org. Pack, 2... mur 80,75 
Kneipp-Rracüterkorne: gegen Rheu- 
„ Herz- oder Nervenleiden 
je Org. Pack,. 200 St. .. nur 81.95 
Kneipp-Kraeutertee-K: 
je Orr. Pack, ‚nur SL2B 
Kneipp-Kurwegweiser kostenlos! 
wo in oertlichen Fachgeschaeften 
nicht erhaeltlich, wende man sich 
direkt an den Importeur: 
(Versand gegen Money Order 
oder GOD) 


Deutsche Reformhaus 
Company Reg’d 


P.O. Box 175, Station H., Montreal 














der Arzt ihr eben die Zähne ge- 
zogen hatte. Das Begräbnis der 
Qeritorbenen, die feit dem Sin- 
desalter Trank gemejen war, fand 
am 4. Mai in der Bergthaler 
Kirche bei Spencer Statt. 

— Berweondte, die am 4. Mai 
von Ihier nad Altona zum Be- 
gräbnis des jo plöglih dahinge- 
jdiedenen Predigers ber Berg- 
thaler Gemeinde Bohann P. Hein- 
rihts gefahren waren, berichte 
ten, daß fi etwa 1400 Trauer- 
gäfte eingefunden hatten. Die 
geräumige Kirche Tonnte Tange 
nicht alle fallen. Worte des Tro- 
ites und der Ermahnung braten 
die beiden Aelteften David Schulz, 
Altona, und Sacob Pauls, Mor- 
den. Pred. Geo Gröning, Win- 
nipeg, diente in der Landesipra- 
de. Der Verjtorbene erreishte 
ein Alter von 55 Sahren, 

— Pred. B. D. Reimer, Prin- 
zipal der Steinbadher Bibeljchule, 
der wohl feit einem Jahre Wit- 
wer it, it mit Margaretha 
Harms von Nojenort verlobt. Die 
Hochzeit fol am 27. Mai jtatt- 
finden. 

— David 3. Sieberts, Home 
&t., feierten am 1. Mai Goldene 
Hochzeit, wozu ji 75 Bälte als 
Teilnehmer eingefunden Hatten. 

Da der Hausvater Onkel Hie- 
bert Ächen mehrere Schlaganfälle 
erlitten hat umd Tängere Zeit 
Iran war, mußte er im Bette 
liegen bleiben. 

— Sncob Wittenbergs verfauf- 
ten am 5. Mai ihr Hausgerät 
durd Auseuf und "begeben fich 
nad) ihrer neuen Heimat in B. C. 
Bater Wittenberg war bis zu jei- 
ner Erkrankung im Februar Leh- 
rer an der "hiefigen Bilbelfihule. 
Ihre Nachbarn Foh. H. Rempels, 
die ihr Eigentum bier aud) ber- 
fauft ‘haben, gedenken fi eben- 
falls in Kürze nad) der Weitlit- 
jte zu begeben. 

— Aug der Menno-Rolonie im 
Chaco PBaraguays Tandeten hier 
bei ihren Rindern Witne Heinrich 
Töws und ihre Kinder Heinrich 
Wiches. 

— Zwei Bibelfchulfchrer, Pred. 
Arhie Penner und Prod. B. D. 
Reimer, hielten jeder eine Woche 
Evangelifationsverfanunlungen ab. 
Erfterer in der Coangeliichen 
Mennonitenkiche in PBrairie Rofe, 
Reimer dagegen diente in der 
Blumenort-Ricdhe. 

— Rred, Geo, Bruds, Bibel- 
fullehrer und Evangelift in Eu- 
topa, der ein Neffe des Pred. 
Heinrich &. Nempel, Paitor der 
Emmanuels-Gemeinde, ift und ei» 
ner 2-mwöchigen Einledung hier- 
her gefolgt war, erkrankte der- 
art, daß er für 6 Tage feiner Aırf- 
gabe, mit dem Worte zu dienen, 
nicht nadhfommen Eonnte. 

— Korr. 


Weitere Kite 
der Spenden an das Weitlide 
Hilfswerf (M.E.R.E.) 
im April 1956. 
BMG. Toronto, Ont. $ 10.00 
VM.G. Eifer County, Ont. 129.59 
Menn. Prod. Relief Com- 
mitee of Sasf. . 
M.G.- Miffion Ebmonton 





. 734.66 











[21117 SRH 15.00 
ME. Rofemary, Afte, 66.27 
M.G. Tofield, Alta. .. 19.06 
M.S. Didsbury, Alte 96.48 
MG. Coaldale, Alta. 35.00 
Gruppe Namafa, Alta, 44.00 
MB.G, Linden, Alta. ... 30.00 
ML.S. Sem, Mlte. .. 72.92 





M.B.S. Sraffy Lake, Alte. 21.06 
ML.G. Coaldale, Alfa. 125.75 


MLB.G. Steindah, Man. 61.66 
M.G, Whiterater, Man. 50.00 
M.G. Schönfeld, Man. .... 22.50 
MBG. Sidende, Winni- 

deg, Man. (Deden-Ber.) 100.00 
MB.G. Siüdende, WVpg., 

DMan., (Mänmer:Berein) 75.00 
M.G. Rivers, Man. . 12.50 
M.L2.G. Niverville, Man. 83.11 
M.G. Vlumenort, Man. 125.00 
M.G. Eryital City - Math. - 

Snobfl., Man. .... 25.00 
MLB.G. Elm Creek, Man. 50.00 
Abram Janzen, Elm Ereef, 

Dan, 
M.B.G. Boilfevain, Man. 
M.G. Lena, Man. .... 




















MG. Whiterater, Man. 41.00 
M.G. Schönfeld, Man. .... 
M.G. Steindad, Man 

M.G. Glenlen, Man. 

MNM.S. Arnaud, Man. 





MB.G. Leamingten, Ont, 33.21 
M.B.G. Bineland, Ont. .... 76.55 
MB.G. Tineland, Ont., 

(Williger Selferberein) 50.00 
MB.G. Virgil, Ont. .... 69.55 
&. Wiebe, Efpanola, Ont. T0.00 
M.B.G. Domain, Man. .... 5.00 
Menn, Prod. Relief Com- 

mittee of ®.E. ....... 2501.33 
MB.G. Elmmwood, Wpg., 





Man. (Frauenverein) .... 7.00 
MB.G. Domain, Man. 
(Ftauenverein) ... „1.00 





Menn. Prob. Relief Co 
mittee of Sast. 


"MG, Schönfeß, Man. 


(Tabea-Verein) R . 25.00 







ML.G, Elmwood, Wpg. 


Dean. 
Sunme: 5,770.75 
E A. De’ehr, Schatmeiiter. 
Alle Schluß 
Feierlichkeiten 


des Canadion Mennonite 

Bible College 

finden in diefem Fahre in dem 
Neubau unferer, Anftalt in Tu- 
rodo statt. Wir, planen folgende 
Beranftaltungen: 

Sonnabend, 16. Zuni, 8 Uhr (neue 
geit) — Gejangprogramm 
Sonntag, 17. Suni, 10.30 Uhr 

(neue Zeit) — Abihiedsgottes- 

bienft A 
Sonntag, 17. Zuni, 3.00 Uhr 

neue Zeit) — Graduation. 
DBefondere Redner werden einge 
laden. 

Wir haben hier in Turedo einen 
‚großen, Ihönen Campus; grüner 
Nafen und jchattige Bäume Iaden 
zum  gejelligen Beilammenfein 
ein. Der große, jhöne Stadtgar- 
ten mit jeinen fehattigen Alleen, 
feinen Blumen, den milden Tie- 
ren und dem Spielplag für Kin- 
der Liegt in der Nähe unferes Col- 
lege. Die Umgebung des College 


wi Gelegenheit, mit der Fa- 





je und mit Sreumden einen 
ihönen Tag zu berleben. 

Kommt vormittags zum Got- 
tesdienjt! Bringt euer Mittag- 
effen mit, für heißes Waller toird 
gejorgt werden. 

Kommt nadmittags zum Gra- 
duationsfeft! Sefang, Turze An- 
Sprachen und Vorträge werden je 
dem Zuhörer etwas bieten. 

EI} junge Menfchen werden in 
diefem Fahre graduiert. Kommt, 
freut euch mit ihnen! Plant 
Sonntag, den 17. Xımi, hier in 
Turedo zu berieilen. 

Näheres über das Programm 
ipäter. 

Mit herzlichen Gruß, 
$., Lohrenz. 


Programm für die Provinziale Konferenz 
der M.-Br.»-Gemeinde von Manitoba, 


abzuhalten am 1. x. 2, Juni 1956 in Elmtuood, Winnipeg, Manitobe. 


goaRomHr 


=, 


13. 


14. 


16. 


17. 


18. 


19. 


. Einleitung und Gebetsjtunde von Br. If. W. Redefopp. 
. Bejtimmung über Mbendmahl und Gedenkfeier, 
. Wahl der Gehilfsichreiber, 


. Vorjtellung. des Konferenzprogramms. 


. Beiteinteilung (Vorihläge vom Orte). 
. Ernennung der Komitees 

a. Bählfomitee 

b. Refolutionstomitee 

ce. Beihlußfomitee. 


. Xiten der Delegierten, Prediger, Diafone und Gliederzahl in 


den Gemeinden werden eingehändigt. (Worbereitete Fragebogen 
für diefen Zived find am Schreibertiich zu Haben). 
. Einreihung von Fragen an die Konferenz. 
. Erflärung in der Frage des Autos für Schwefter Banmanı. 
. Begrüßung der Bäjte. 
. Statutenveränderung: Bereinigung de8 Stadtmijfionsfomitees 
und des Randmiffionsfomitees unter einem Komitee al Innere. 
Miffion-Romitee, 
. Innere Miffion - b 
a. Bericht vom Komitee (Die Arbeiter der Inneren Miffion be 
rihten abends. Dann fommen auch die Berichte von der 
Radioarbeit und Sommerbibelfäule), 

b. Kaffenbericht 

c. Empfehlungen 

d) Wahl (die Brüder 3. 9. 





QAuiring u. E. E. Dedehr [Heiden aus). 


Prediger und Diafonenfomitee 

a. Bericht 

d. Wahl (Alle Brüder fcheiden aus). 
Stadtmiffion 


a. Bericht vom Komitee 

b. Kaffenbericht 

c. Empfehlungen 

d. Wahl (Die Brüder D. Dyd, Ar. Peters, EC. A. De’ehr jchei- 
den aus). 


. Winkler-Bibelichule 


a. Bericht vom Komitee 

b. Veriht vom Leiter der Schule 

c. Rafienberiht 

d. Empfehlungen 

e. Wahl (Die Brüder 3. €. Peters, D.K. Dürkien, 3.$, Krü- 
ger fcheiden au8), 

Sugendiahe 

a. Bericht vom Komitee 

b. Empfehlungen 

e. Wahl (Br. W. 

Sejangesiadhe 

a. Bericht vom Komitee 

b. Empfehlungen 

e. Wahl (Br. E. Balzer fheidet” aus). 

Sonntagsihulfache 

a. Bericht 

b. Kajienbericht 

c. Empfehlungen 

d. Wahl (Br. B. 2. Faft Äiheidet aus). 

Wohlfahrt und öffentliche Beziehungen 

a. Bericht vom Komitee 

b. Empfehlungen 

c) Wahl. 


3. Iröfe feheidet auS). 


. Bericht vom Manitoba-Stlfsfomitee, 
. Direktorium der Manitoba-Konferenz 


a. Bericht vom Komitee 
b. Empfehlungen 
c. Wohl (Br. BU. Kröfer jceidet auS). 


. Ronferenztaffe 


a. Bericht vom Kaffierer 

A Budget für das fommende Kahr 
Bericht und Wahl des Revifionsfomitees 

S Wahl des Kalfiererg 

e. Wahl eines Bruders in das Budgetfomitee (Br. A.Z. Banzen 
jcheidet aus). 


. Baht der Kandidaten für die Komitees der Kanadifchen Konferenz. 


Es fcheiden aus: 

a. Fitrforgefomitee: W.$. Unruh 

b. Kanada-Inland Milton: &.D, Sübert 
c. Bibeleollege: 3. Epp 

d. Direktorium: N x. 6. Wiens 

e. Silfeletftung und Board: E.A. Defehr 
f. Bublifationstomitee: $. Negehr. 






. Bürforgefomitee 


a. Bericht dom Komitee 

6. Stellungnahme zu den eingereichten Fragen 

co) Wahl (Alle Brüder jcheiden aus). 

. Einladung der Kanadiihen Konferenz. 
DOrtebeftimmung der näditen Manitoba-Sonferenz. 


. Wahl der Konferenzleitung. 
. Bericht vom Beidhlußkfomitee. 
. Schluß. « 


€. €, Warkentin, Schreiber. 
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Beriuandte und Freunde gefucht 


Sufanna Franz Warfentin, ge- 
borene Both, fucht ihren Sohn 
Franz Warkentin, ihren Bruder 
Heinvichh Volt und folgende Alee- 
felder: Peter Doerkjens, Abrant 
KHarders, Nikolai Schmidt, Sein- 
tich Martens, Lena und Eva We- 
del. Frau Warfentin fchreibt von 
Rußland: „Sch bitte, es in der 
Rumdichan befanntzumahen und 
meine Aöreffe anzugeben.” 


USSR—P.C. ®. C. P., Ax- 
rWOÖHHCcKaa 061, MapTyKc- 
ku palioHn, K/X Tlokpopka, 
Bapkentun, Cysanna ®pann, 


Siaaf Boldt oder feine Söhne 
Sal, Wernie, Rudi, Walter und 
Abramı twerden von feinen Ge 
ihwiftern Zena, Jakob und Sufa 
Neuftädter) aefucht. Der Pater 
war Sieaf Boldt von Mlerander- 
Trone. Weitere Gejchiwifter waren 
Johann, Seinrih und Tina. Die 
legte Wdrefle de3 Gejuchten war 
Glenbufh, Sagt. 

uno 

Frau Liefe Joh. Driediger von 
Aleranderfrone fucht ihren Mann 
Xoh. Aron Driediger, ihre Brü- 
der Heinrid, und Dietrih Fait, 
ihren Schwager Peter Peter Hirb- 





werden Fönnen, 


Ruftpoft... 


aelegenen Filiale, 
gern helfen. 





Ehe Sie Geld nach Europa 
oder in andere Gegenden 
versenden 


Ehe Sie Geld verfhien, beachten fie folgendes: es ift ficher, 
fhnell und einfach, es dur Ihre nädhitgelegene Filiale der 
Canadian Bank of Commerce zu jenden. 


© Geld das dur diefe Bank verfchiet wird, Tann nit 
gejtohlen werden oder verloren gehen, 


© Wir werden Ihnen jofort helfen und werden Sie 
auch fogleid in Kenntnis fegen, wenn fi Heraus- 
jtellen jollte, daß Sahlungen nicht vorgenommen 


Senden Sie Ihr Geld durch die Bank bei Pot... 
oder Telegramm. 


Sie werden erftaunt fein, wıe wenig e8 Sie often 
wird, Gelder durd die Bank zu itberfenden. 


Denn Sie irgendeinen Geldbetrag — ob groß oder Hein — 
irgendivohin jenden wollen — Fommen Sie zu unferer nädjit- 
Seder unferer Angeftellten 


The Canadian 
Bank of Commerce 


FL-26 


Gegründet 1867 
Mehr als 700 Filialen in ganz Kanada. 


wird Shnen 











ner und feine Tochter Frieda, Sie 
beftellt einen Gruß an Ahr. Har- 
der und SKorneliug riefen 

(Schweiter von Peter Hübner). 
Einfender: M. $. Martens, 
Rena, Man. 


Heinrich 3. Sübert in Rußland 
find im legten Krieg 2 Söhne ver» 
fhollen. Er felbit it vor dem 
Kriege in Rudaicherfa bei Mili- 
sradow, Dnjepropetromsfer ‚Geb., 
mit einem Pauls zufammen Leh- 
rer gewejen. Seine Söhne find: 
Peter Heint. Sübert, geb. 23. Apr. 
1925 in Rudaiheiofa, Rajon Bor 
Ihadaretvfa, und Abram H. His 
bert, geb. am 11. San. 1928, aud) 
dort. Peter murde im Zuli 1944 
zur Wehrmacht einberufen md 
war bei der 22, SS-Neiterdivi- 
fion, Mbram wurde am 8. Ian. 


45 einberufen und nad Gnefen 


gejchiet. Sch felbit möchte gerne 
mit Gejchtwiltern Bernhard Wie- 
be, Anna Röwen (beide Alberta) 
und Frau Olga Kröfer geiveje- 
ne Thielmann in Verbindung tre- 
ten. Ihr Bruder Peter Wiebe ift 
aud in Nukland. 
Dantend, Elifabeth Paul, 
Dahlitrom RD., 
RM.R. 3, Abbotsford, B.C. 


Helena Both furht ihre Schtwä- 
gerin geb. Maria Peter Both 
(Ronteniuzfeld), jett Slaming. 

, Einen Gruß an alle Belann- 
ten und Verwandten. — Adrefje: 

USSR—P.C. ®. C. P., To- 
pon Kaparanna, 2 Kupsaron, 
non. N°9, yımıa Cnacckan 
Ne9a, Por, Enena ViBaHosHa. 


IH, Ling Dreim, juche meinen 
Schwager Reinhold Krembien und 
meine Schwefter Olga Krempien 
geb. Driefner, wohnhaft gemwejen 
in Koroftien, Gebiet Shitomir. 
(Adreffe beim Einfender erhält 
Tich). 


u... 
Emil Nahtigall fudht Dtto 
Nahtigall. (Adreffe beim Ein- 


Tender erhältlich.) 
... 

David Neudorf bon Dfteric 
fucht feine Kinder Witja, geb 
1929, und Neta, geb. 1934. — 
Seine Adreffe: 

USSR — Komm ACCP, ro- 
pox Coiktsiskap, Boennbrä 
ropoa, oÖexnutue Ned, 7, 
Heinopd, Hlasın Ns. 


SH, Aydia Gottfried Funk, fu- 
he folgende Berfonen: 

1) Bruder Sonathan Gottfried 
Scählender, geb. 1898, mit feiner 
Frau Olga Schlender geb. Hufe, 
in Kanada wohnhaft gemwefen. 

2) Sohn Artur Guften Funk, 
‚geb. 1923. 

3) Artur Sakob Lange, geb. 
1992 ımd Nuguft Sakob Zange, 
geb, 1997. — Mirefle: # 

USSR Anmyprekan 
A. C. C. P., Craposstencknä 
pahon, T/Ilyıkapmn, ©ynk, 
JInnas Torbpnxosna. 

Wir freuen und, daß fich Schon 
fo viele zerriffenen Wamilien 
durch die „Mennon. Rıundihan” 
aefunden haben. Die Mühe und 
Arbeit hat Fih fehon gelohnt. 
Euch auch ferner Gottes Segen 
in Eurer Arbeit winfchend, 

Veter Wiche, 
RR. 2, Lambert Ro., 
Niag.-on-the-Rafe, Ont. 


Frau Ana Bofchmann mit 6 
Kindern, Kornelius, Anni, Zar 


Ihe, Wolodja, Sufte und Mar- 
tha, fuhen ihren Mann und Ba- 
ter Kornelius Kornelius Bojd- 
man, geb. 1900 im Dorfe Nüde- 
nau, jpäter bis zum Srieg im 
Kaufafus, Rolhos Krakny Kono- 
two), gewohnt. Man glaubt, er ijt 
in Kanada. 
De 
Frau Anna Penner, fucht ih» 
ren Sohn Ewald Penner, geb. 
25. ehr. in Richtfelde, Gebiet 
Saborojhie. Die Tekte Nahrict 
von ihm erhielt fie vom De. 
1944 von Stralfund, 
Einfender, U. 3. Wiebe, 
Bor 81, Yarrow, 8. €. 


Frau Margareta Günther (geb. 
Friefen), gegenwärtig in NRub- 
Iand, jucht ihren Mann Sohann 
3. Günther, geb, 1917 in Nie 
derhortita. 

Eingef. von Henry Siemens, 

RR.1, Niag.-onethestafe,, Ont. 


Gruß mit Math. 25, 406. — 
Da ic) jehon viele durch dies Blatt 
gefunden haben, und e8 auch wohl 
in der Welt immer mehr bekannt 
wird, habe aud) ich eine Bittjhrift. 
die ich zu veröffentlichen bitte. 
Der Herr wird’s Shnen Tohnen. 

Auch mir ift die Rundihau chen 
oft zum Segen gemwefen, befonders 
erbaue ich mid) an den Predigten, 
die oft fo tiefgreifend und ernft 
find. 

Sara Reimer bei Kath. 3. Reimer, 
232 Cheriton Ade., 
Winniveg 5, Man. 

- 

&ydia Schauer, wohnhaft in 

USSR — CCCP, Yens6nn- 
ckası 06nacTb, HoBo-31aTo- 
ycroscKknÄ p-H, oc. Mon0- 
AckHbıH, moM 12, kB. 1 
fucht ihren Schwager Philipp 
Zudtvig Schauer, geb. 20. März 
1908 im Ddeffa-Gebiet, Chutor 
Burfa. Er ift 1998 nad) Kanada 
aereift. 1927 haben mir den Ieh- 
ten Brief von ihm bekommen, 
Er arbeitete bei einem Kohann 
Eberhardt. 


SH, Lydia Tiek geb, lang, geb. 
13. März 1906 in Solodry, Kı3. 
Shitomir, fhe meinen Mann 
Benno Tieß, geb. 10. DE. 1904 
in Rogutfa, Krs, Shitomir, Ufer, 
Mein Mann wurde am 5. Nob. 
1936 mit feinem Bruder und 
viefen andern Männern ber 
ichleppt. 1937 Habe ich 3 Briefe 
von ihm befommen. Am 22. 
Febr. befam ich den Tegten Brief 
bon ihm. Dies ijt die Adrefie 
vom Iekten Brief meines Man- 


ne&: 

USSR — PC®CP, Boroua- 
eska 10, Orxerenne NMloab- 
#pie aareps H. K. B. I, 2 
Crpoäipaı, Tuı, Benno A. 

Ferner fuhe ih aud meinen 
Schwager David Tiek, geb. 17. 
Mai 1909 in Rogumfa, Kreis 
Shitomir, und meinen Schwager 
Arthur Tiet, geb. 14. März 1908 
in Rogutofa, Mreis Shitomir. — 
Er it im Mat 1927 nadı Wrgen- 
tinien ausgewandert. 1933 ha- 
ben wir den Iegten Brief von ihm 
befommen, Er fchrieb, daß er nad) 
den Verein. Staaten oder Kanada 
ziehen wolle, Nobald er Yange ae- 
nug in Argentinien gewefen jet. 
da er bie Erlaubnis dazu befä- 
me, 1949 habe ih ihn in Ar- 
aentinien fuchen Tafjen, aber ohne 
Erfolg. 

SH fuhe auch meinen Vater 
und 4 Brüder. Mein Vater ift 
Hermann lang, geb. 1877, mei- 


ne Brüder: Richard, geb. 1911, 
Arthur, geb. 1920, Benno, geb. 
1924, Dieje alle aus Solodry, 
Kr, Shitomir und wurden 1935 
nad Murmanst verfihleppt. — 
Adolf lang, geb. 1917, ijt 1944 
im Dezember im Kriege dermißt. 
SH erhielt Briefe von zwei 
unbefannten Frauen aus Rupland, 
in denen fie mic bitten ihre An- 
gehörigen bier zu Juden. ©o 
Tende ich diefe giei Briefe zu IH- 
nen, denn ich jehe, daß die Rumd- 
ihau fchon vielen geholfen hat. 
So Iege auch ih) Fürbitte bei 
Gott für Eud ein, daß er Eu 
sefund erhalten möchte, und Euih 
viel Kraft und Mut geben, daf 
fich noch wiele durch Eure große 
Kiehe und helfenden Hände fin- 
den fönnten und das große Heim- 
meh geitillt werden möchte, 
Rydia Tiek, 622—11 &t, ©,, 
5 Lethhridge, Alte. 
SH fuche meine Schweiter 
Amalie Kurz geb. Dt, geb. 1890. 
She Mann ift Eömund Kurz und 
ihre Söhne Mlerander und Malde- 
mar. Ber ihr wohnt aud) meine 
Shieiter Olga Felnm geb, Ott. 
Sch bitte, wenn Sie fie finden, 
mir ihre Nreffen zu Ihicen. Mei- 
ne Adreffe ift: 
USSR — Tanxukckaa CCP, 
ropon Crasmmma6an, NOce1oK 
Tekctuap, II amuns, om Ne25, 
JIuneukof, Ortanun. 


Elifabeth Fallmann geb. Nundt 
mit ihren Rindern fuht ihre 
Schwefter Margareta Het geb. 
Yundt, geb. 1891 in Odeffa, und 
deren Mann Friedrich Het, und 
ihre Kinder: Sohann, Magdale- 
ne u. Rofa. Sie wohnten in 
Mendinardafoda, Amerita (Miel- 
leiht Medina, Nortt; Dakota, — 
Red.) — Ferner jucht fie ihren 
Sckwager Jakob Fallmann, geb. 
1893 in Mlofterdorf im Cherfon- 
Haja Kreis. Er wohnte aud in 
Arnerifa, fie wei feine Wdreffe, 

Adreffe: 

USSR — Taaxnkckan CCP, 
rop. CrarnmHaban, XonKo- 
Bo nocenok N?523, @auıb- 
MaH, Esmaasera. 


Frau Peters aus Rußland 
Sucht Johann Koop und Yakos 
Koop. ES find die Kungen won 
Saat Koop don Konteninsfeld, 
Molotichna. — Zitte fi) zu mel- 
den bei 

Geo. Neufeld, 326 Kings- 
ford Ave., Winnipeg 5, Man., 
Telefon: ED 1-0276. 


(„Bote" möchte bitte Fopieren.) 
Bortjeg. auf S. 14—1) 
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Pfingitbitte. 


Heil’ger Geist, du Geist der Wahr- 
heit, 

komm, erjülle: du die Welt, 
daß von deiner lichten Klarheit 
Lug und Trug zusammenfällt. 
Flamme au] im Strahlenscheine 
aus der Nacht zu neuem Licht, 
halt in deiner Himmelsreine 
wahrheitsernstes Zuchtgericht. 


Heil’ger Geist, du Geist der Liebe, 

führ zusammen, was getrennt! 

Heilige die wilden Triebe, 

daß die Bruderliebe brennt, 

daß des Friedens goldner Bogen 

strahlend sich am Himmel hebt, 

und von deinem Schein durch- 
zogen, 

alles hin zum Kreuze sirebt. 


Geist des Lebens, laß erschallen 
deinen Weckruf durch die Welt, 
laß die Todesketten fallen, 

durch dein Flammenwort zerschellt! 
Rufe wach die toten Geister 

aus der Sündensklaverei! 

Jesus Christus, hoher Meister, 
komm du selbst und mach uns frei! 


H. Stuhrmann. 





Aeue Menjchen — 
Pfinastwunder. 


(Apg. 2, 1-13 und 37—38) 


Da war eine nicht geringe Auf- 
regung in den Straßen Jerusalems. 
Die Jünger Jesu, die wie ihr Herr 
schon fast in Vergessenheit gera- 
ten waren, standen auf einmal im 
Mittelpunkt aller Tagesgespräche. 
Still und scheu waren sie sonst 
durch die Straßen geeilt. Die 
Türen hielten sie ängstlich ver- 
schlossen. Aber nun war am 
Pfingstmorgen das große Wunder 
geschehen. Jesus machte sein 
Wort wahr. Sie erhielten die Ga- 
be, auf die sie so sehnlichst ge- 
wartet hatten; Gottes Geist kam 
über sie und erfüllte ihre Herzen. 
Furcht und Scheu gab es bei ih- 
nen nicht mhr. Es drängte sie 
hinaus auf die Straßen, in die 
Tempel, unter das Volk. Die 
Stunde war da, in der ihr Auftrag 
begann, Menschen zu Jesus zu 
führen. Der Herr selber hatte 


ihre Lippen aufgetan. So verkün-- 


deten sie in mächtigen Worten 
die großen Taten Gottes, obwohl 
sie doch ungelehrte Leute waren. 
Das Besondere bestand darin, daß 
jeder sie verstehen konnte, ob er 
nun aus Rom, Aegypten oder 
Griechenland kam. Es war nun 
kein Zweifel mehr; ‘Gott wollte 
sich seine Gemeinde schaffen aus 
allen Völkern der Erde. Die ver- 
schiedene Sprache oder Hautfar- 
be spielte jetzt keine Rolle mehr. 
In der Gemeinde Jesu gibt es nur 
Brüder. 

Wie Axt ‘und Säge in einen 
Baum eindringen, bis er zu Boden 
stürzt, so ist die Predigt des Pe- 
trus in die Herzen der Leute ein- 
gedrungen. Wie stolz waren sie 
noch am Karfreitag, als sie Jesus 





ALLEIN ZU DIR... 


Allein zu dir, Herr Jesu Christ, 

mein Hoffnung steht auf Erden. 
Ich weiß, daß du mein Tröster bist, 
kein Trost mag mir sonst werden. 


Von Anbeginn ist nichts erkorn, 
auf Erden ward kein Mensch 
geborn, 
der mir aus Nöten helfen kann; 
ich ruf dich an, zu dem ich mein 
Vertrauen han. 
Konrad Huber. 


verurteilt hatten! Nun werden 
sie unsicher. Sie erkennen ihr 
furchtbares Unrecht und fürch- 
ten sich vor Gottes Strafe. Wie 
die gefällten Bäume liegen sie am 
Boden: „Was sollen wir tun?“ 
Das ist ein großes Wunder, wenn 
so etwas geschieht. Aber noch 
größer ist, was Petrus nun tun 
darf. Gott läßt die Leute nicht 
so liegen; er hilft uns wieder auf, 
wenn wir unser Unrecht einse- 
hen. Er führt uns auf einen neu- 
en Weg. Das ist der Weg, der 
von unserer Bekehrung herkommt: 
„Führe mich, o Herr, und leite 
meinen Gang nach deinem Wort.“ 
Zwei große Gaben schenkt uns 
Gott täglich auf diesem Weg: 
die Vergebung. Er sieht sich das 
Unrecht nicht mehr an. Ich brau- 
che nur darum zu bitten. Die 
andere Gabe ist der Heilige Geist. 
Er treibt die bösen Gedanken aus 
unserm Herzen und gibt uns gute, 
heilige Gedanken, daß wir ihm 
danken und uns miteinander freu- 
en können, Das tut er bis heute. 
Denn die Pfingstgeschichte ist 
noch nicht zu Enle, und die 
Pfingstwunder gibt es auch heute 
noch. 


Der Heine Kain. 


„Soll ich meines Bruders Hüter 
sein?“ so hatte Kain zu Gott ge- 
sagt. Was sollte das heißen? 
Kain wollte selbst vor Gott nicht 
zugeben, daß sein Herz so böse 
geworden war, daß er seinen ei- 
genen Bruder erschlagen hatte. 
Das steht in einer der ersten Ge- 
schichten der Bibel. Sind die 
Menschen heute anders geworden? 

Sicherlich wollen wir alle ganz 
bestimmt nicht unsern Bruder 
erschlagen. So etwas wäre ja 
gar nicht auszudenken. Aber ob 
nicht manchmal doch so ein klei- 
ner Kain in uns steckt? Wir wa- 
ren ungezogen oder gar böse, wir 
haben etwas verbrochen und wol- 
len es dann nicht einmal zugeben. 

Ein Missionar erzählte aus 
Afrika, daß er einen schwarzen 
Jungen namens Sambo als Diener 
angenommen hatte. Dieser machte 
ihm das Bett, kochte ihm das 
Essen und säuberte die Wohnung. 
Das alles konnte er ganz gut. Nur 
eines war fürchterlich mit ihm 
Er behandelte die Gegenstände im 
Haus so roh, daß er viel zerbrach. 


Doch immer, wenn der Missionar 
fragte: „Hast du den schönen 
Teller kaputt gemacht?“ oder 
„Da ist ja wieder eine Tasse zer- 
brochen, hast du nicht aufge- 
paßt?“, dann gab Sambo nie zu, 
daß er es gewesen war. 

„Warte“, dachte der Missio- 
nar, „ich werde dir das jetzt be- 
weisen, daß du es bist, der alles 
entzwei bricht.“ N 

Eines Tages beobachtete er, 
wie Sambo den Fußboden scheu- 
erte. Eifrig schrubbte der schwar- 
ze Junge und fuhr mit der Bürste 
hin und her. Plötzlich stieß er 
so heftig gegen einen Ständer, 
daß dieser umkippte und die 
neue Vase auf dem Ständer in 
viele Stücke zerbrach. 

„Sambo“, sagte der Missionar, 
„das bist du gewesen, ich habe 
es gesehen.“ „Nein, Massa“, ant- 
wortete Sambo, „Sambo nicht, 
die Bürste, die war es!“ 

„Herr Gott, du siehst mich“, 
so hat ein anderer Mann der Bi- 
bel gesagt. Vor Gottes Augen 
bleibt nichts verborgen. Sie se- 
hen alles, was wir tun. Und sie 
sehen durch und durch, sie sind 
wie Feuerflammen. 

Darum wollen wir vor Gottes 
reinen Augen nichts Böses tun! 
Haben wir aber wieder einmal 
unrecht getan, so wollen wir es 
offen und ehrlich bekennen, vor 
Gott und den Menschen. 





Kreipel, 
eine Doaelgefchichte 


Gerade über unserem Fenster, 
geschützt vor den Unbilden der 
Witterung, war unter dem Dach- 
first ein Starennest. .Munteres 
Piepsen ertönte daraus, an dessen 
täglich zunehmender Lautstärke 
man das 'Gedeihen der darin be- 
findlichen Kinderchen währneh- 
men konnte. Das Elternpaar gab 
sich auch die erdenklichste Mühe 
in der Betreuung der Kleinen, 
die bald anfingen, übermütig zu 
werden, und — wie im wahrsten 
Sinne des Wortes — sollte Ueber- 
mut auch hier nicht gut tun. Ei- 
nes Tages gab’s einen Plumps, 
und ein dickes, graues Knäuel 
landete in der Dachrinne direkt 
vor meinem Fenster. Armes klei- 
nes Starenkind. Ich beugte mich 
über das Fenstersims und faßte 
das piepsende Knäuel, das bald 
in der wärmenden Hand ver- 
stummte und mich mit klugen 
Augen betrachtete. Wie ein Greis- 
lein schaute es aus mit seinen hell 
grauen Flaumhärchen, und wie 
drollig wirkte der riesige, gelb- 
umrahmte Schnabel, der sich bald 
öffnete und Nahrung forderte. 
Das war nun freilich leichter ge- 
sagt als getan; denn meine Kennt- 
nisse vom Speisezettel eines Sta- 
renkindes waren nicht so umfas- 
send. Jedoch, soviel wußte ich, 
daß ich jetzt emsig nach Käfern 
und Schnecken suchen mußte. Am 
Suchen sollte es nicht fehlen — 
aber finden? Es war noch kalt, 
und die genannten Arten verbar- 
gen sich vor meinen Blicken in 
schützenden Verstecken, und zu 
meinem Bedauern stellte ich fest, 


daß Starenmama und Starenpapa 
viel mehr Uebung darin hatten, 
Nahrung herbeizuschaffen. Aber 
satt werden mußte mein kleines 
Starenkind! Es mußte etwas ge- 
schehen! Die Hungerschreie mei- 
nes Schützlings wurden immer 
energischer. Da kam mir der ret- 
tende Einfall, es einmal mit dem 
ausgezeichneten Katzenaufzuchts- 
mehl zu versuchen, das ich mit 
so gutem Erfolg bei meinen Kat- 
zen angewandt hatte. Es enthielt 
viel gute Dinge, die auch einem 
Starenmagen bekömmlich sein 
mußten. Ich feuchtete nun die- 
ses Mehl mit Milch an und dreh- 
te kleine Kügelchen, die ich mit 
einem Stäbchen in den bereitwil- 
lig und scheunentorartig geöffne- 
ten Schnabel schob. Es schmeckte 
meinem Starenkind sehr gut. Daß 
diese neuartige Nahrung auch 
gut verdaut wurde, konnte ich 
bald eindeutig feststellen. Wie 
freute ich mich über das Gedei- 
hen meines kleinen Pfleglings. 

Ich hatte ein ausgedientes Vo- 
gelnest im Gebüsch gefunden, das 
mir wie geschaffen für unseren 
neuen Hausgenossen schien. Das 
tat ich in ein Kistchen und in die- 
ser molligen Umgebung schien er 
sich, der Piepmatz, wirklich wohl- 
zufühlen. Schon frühzeitig melde- 
te er sich, trotzdem ich die Kiste 
des Nachts mit einer Decke um- 
hüllte, aber der kleine Kerl ließ 
sich nicht beschummeln. Er wuß- 
te ganz genau, daß es schon Tag 
war und hatte Hunger auf sein 
reichliches Frühstück. Deutlich 
hörte man ihn dann „krespeln“, 
und nun hatte er seinen Namen 
weg: „Krespel“. Bald erreichte 
er flatternd den Kistenrand, mach- 
te dort eifrig Flugübungen, ein 
Greisenhärlein nach dem anderen 
fiel aus, um einem schönen, 
schmucken, bräunlichen Gefieder 
Platz zu machen. 

In kurzer Zeit war er mein 
Tischgast und verspeiste mit gu- 
tem Appetit die gleiche Kost wie 
ich. Sogar die zum festlichen 
Mahle aufgetischte Schlagsahne 
verspeiste er — dazu ein Schlück- 
chen Bohnenkaffee. Er unternahm 
schon größere Ausflüge, und beim 
ersten kühnen Flug von unserem 
Balkon ‘auf einen Baum, glaubte 
ich, nun würde er nicht mehr 
wiederkehren — aber weit gefehlt. 
Die Landung erfolgte bald dar- 
auf auf meinem Kopf mit frohen 
Zwitscherlauten. Seine Artgenos- 
sen betrachteten diesen Sonderling 
argwöhnisch und mieden ihn. Sie 
waren mit ihrem Mißtrauen bes- 
ser daran, als Krespel mit seinem 
arglosen Vogelherzen, das den 
Menschen als das gütigste Wesen 
betrachtete. Meine Sorgen um 
mein weltfremdes kleines Staren- 
kind wuchsen, daher versuchte 
ich es mit einem Vogelbauer. 
Aber seine Verzweiflung in die- 
sem engen Gefängnis war so 
groß, daß ich ihm wieder die Frei- 
heit schenkte. Er flog nun wie- 
der durch die offene Balkontür 
ein und aus, aß, trank oder nahm 
platschernd ein Bad in meinem 
Waschbecken. Große Liebe be- 
wies er zur Musik: Wenn das 
Radio spielte, saß er mit schiefem 
Köpfchen und sang ganz zart ein 
Starenliedchen dazu. Dann flog 
er fröhlich wieder hinaus, um 
auch die nachbarlichen schönen 
Gärten in Augenschein zu neh- 
men. Ein schönes Leben! — Aber 
ach, wie lange? Das war meine 
bange Sorge; denn er wußte ja 





Seite ? 


nicht um Bosheit und Vernichtung 
in unserer Welt. 

Armer kleiner Krespel — soll- 
test nicht lange mehr dich deines 
Lebens erfreuen! Kein zärtlicher 
Ruf, dem du sonst so eilfertig 
folgtest, brachten dich zurück. 
Eine unnütze Bubenhand mit 
grausamer Steinschleuder löschte 
dein kleines Leben aus, als du 
dich in sorglosem Vertrauen auf 
seine Hand setzen wolltest. 


Erzählungen für die 
Kinderwelt. 


Diefe Erzählungen mahen Sins 
dern fon vom zweiten Echuljahr 
ab große Freude beim Lefen und 
geben ihnen allerlei Stoff zum 
Nachdenken. Die Verfafler find 
in mennonitifchen Kreijen befannte 
Sriftliche el die Kinder 
tennen und tiflen, mas Sinder gur 
Erziehung eines feften, fchlicht 
Sriftliden Charakter brauchen: 
Geichigten, die nit nur der Un» 
terhaltung dienen, fondern zum 
inneren Wachstum verhelfen. 


(K-Stuaben, M-Mädtien) 
Käthe Papfe: 







Elfi und ihr Leid (M) 
Elifabeth Preisbadh: 

Altes geht {chief KM) 
Da8 Kreng der Patin (M) 
Bilfelm Jörn: 

Die filberne Uhr (KM) 
Hedwig Lohß: 

Tonio, her Zirfusjunge (K) 
Biere ans einem Neit (KM) 
Hanfel (KM) 


Lina Haarbed: 
Hans und Lencen Luther (KM) 


Wie Anneliefe geheilt wurde (M) 
Das gefcheite Efelein (KM) 
©. 9. Kunz: 

Mathis, der Geiger (K) 
Der Heine Franzofe (K) 

Das Abenteuer an ber 
geogen Maner (K) 
Friedel Marie Ruhlmann: 
Bärbel und Dtti werben 
Freundinnen (M) 
Da fröhliche Lied (KM) 
Das Iaubergins (&) 
%. Hahn: 
Die, Lieber ber Heinen 
Chriftel KM) 
Schwefter Therefe und ihr 
Schügling (M) 
M. 2. von Noon: 

Rofel (M) 
Sefud) bei Tante Zris (M) 
g. Rik-Steinhaupt: 

Käthe fhönftes Erlebnis (M) 
Eifriedes Lebensweg (M) 
D. Ratimann: 
Engelhen (M) 
2. Bieg-Rüdlich: 
Sörfters Inge (M) 
8. ©. Hord: 

Der unterirbifche Gang (K) 
M. Nenzel: 

Das Beifienfeppli (K) 
H. Kaufe: 

Die zwei Heinen Kavalitre (K) 


Ke Heft 32 Seiten mit mehr- 
erbigem Umfchlagkild und Texts 
bildern, bie bunt ausgemalt ers 
den Hnnen. Große Drudbudfte- 
ben, leicht Tejerlic). 


Eingelbeft .$ .20 
12 Stüd nad) freier Wahl.$2.00 
-- Portofrei — 
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Nachrichten... 
(Sortfeg. von S. 1—5) 

— Wer fann una dag Vieder- 
bu, „Dreiband“ zuichiden? Wir 
haben mehrere erhalten und an 
Bittfteller in Rußland meiterge- 
geben. Dod es Tommen mehr 
Anfragen, aber dag Bud ift nur 
nod) von einzelnen Eigentümern 
zu erhalten, nicht im Buchhandel. 

— Beil Sorvjetdelegationen 
in den Xer. Staaten beihränkte 
Netfefreideit haben, darf die Zur 
jammenfunft der Wertreter der 
rufftihen Babtiften mit dem 
MEL, die in M.R. Nr. 18 er- 
mwähnt tourde, nicht in Gofhen, 
Ind., ftattfinden, fondern das 
MEE wird einen andern Drt da- 
zu finden. 

Die ufrainishen Baptiftenge- 
meinden Kanadas haben es abge- 
Iehnt, die erwähnte Vaptiftende- 





Xeu! 


Ahtung! 
Aeues Eajchenlicder- 
buch für chriftliche 
Sänaer 


Diefes altbewährte Buch für Ger 
mifhten Chor it num wieder im 
Auswahldand mit 156 geiftlichen 
Liedern aus den früheren Bänden 
1 und 2 neu erjdhienen, 
Format: 46”x7” und 
nur 4” far! 


Guter Haltbarer Einband 
Preis nur $1.95 
Bei größeren Beitellungen Nabatt. 
— portofrei — 


The CHRISTIAN PRESS, Ltd. 
159 Kelvin St., Winnipeg 5, Man. 
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Schickt uns getrocknete 
Pilze 


von Irgendwo, $2.75 pro Pd, 200 Pliz- 
zuechter gewuenscht; beginnen ale so- 
tort; wir liefern alles, Schreiben Bio an 
MUSHROOM SALT CO., Room 6, 
London Bidg,, Colsary, Alto. 





Lorne A. Wolch 


2.80, B.O,, O.D. 
Optometrist und Optiker 
Augen-Untersuchungem, 
Versteht Deutsch. 

272 Kelvin Street, Elmwood. 
Telefon: 69-1177 
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legation aus Somjetrußland Hier- 
ber einzuladen, weil fie aus zu- 
verläffigen Quellen willen, dab 
in der Delegation auch) Beauftrag- 
te de NEWD find. 

— MS auf dem Grumdftüc des 
Zabor-College am 29. April der 
Erjte Spatenftih) zum Bau des 
neuen Bibliothef-Gebäudes getan 
wurde, hatten fi) zu der Zeier 
etwa 800 Teilnehmer eingefun- 
den. Br. €. %. Peters, Borjit- 
zender des Sonferenzfomitees, 
Marion Kliewer, Vorfikender der 
Erxftudenten-Bereinigung, Arnold 
Vogt, Vürgermeifter von Sills- 
boro, und Andere Sonoratioren 
nahmen an der Feier teil, Dr. 
2.8. Franz, zufünftiger Präfi- 
dent des College, hielt eine Rede 
über die Bedeutung einer guten 
Bibliothek. Die 48. Schlußfeier- 
Iichfeiten des Tabor-College fin- 
den am 24. Mat Statt. 32 Stuben- 
ten werden in dielem Jahr gra- 
duiert. Hauptredner wird der 
ausfheidende Präfidtent 8. E. 
Peters fein. 

— In der Sübdend - M.-Br.- 
Gemeinde, Winnipeg, fand am 6 
Mat ein Tauffeit mit 12 Seelen 
ftatt. 

— Die Salbjahrfonferenz der 
M.-Br.-Gemeinde von B.E. tagt 
am 9. Sumt int Bethaufe der 
Sid-Abbotsford-Gemeinde, 

— Mit einem jehr fauberen 
Sahrbuh „MBEI. Spectrum 
1956” ijt die menmonitiide Hod- 
ihule zu Winnipeg in diefem 
Schuljahr vor die Deffentlicfeit 
gefommen. E3 ift den ausichei- 
denden Lehrern D. KR. Dirffen, 
Mm. Vo und Rud. Bolhmanr 
gewidmet und enthält gute Pho- 
t08 der Schule, der austretenden 
Studenten und der andern Schü- 
Ier. &3 ift zu erwarten, daß fic 
für das nädfte Schuljahr die 
Schule wieder fült. 

— Die Rinfler-Sohichule ara 
dniert in diefem Sabre 46 Stu- 
denten aus Grad 12. 

— Am 8. Mai jährte fih Br. 
E. 5%. Maffens Todestag zum 
ziweitenmal. 

— Im fommenden November 
wird Dr. Martin Niemöller, der 
feit 1945 im Auslande am beiten 
bekannte don den leitenden Ber- 
fönlichfeiten der Tutherifchen Sir- 
de Deutichlands, vorausfihtlic 
am Bethel College, Newton, Ran- 


fas, mit Vorträgen dienen über 
„Die Bedeutung des chriltlichen 
Bazifismus in der gegenwärtigen 
Welt“, 

— I Stembadh, Man., durfte 
Welt. Hans Epp am 28. April 
jeinen 72. Sahrestag bei guten 
Befinden feiern. Leider ijt feine 
Gattin Ieidend. Melt. Epp Fam 
aus Volendam, Paraguay, nad 
Kanada. 

— Frl. Elifabeth Zunft, Lehre 
tin, 29, wurde am 8. Mai im 
General-Hoipital, Winnipeg, aus 
diefem Leben abgerufen. Sie hat- 
te 2 Monate an Lungenfrebs ge- 
litten. Ihre Eltern find Pred. 
Sohann Zunft und Frau, Elm 
Creet, Man. Die Begräbniäfeier 
war in der M.-Br.-Gem. zu Elm 
Ereef am 12. Mai. 

— Gerhard Wiebe, 45, bon 
214 Kingsford Mve., Rovd-Rildo- 
nan, toiede am 12. Mai von ber 
Kirde der Mennonitengemeinde 
aus zu Grabe getragen. Er hin- 
terläßt feine Frau, 1 Tochter und 
2 Söhne. 

— RVred. Tohn P. Heinrichs, 
55, Rofenjeld, Man., wurde am 
4. Mai von der Bergthaler Kirche 
zu Altona aus beerdigt. Er hatte 
fett 1942 als Prediger gedient, 
Er Hinterläßt feine Frau und 
12 Rinder. v 

— Bred. 3. 3. Andres don 
Steinbach war in Winnipeg am 
Iegten Modenende, ala er feine 
Kinder Peter Tönfen, 3 Byng 
Place, befuhte, erkrankt und dlieb 
bei ihnen zur Pflege. 

— Am 8. Mai befuhte Br. 
David Mllaffen aus Birgil, DOn- 
tario, die Redaktion. Er war mit 
feiner Schwejter, rau Enns, md 
der Schwägerin, Frau Sfant Mlaf- 
fen, per Auto auf dem Tanabdi- 
ichen Mege nah Manitoba zu 
Befuch aefommen. Seine Frau 
und Rinder Find noch in Rırkland 
und er hatte Briefe ımd Bilder 
bon ihre, aibt auch die Hoffnung 
auf eine Wiedervereinigung nicht 
auf. 

— Dem „Menno-Blatt” ent- 


nehmen twir folgende Nachrichten: ' 


Br. N. Siemens, der ehema- 
Iiae Schriftleiter des „Menns- 
Blattes" berichtet: „Am 4. März 
traf mi ein Schlaganfall. AB 
ich mich an jenem Sonntagnad- 
mittag vom Seffel erheben wollte, 
verjagte plöglich meine linke Sei- 
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te, Ich war nicht mehr imstande, 
den Fuß au rühren. Ih mußte 
das Bett hüten umd erhielt täglid 
Mafjage. Nad; vier Wochen trat 
die Lähmung wieder zurüd, und 
mit dem Stot fange id, twieder 
langfam an, mid). fortzubewegen. 
E3 war eine jchivere Beit, do 
viele Freunde haben mid; befucht. 
Aud meine Zamilie dient mir 
treu, Ic weiß nicht, wie Tange 
meine Zeit noch fein wird; id) 
fühle mich mie ein vom Förfter 
gezeichneter Baum. Ich empfehle 
mid der Fürbitte meiner bielen 
Freunde.” — 

Herr Sohn 2. Nikfel aus den 
USA, der 1 Jahr im Muftrage 
der „Maple Leaf Foundation“ 
in der Snieftenbeobahtung im 
Chaco tätig war, trat am 6. Apr. 
die Niüdreife in feine Heimat an. 
Die Chacofolonien verdanken ihm 
wejentlihe Ratfihläge in Ber 
Schädlingsbefämpfung, die er auf 
Grund feiner Forihungsarbeit 
erteilen Fonnte, 

Das Ehepaar Zohann und An- 
na Löwen (früher Sriedenzfeld, 
heute Filadelfia), feierte am 10. 
März das Feit der Goldenen 
Hochzeit. Br. Löwen tft 1883 in 
Neu Plujev, Hamburg, geboren 
und Sch. Löwen 1884 ala Tod- 
ter der Familie Heinric) Sanzen 
in Baratow, Gnadental. Mit ih- 
ren Eltern Famen fie nad) Roma- 
nowwfa, Orenburg. Bon ihren 11 
Kindern find heute 7 am Leben, 
6 Rinder, 34 Großfinder und 2 
Urgroßfinder waren zum Zeit er« 
ichienen. 

xxx 
Weftdeutichland. - 600,000 ame- 
rifaniiche Reifende bejuchten 1955 
Europa. 1956 merden 900,000 
erwartet, Sie werden den Eiffel- 
trem in Paris, den Mont Blanc 
in der Schweis, den Peterdom 
in Rom oder auch Heidelberg be 
fuchen. Wiepiele von den Befu- 
ern werden wohl am VII, Deut- 
Shen Evangeliihen Kirchentag in 
Sronffurt vom 8.—12, Muguit 
tesinehtnen? Wendet man den 
amerifaniihen Konfefitonsihlüj- 
el auf die 900,000 Europabefu- 
der an, jo müßten immerhin et 
wa 37,000 Zutheraner unter jh- 
nen jeän. 

— Die Wahlen des Yahres 
1957 werfen ihre Schatten vor- 
aus: An Herten, einer Stadt des 
Sndijtriegebiet3, ftellten fi die 
beutfchen „PBoujadiften“ wor, die 
fh auh „Neformiften" nennen 
oder „Partei für Sparfamkeit und 
Steuererleichterung“. 

— Der amertfaniihe Marine- 
ftüißpunft in QBremerhaven, der 
einzige in Deutjchland, teilt jet 
einen Zeil feiner Anlagen für die 
neue tweitbeutfche Marine zur Ver- 
fügune. Sie tourden bisher won 
einer NS-Militärberatungsaruppe 
verwendet, aber 5i8 zum Herbit 
Toll dort die Ausbildung don 600 
jungen deutihen Seeleuten be- 
gonnen erden, 

— Ein Teil der jüdischen Schrif- 
ten, die feit 1949 in Berahöhlen 
am Toten Meer gefunden mar- 
den find, ift bon der Bundesrepi- 
bit aufgefauft worden. Der Dr- 
dinarius für Neues Teftament am 
der Univerfität Seidelbera, Prof. 
Kuhn, der feldit an der Bergung 
und erften Wusmertung der aus 
dem 2. md 1. Kahrhundert d. Chr. 
tammenden Schriften beteiligt 
war, it es gelungen, nad Tang- 
mierigen Nerhandlınaen Shrift- 
rollen im Werte von 50,000 DOM 
für Deutfchland zu erwerben. 


— Die Deutihe Bundesrepu- 
bIif hat fic) Bereiterflärt, die Löh- 
ne und Gehälter von ca. 300,000 
Deutfhen, die won den alliierten 
Streitkräften in Weitdeutihland 
beihäftigt werden, für einen wei- 
tearen Monat zu zahlen. E3 wird 
damit gerechnet, daß währenp die- 
es Zeitraums ein neues Mbkfom- 
men für deutfihe Unterjtügungs- 
zahlungen an die in Deutjchland 
Ttationierten alliierten Truppen 
abgeichlofien werden Tann, 

— Der Handel der Yundesre- 
publif Deutfchland mit der So- 
mjetrnion eilt gegenwärtig eine 
jtarfe Zunahme auf, Diefe Ent- 
twidlung ift mit den Moskauer 
Bemühungen gekoppelt, mit Yonn 
ein Sandelsaffommen abzuihlie- 
ben. 

Die zwifhen den beiden Län- 
dern erzielten Geichäftsabfhlüffe 
während der drei eriten Monate 
diejeg Jahres mahen einen Wert 
von 73,3 Mil, DM aus, Der 
vierteljährlihe Durhihnitt im 
vergangenen Kahr belief fi auf 
65,5 Mil. DM, während er füh 
1954 auf nur 36,5 Mil, DM 
belief. 

Der gegenwärtige Handel be- 
rußt auf ausfchlieklid privater 
Bafıs — zwiihen deutfhen Ge- 
fhäftsleuten auf der einen Seite 
und forvjetifhen SHandeldagenten 
auf der anderen Seite. Die Deut- 
fchen Tiefern Schiffe, Mafchinen, 
Stehl- und Vlechprodufte, forte 
Metallerzeugniffe aller Art. Die 
Sormjet® Tiefern den Deukfchen 
Roheifen, Qaummolle, Welze, 
PHosphate, Holz und Aluminium. 

— Der fowjetifche Bohfhafter 
in Bonn, Balerian Gorin, er 
tlärte auf der Deutichen Indu- 
jtrie-Mefje in Hannover, die So- 
wietunion lege Mert auf die Na- 
alifierung de3 don Yundesfanzler 
Dr. Menauer in Moskau zuge 
fagten Handelsvertrages zwifchen 
beiden Ländern. Was man ver- 
Tprodhen habe, müffe man auch 
halten, jagte Sorin. 

— Aus Verzweiflung über die 
Teilung Deutjhlands warf id 
im Nürnberger Hauptbahnhof 
eine 67-jährige Frau aus Leib- 
dig vor einen Schnellzug. Sn ei- 
nem Brief, der bei der Toten auf- 
gefunden wurde, fchrieb fie, daß 
fie lieber aus dem Zehen fcheide, 
als no einmal in die Sotwjet- 
zone zurüdzufehren. Die Leipzi- 
gerin Hatte in Nürnberg Fami- 
Tienangehörige befucht, 

— Der Weiten wird in der 
Frage der MWiederherftellung der 
Einheit Deutfhlands und der 
Abrüftung einen gemeinfamen 
Standpunkt vertreten, erflärte 
der deutiche Nußenminiiter Sein- 
rih von Brentano in Paris am 
Vorabend der uroßen NIATO- 
Tagung. &3 fei fichergeftellt, dab 
bei den weiteren Abrüftungsge- 
fpräden zu einer grundfählichen 
Vereinbarung au die Wieder- 
bereinigung gehört — wenn eine 
folhe Vereinbarung zuftande 
Tommt. 

« « “ 
DOftdeutichland. — Die Tegten noch 
inbaftierten Mnachörigen ' ber 
Evangeliihen  Bahnhofsmilfion 
der Somjetzone find freigelaffen 
worden. Die Entlaffenen find der 
Seihäftsfühhrer der Inneren Mif- 
fion md der Bahnhofsmtifton, 
Wilhelm Koch, und vier Bahnhof3- 
miffionarinnen. 

Die Angehörigen der Bahnhafs- 
mifften, die jet alle twieder auf 

(Fortfeg. auf S. 12—1) 
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Eines ijt not. 
Eines ijt not, und anderes nicht, 
eines, das die ewigen Straßen weiit, 
Straßen aus Dunkel und Dämmer ing Licht: 


Heiliger Geift, 


Rfingjten it mehr denn ein färmendes Zeit, 
das den beglüdenden Frühling preift; 
Pfingften it Ruh’, die nicht ruhen läßt: 


Heiliger Geift. 


Pingiten ift Stille, ift jteigender Saft, 
Pfingjten it Sturm, der die Seele reißt 
jäb aus der Haft in die braufende Kraft: 


Heiliger Geift. 


Simmelhod eine Fadel Ioht, 
Xeben, lebendiges Xeben Treiit! 
Eines, mein «Herz, mein Wolf ijt not: 


Heliger Geift! 





Kür müde Mitter. 


Frau Miffionar Zee, die 1899 
infolge eines Bergrutihes in 
Nordindien auf einen Tag ihre 
jechs Stinder verlor, hat ji jpä- 
ter in folgender Weife ausgefpro- 
en: „Sch habe manche Dinge zu 
bereuen; aber ivie Tann ich; jeßt 
Gott danken, dab ich niemals 
das Sefühl gehabt habe, daß wir 
ein Kind zubiel hatten! Sch wur- 
de niemals müde in der Arbeit 
für meine Rinder, no war ihr 
Lärm mir nie eine Laft, Ich bin 
heute froh, daß id dor einigen 
Sahren folgende Seilen fchrieb: 
„Die ‚größte Ehre, die Gott mir 
jemals in diefen Leben hat zuteil 
werden laffen, it die, daß id 


Mutter fein darf und das Bor- 
recht habe, für die Kinder, die 


Gott m 









gegeben hat, zu Ieben. 
jte Ehre ift die, daß ich 
eine Miffionarin des Kreuzes fein 
darf und das Vorreiht habe, für 
die bengalifchen Frauen und Kin- 
der zu leben.” 

Mide Mütter, möge Gott eu 
helfen, zu berftehen, tie reich ihr 
jeid umd wie gefegnet euer Xos 
mit all den Kleinen um eich her- 
um it! Seid danfbar und mur- 
ret nicht, amd Tat nicht unnötige 





$reude machen, 


E3 mar nur ein fonniges Xü- 
deln, 
€3 war nur ein freundliches 


ort; 
Doc; fcheuchte e Laftende Wolfen 
Und fchwere Gedanken fort! 


€3 war nur ein warmes Grüßen, 

Der tröftende Drud einer Hand - 

Doc jchien’g tote ’ne Teriihtende 
Brücke, 

Die Himmel ınd Erde herband. 


Ein Läheln ann Schmerzen Iin- 
dern, 
Ein Wort von Sorge befrei’n, 
Ein Sändedrud Sünde verhindern 
Und Liebe und Glauben ernar’n! 
€3 Foftet mır wenig, zu geben 
Wort, Lächeln und Helfende Hand! 
Do arm und Falt ift ein Zeben, 
Wenn feiner fold’ Tröften 
empfand! 
Eingef. von Frieda Dorrblafer, 
Menno Home, 
Mecdows, SI, USW. 





Rajten der Arbeit euch im Leben 
die Zeit rauben, derer ihr bedürft, 
um eud; mit euren Rindern in ih- 
ren Plaudereien und Spielen zu 
erfreuen! Nehmt euch die nötige 
Zeit, um fie fingen, beten und 
Sottes Wort Tieben zu Tehren, 
während fie no jung ind! 
Sch wieberhole: „während fie noch 
jung jmdl” Sch fühle, dab 
die eriten Sabre die wichtigiten 
ihres ZXebens ind, Mein Gegen- 
gift für Schelten und Toben war 
Singen und Sefhichten erzählen; 
meine Lieblingsgeihichten twaren 
die der Bibel. Die Stunden, die 
ih in diefer Weife zubrachte, mwa- 
ren für mid) von gerade fo gro- 
hem Nugen, ivie fir die Kinder, 
mit denen ic) mid) erfreute. D, 
wie groß ift die Michtigfeit einer 
Sefihichte, der Wert eines ermun- 
ternden Wortes, die Macht des 
Sebets und des Gefanges für die 
Kinder, ja, fir alle! — Niemand 
von und jhäkt diefes genitgend, 
andernfalls würden wir viel mehr 
Gebraud davon maden.” 


Srauenverein in 
St. Eatharines, Ont. 


Sch Bin dem Heiland fehr 
danfbar, dab ich die Verfamme 
Tungen, Bibel. und Gebetäftunden 
und unferen Frauenberein bei- 
wohnen darf. Der Herr Hat uns 
jo ein jchönes Bethaus geichenft, 
in dem wir fopiel Verfammlungen 
haben. Wir berfammeln ung je 
de ziveite Woche zu unferm Srau- 
enberein. Wir Iefen ıms Gottes 
Wort und jede Schweiter fagt 
einen Vers aus Gottes Wort auf. 
Wir beten fir alle Boten Gottes, 
für alle Mifftonare, für alle al 
Teinitehenden Schtoeitern und Brü- 
der, in unferer Mitte und in 
fernen Landen, die für unfern 
Meijter toirfen, Für alle riit- 
lihen Programme, die über Ra- 
dio fommen. Der Herr möchte 
fie alle fegnen, und das, was fie 
ausitrenen, möchte fiir Zeit und 
Stigfeit Frucht bringen, Wir 
berfrchen mit unferem Nähen in 
aller Demut und Treue, Not In- 
dern zu helfen. 
Eine geringe Mitpilgerin nad 
der oberen Heimat, 
Frau Sohann Bram, 
Sentfetims, Concord 42, 
St. Catharines, Ont. 


Sufcheift einer Witwe, 


Mir find die Zeilen bon uns 
Witwen in der MR. auch jehr 
wichtig. SH bin ehr dankbar 
dafür, denn die Worte haben mir 
in meinen Sampf viel Mut ge 
geben. Oft wird man von Men- 
hen nicht verjtanden. Da braucht 
man viel Kraft bon oben. — Lie- 
be Schweiter, id) Tenne Sie per- 
fönlic) nicht, aber ich bin ihnen 
für Ihren Artikel in der M.R. 
fehr dankbar. E3 ift ganz rich. 
tig, wir haben jet, da wir alt 
find, mehr Zeit zum Beten für 
Witwen, Warten und Kinder, 

SH bin aud; für all die deut- 
hen Andadhten (im Radio) jehr 
dankbar. 


Einjt Tommt Sefus, werd nicht 
müde, 

halte noch ein wenig aus. 

Ob Hinieden auch, Fein Friede 
it in diefem Weltgebraus, 
denke, du bift auf der Reife, 
und wer weiß, wie nah am Grab. 
Wenn aid Tränen deine Speife, 
Jefus twifiht fie endlich ab! 


Eine Schweiter im Herrn. 


Geiundheitsiragen. 


- Vergiftungen dur) tierifche Gifte, 


1. Schlangen. In der Negel 
beit die Schlange nur, menn 
fie gereizt wird. Der Schlangen- 
dig wird jofort als erheblicher 
Schmerz empfimden. An der Bih- 
ftelfe Fommt 3 zu Schtellung 
und Verfärbung der Haut; gele- 
gentlich Tchwillt das ganze Tied 
an. Sn jweren Fällen treten 
Lähmungen und Benwußtfeinsftö- 
rungen Hinzu; der Tod erfolgt 
duch Atemlähmung. I eine 
Bene gelangtes PViperngift Fanır 
bei Bih im den Fuk im Geficht 
zu Starfer Schwellung führen. 
Rachfrankheiten hie ımd da noch 
nad Schren. 

Die Behandlung der Bergif- 
tung itrebt an: 


1. Aufnahme des Giftes in die 
Birfulation zu berhindern oder 
zu verzögern: 

2. Beihleunigung der Ausichei- 
dung des aufgenommenen, nod 
unberänderten Giftes; 

3. Belfämpfung der Giftwirfun- 
gen, örtlich, teforptid, zentral. 

Die erfte Hilfe jucht duch Um- 
Ichnürung des igebiffenen GTiedes 
die Verfchleppung des Giftes zu 
verhindern: die Unterbindung foll 
zroichen Bißjtelle und Herz, Lun- 
ge und Bentralnervenfoften an- 
gelegt werden. Schleunige ärzt- 
liche Hilfe ift notwendig. In Ge 
genden, wo häufig Schlangen be- 
obadhtet , werden, findet man het 
Werzten, in Spitälern, Apotbe- 
fen, Drogerien, Samariterpoften 
Schlangenferum deponiert. 

DS zur Ankunft des Nrztes 
fann man berfuchen, das Gift in 
der Bißitelle zur zerftören mit 
übermanganfaurem Relium, Chro- 
mooryd, Chlorfalt und Eau de 
‘Savelfe, eventuell dur Mıralü- 
ben oder Nusichneiden des Bin- 
fanals. Ausfaugen der Bikwun- 
de gefährdert den Helfer, wenn er 
Wunden in Lippen oder Mund 
hat. An Stelle de3 Ausfauaen? 
ann fofort gefekter Sthröpffopf 
das Gift herausziehen, 

Sn Gebieten, wo Giftihlan- 
gen häufig find, trage man hobe 





Schuhe aus Feten Leder, Teine 


Zoctoli, und unterlaffe das 
Varfußgeben. 
2. Filhe, Babende und Zifcher 


erleiden durd BiE don Filchen 
oder durch Sihfragen an Sta- 
deln, die mit Giftorganen ver- 
bunden find, Werlekungen an 
Händen und Füßen. Die Wunden 
find jehr embpfindlid und der 
Schmerz dehnt jich rajıh über mwei- 
te Gebiete aus. E& fommt zu Er- 
ftifungsfchmerz, Serzbeklemmuns- 
gen, unregelmäßigen Puls, De- 
Krien und Rrämpfen, an den Rol- 
laps zum Tode führen oder nad 
itundelanger Dauer langfam bor- 
übergehen. 

Köchinnen erleiden Vergiftun- 
gen beim Nusnehmen der Fifche, 
indem das Gift durch Sautwun- 
den emdringt. Bei Edelftihen 
befindet fih das Gift in den in 
neren Organen der Tiere; dieje 
müffen unverlet entfernt mer- 
den. Das Gift befindet id} haupt 
ahlid in den Gefhleihtsorganen, 
Leber, Magen und Darm. Die 
Bergiftuingserfheinningen find: 
Uebelfeit, Exbrecjen, Zeibfchmer- 
zen, Durhfälle. Sn der Laidzeit 
it der Varbenrogen fehr giftig; 
er gab ihon zu Maffenvergiftun- 
gen Anlaf. Das Blut des Aales 
und feiner Verivandten ijt für den 
Menjchen giftig; er erfranft mit 
Brehduchfall, Amungsbefchter- 
den und zyanotifher Verfärbung 
des Gefichtes, 

(Sortfegung folgt) 


Sum Rezept 
in MR. Nr. 15, Seite 9. 

Viele Haben das Nezept gegen 
Arthritis geleien, und fragen nun: 
„Wie viel mug man auf einmal 
trinken?“ 

Das originelle Rezept aus dem 
„Btee Pre Prairie Farmer“ fagt, 


man foll eine Taffe auf einmal 
einnehmen. (Das ganze Rezept 


y wird in drei Zeile geteilt, je eine 


Zaffe, und wird jo eingenommen, 
wie ‚Sie sefchrieben haben.) — 
Diefes zur Aufllärung für die 


Sragenden. gg, Sardis, 8.5, 


$ür die Hausfrau. 
Apfel-Muffing, 


% Zaffe Zuder, 1 Ei, 4 EHlöf- 
fel gerfhmolgene Butter oder Mar- 
arine, 2 Tafien nefiebtes Mehl, 

Teelöffel Badpulver, Ya Tee- 
Töffel Salz, 1 Taffe Mild, 1 Taf- 
Te feingefchnittene Hebfel, 2 Ch- 
Löffel Buder, gemiiht mit % 
Teelöffel Zimt. 

Man erhigt den Ofen zu 400 
Grad $., fette ungefähr 12 Mufe 
fin-Formen. Man verrührt Zuf- 
fer, Ei und Butter oder Marga- 
tine. Das Mehl fiebt man mit 
Badpulver und Salz in eine gro- 
be Schüffel, mat in der Mitte 
eine Grube und fügt Zuder, Ei 
und Butter, dann Mil) und fein» 
geichnittene Aepfel Hinzu. Man 
rührt nur jopiel, um die Menge 
zu berbinden und gibt den Teig 
in die Formen bi3 zu % boll. 
Man beftreut fie mit Buder und 
Zimt und bädt fie ungefähr 25 
Minuten, bi8 fie goldbraun find. 

Sehr beliebt zum Frühitid, 
Mittag, Abendbrot, oder au, in 
der „Zunih“-Dofe, 


Strenge Erziehung tut weniger 
weh als Täffige: ein Pferd, das 
an Itraffen Zügeln geht, wird 
dur den Eleiniten ARud geleitet! 
Wer die Zügel fahren läkt, muß 
gelegentlich do plöglich an ihnen 
zerren. Wehe dann dem Pferd. 





Exrdbeer-Törtchen aus Brotfchnitten. 





Diefe hen haben den Bor- 
zug, daß fie fchneff hergeftellt find, 
wenn ımerwartet Gäjte erfcheinen, 
denen man mit etwas befonders 
Sutem aufwarten mödhte, Man 
nimmt einfach frifche Weihbrot- 
jchnitten, fihneidet die Kruften ab 
(die man anderswo bertvendet), 
bejtreicht beide Geiten mit But- 
ter oder Margarine, drückt fie in 
Muffin- , oder Zörthhenformen, 
und bädt fie jo, damit fie ihre 
Form behalten. Dann füllt man 
die gebadten Törtehen mit ge 
auderten Cröbeericheiben, Schlag- 
fahne und etlichen ganzen Beeren 
zur Verzierung. Man Fann aber 
aud Apfelmus, Pudding oder it» 
gendtveldhe frifche oder gefochte 


Frucht nehmen, wie man fie gera- 
de zur Sand hat. 


12 Weißbrotfihnitten, 4 Ehlöf- 
fel Butter oder Margarine, 4 
Tale Zuder; 1. Pint- Körbchen 
Erdbeeren, 1% Zafie Buder, % 
Pint Schlagfahne. 

Man erbitt den Dfen big zu 
350 Gr. %. (mittelheiß), jehneidet 
die Rrufte mit der Küchenfhere 
ab, beftreicht beide Seiten mit 
Butter oder Margarine umd be- 
ftreut mit der 14 Taffe Zuder. 
Man drüdt fie in die Körmchen 
und Bädt fie goldgelb. Darnad; 
füllt man fie mit den gezuderten 
Erdbeeren und Schlagjahne, — 
Ergibt 12 Törthen. 
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DREI TAGE 
aus GELLERT’S LEBEN 


von W. O. von Horn 


BE TEN ETTTTTD STHTTUTTSITTNENTE ILS HTN ELITE LTE 21111002 
R1 Mn 











megUMNEATEEAUNEKNEUE ERNEUERT 


In eimer Eleinen Stube des 
„Schwarzen Brettes“ zu Leipzig 
jaß zur Zeit des Siebenjährigen 
Krieges eines Tages ein Mann 
en Screistiih und ftügte den 
Kopf in die Hand. Sein Ausie- 
ben war leidend, jeine Geltalt 
ihwädhlid. Im Gemade jah man 
gleich, daß 85 die Wohnung eines 
Gelehrten war; denn an den Wän- 
den hin liefen die Gejtelle, auf 
denen in Reit und Glied eine 
Menge Bücher jtanden. Auf den 
Tifch Tagen übrigens nur twenige 

' Biicher und unter diejen eine Bi- 

bel, der man e8 anjah, daß der, 
vor dem fie aufgeihlagen Tag, 
fahre oft darinnen Ins, Aufge 
ihlagen war Bud; Siob das 
zweite Kapitel, ımd der zehnte 
Bers, der aljo lautet: „Haben 
wir Gutes empfangen von Gott, 
und fellten das Böfe nicht auch 
annehmen?“ war unterjteichen. 


Seine Blide ruften auf einen 
Platte, das vor ihm lag. E3 war 
mit Berjen beichrieben, die er 
itberlas; dann und wann nahm 
er die Feder und berbeiferte, bis 
es ihm genügte, 


Der Mann war Ehriitian Fürd;- 
tegott Gellert, und die Verfe, die 
er eben vollendet hatte, taren 
das jchöne Lied, das er, ange 
regt durch die betreffende Stelle 
im Buche HSiob, eben gedichte 
hatte: 


Sch hab’ in auten Stunden 

des Lebens Glüd empfunden 
ımd Freuden ohne Zahl. 

So will ich denn gelaffen 

mish auch im Leiden falfen; 
weld’ Leben hat nicht feine Qual? 








ga, Serr, ih bin ein Sünder, 
und ftets jtrafft du ‚gelinder, 
als es der Menjh verdient. 
Will ich, beichwert mit Schulden, 
fein zeitlich Weh erdulden, 

das dod; zu meinem Velten dient? 


Dir will ih mich ergeben, 
nicht meine Ruh, mein Leben 
mehr lieben ala den Herrn. 
Dir, Gott, will ich vertrauen 
und nit auf Menfhen bauen; 
du hilfft und du errettejt gern. 


Zap du mich Gnade finden, 

mich alle meine Sünden 

erfennen und bereu’n! 

Iegt hat mein Geijt noch Kräfte; 

fein Seil la; mein Geihäfte, 

dein Wort mir Troft und Leben 
fein. 





Wenn ih in Chrifto fterbe, 

bin ich des Simmels Erbe; 
was jchredt mid Grab und Tod? 
Auch auf des Todes Pfade 
vertrau’ ich deiner Gnade; 

du Herr, bift bei mir in der Not. 


IH will dem Kummer mehren, 

Gott durch Geduld verehren, 

Sm Glauben zu ihm fleh'n, 

Ic; will den Tod bedenken: 

Der Herr wird alles Ienfen, 

und was mir gut ift, wird ge- 
iheh’n. 


Gelfert ging e& wie mandhen 
andern ehrlihen Menfhenfinde 


— 08 trat oft Ebbe in feine Kaife 
ein. Gerade jet war's fo, c3 
war aud Fein Kreuzer mehr in 
feiner Tafhe. Geftern Hatte er 
nod) dreißig Taler in Ilingender 
Münze, die zum Anfaufe bon 
Holz bejtimmt geivefen waren, 
denn es war eifig Talt draußen, 
und fein Solzvorrat reichte Höh- 
itens noch act Tage. Einzuneh- 
men hette er nit, Das tvar 
feine angenehme Ausficht, und 
e3 fiel dem Fränflihen Manne 
doch etwas Ichiver aufs Herz, wenn 
er daran "dachte, dah fein Holz 
io bald auf der Neige war. Da- 
her Fam e3 denn auch, dak e 
ziemlich Fühl im Zimmer tar 
und an den Fenftern die Eisblu- 
men aufzufhießen begannen. 
‚Gellert pflegte aber, wenn der 
Feind der Sorgen getwaffnet ge 
gen feine Ruhe anrüdte, eine an- 
dere Waffe zu ergreifen, die al- 
femal den Feind fchlägt, nämlich 
das Schwert des Beiltes, welches 
it dag Mort Gottes. 

So hatte er auch an diejen 
Morgen zu dem Gotteswort ge- 
griffen und gerade die Stelle im 
Buche Siob aufgeihlagen und mit 
andähtigem, betenden Herzen ge- 
Iefen. Unter diefem Cindrud 
Ichrieb er das trefflühe Lied nie- 
der, da cin Macklang jenes 
Wortes und feiner Stimmung 
ivar. 

Er Tegte endlich die Feder wen, 
itüßte wieder den Kopf in die 
Hand md fante zur fih: „Nein. 
es ift gewiß Feine Neue über die 
Verwendung der dreißig Taler. 
die mich betrübt machtel Herr, 
du weißt das am beften, der du 
in meine Geele jhaueft; e8 twar 
nur eine Anwandlung meiner 
Schwachheit. Freilich — ein Man- 
ael an Glauben! Ad, vergib, 
Herr! Sich, ih alaube, aber hilf 
du meinen fdwachen Glauben 
auf!” 

In dieienr Augenblid Flopfte 
es an der Tür, und ohne das 
„Herein!” Gelferts abaumarten, 
trat ein Kleiner, didfer Mann ein 
und begrüßte Selert herzlich, der 
ihm mit den Worten: „Guten 
Morgen, Lieber Doktor!” die ma- 
gere Sand engegenhielt. 

Der eine, Sehr beivenliche 
Mann ergriff die Hand, drückte 
fie herzlich, enwiderte den Gruß 
Tegte dann Sut und Etod ab, rich 
fich die Hände und rief: „Hub. 
twie haben Sie's Falt, Tieber Herr 
Profeffor! Das geht nicht bet 
ihrem Auftande. ‘Sie mülfen’3 
wärmer haben! Laffen Sie dad) 
Holz einlegen! Wollen Sie fi) 
gänzlich bei diefer Kälte derder- 
ben?” 

Selfert Tächelte wehmütig und 
fagte: „Mein Holz ift auf der 
Neige. da muß ih fharen.” — 
„Ei, Sie find doch Fein Geizhals!” 
tief der Doktor, „Dann müffen 





fie Taufen!“ No mehmitiger, 
aber auch verlegener ftotterte 


Gelfert: „Auch mein Geld ijt völ- 
fig auf der Neige — doch — jeien 
Sie zufri®den, ich — merde — 
forgen!” Der Dofter, der nie 
Iange bei einem Gedanfen aus- 
hielt, neigte fi) über den Tifh 


und fagte fragend: „Ein neues 
Ried?“ . 

Gellert nickte, Aber man jah, 
daß er verlegen war. 

Shne weiteres nahm  diejec 
das Blatt, trat gegen das Fen- 
er und las die Verje, während 
Sellert in jeiner Veichetdenheit 
zur Erde blickte. Nach einer Weile 
rief der Doktor aus: „Vortreff 
fi! wie innig, twie hingebend! 
Echt hriftlich und Fromm! Rieb- 
fter Herr Profeffor, das nehm 
ich mit und jhreib’ e8 ab. Mor- 
gen bring ich’S wieder. Das muß 
meine Frau, die Sie fo innig 
verehrt, gleich Iefen!” Ohne Gel- 
Iert3 Antwort abzuwarten, ftecte 
er e8 zu fih, trat dann zu dem 
Rrofeffor, fühlte den Puls ıımd fag» 
te: „Reine Nenderung im Befin- 
den? Sie haben gewin twieder 
geftern abend zu Tange gearbeitet? 
Das it ganz gegen alle Bor- 
ihrift! Sie müffen Hinaus! Das 
Siten ift elend für Sie. Ein 
Säulen follten Sie haben zum 
Reiten! Das wäre Ihrer Gefund- 
heit förderlich! Sie müffen eins 
Taufen! Sören Sie?" 

Gelfert Yächelte. — „Schon mie- 
der Taufen!” fagte er. „Haben 
Sie nit no einige Folder 
mwohlfeilen Rezepte, Verehrtefter ?” 
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„And Zeuer muß in den Ofen!“ 
rief der Tebhafte Doktor. Und 
wenn das leßte Stüdlein drauf: 
geht. Werde es unten beftellen! 
Reben jie wohL Tiebiter Herr Pro- 
feffor! Gott befohlen!” 

Mit diefen Worten hatte er 
feinen Sut und Stod erariffen 
und war draußen, che Gellerr 
nur aufftehen Fonnte, ihn zu be» 
gleiten. 

Gelfert lächelte wieder wehmil- 
tig. 
„Ein treuer, guter, tüchtiger 
Mann“ jagte er dann zu fich fel- 
ber; „aber wenn ich ausführen 
follte, wag er alles verichreibt, jo 
müßte ich über Geldjunmen ver- 
fügen fönmen tie der alte Neid- 
hart am Martte.” 

Das Nennen Diejes Namens 
aab feinen Gedanken eine andere 
Richtung. Der mehmütige Aus- 
druc feiner Züge verichtwand md 
machte einem anderen Raum, der 
e3 verriet, daß eine erheiternde 
Vorjtellung ihn beihäftigte. Er 
trat zum enfter und hing dies 
fer Vorjtellung nad, die ihn das 
PBrafjeln im Ofen überhören Tieh, 
welches durch das Kolzeinlegen 
verarfacht worden war, tweldes 
der Doktor befohlen Hatte. 

Wie e8 mit dem Meft der 
Varjchaft Gellerts, mit den drei- 
Big Talern gegangen war, die 
er zum Anfauf 868 tointerlichen 
Holzvorrats beitimmt hatte, mu 
ich erzählen. Erft gejtern waren 
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fie zu einem Swede verwendet 
worden, der das edle Nerz des 
Profeffors im helliten Lichte er- 
icheinen ließ. 

In einer der ältejten . Gaffen 
Zeipzigs Tag ein altes, Fleines, 
baufälliges Häuschen. E38 gehör- 
te einem gewilfen Neidhardt, ei- 
nem der reihiten, aber aud) gei- 
zigften Männer der Stadt. Er 
wiirde e8 längjt verfauft Haben, 
hätte ev nicht berechnet, dag «8 
mehr eimbringe, ienn er e8 ber- 
miete, alg twenn er die etiva dar- 
aus erlöfte Summe- verzinslic 
anlegte. 

Auf die Erhaltung und Her 
ftellung des baufälligen Häus 
eng verwendete er nichts; daher 
fam es denn aud, daß e8 in eis 
nem traurigen Zuftand war. Seit 
Jahren war e3 an die Familie 
eines armen Schufterg- vermietet, 
der, reiher an Kindern als an 
Kunden, das Brot des Kummerd 
und der Serge ah und Faum dei 
Mietzins zu erftwingen imftan- 
de ivar. 

Treu und ehrlih war die Fa- 
milie und wahrhaft gottesfürchtig. 
Solange der Vater arbeiten fonn- 
te, ging es noch Teidlich; aber int 
abgelaufenen Sommer mar er 
schwer erfranft md Tonnte fih 
bei der Fümmerlihen Lebensweife 
‚gar nicht wieder erholen und dar- 
um aud) jehr wenig verdienen. 

Da war denn dag Elend recht 
groß geworden, ımd zum Betten 
fonnten fid) die Kinder erit ent- 
ichliegen, als der Mangel mit 
eijerner Rauit fi 
war der Mietzii 
Talern aufgelaufen, und mit Ent» 
feßen daihten die Armen daran, 
dak der hartherzige Neidhardt zu 
Swangsmaßregeln greifen könnte, 
die ein noch größeres Map des 
Elends über fie dringen mußten. 
— Auf ihren Anien hatte das 
arme Weib ihn um Nachficht und 
Erbarmen angefleht, aber mit 
harten Worten war fie abgemwie- 
jen worden. Der unbarmherzige 
Mann hatte entjchieden erflärt, 
wenn nicht in bier Wochen das 
Geld zur Stelle fei, würde er fie 
aus der Wohnung werfen Iaffen. 

Verziveifelt war da8 arme Weib 
heimgefehrt, und die Erzählung 
de3 Vorgefallenen machte auf ih» 
ren Mann einen joldhen Eindrud, 
dah er aufs neue fehtwer erfranfte 
und jeitdem Hinfichte. Wer könn- 
te die Seufzer und Tränen der 
Mutter und Kinder zählen! — 
Immer näher rücte der Furcht: 
bare Tag, an dem ihnen das 
Schlimmste bevorftand. Es war 
Winter geworden. Eifig ang 
die Luft durch die Stube, die eine 
Stätte des bodenlefeiten Nam- 
mers tvar, Da lag im ärmlichen 
Bett der Hinfiechende Water; da 
ftanden und Tauerten jechs un» 
mündige Kindlein um den Falten 
Ofen, frierend, hungernd, wei- 
nend. — Mutterherz, erträgit dir 
das 
Händeringend jtand die Wrme 
da. Sie hatte feine Tränen mehr. 
Da wandte fih der Kranke im 
Bett herum amd jagte matt; 
„Wenn auf Erden fein Er- 
armen mehr ift, droben ijt’3 bei 
dem Seren, der aelagt hat: „Ru: 
fe nid an in der Not, jo will 
ich dich erretten, und du Tolit 
mid preiien.” Komm, teures 
Weib, Fommt liebe Kinder, wir 
'wollen beten zu dem Serrn, er 
twird ums nicht derlaffen.” 

Und tief ergriffen von den 
glaubenspolfen Worten des Kran- 















Ten fanf dag Weib auf die Anis, 
und aud die Kinderchen Fnieten 
nieder. Der Kranke richtete fid) 
auf, faltete jeine Hände, blickte 
alaubenstoll nach oben ımd hetete 
laut, inbrünftig, ‚glaubensfreu- 
dig. 

Und als er Amen gefagt, da 
war's ihnen, als habe der, der 
jeneg Wort der Mahnung, Ver 
heißung und Ermunterung ges 
iprodhen, Ja ımd Amen zu ihrem 
Gebete gelagt, und neue Hoff 
nung erfüllte ihre Herzen. Die 
Mutter und die zwei älteften Sin- 
der nahmen Körbe, um bors Tor 
zu gehen, wo die Zimmerleute 
an den Balken eines neuen Hau- 
eg arbeiteten und den Mrmen e8 
nicht zu dverfagen pflegten, wenn 
fie die: Späne und Abfälle jorg- 
fältig auflafen; die drei jüngeren 
aingen aus nad; Brot an die Tü- 
ten der Barmberzigen, und das 
jüngfte blieb beim Franken Vater, 
daß es ihm eine Handreichung 
Ieifte, wern er deren bedürfen 
follte. Es war der Morgen des 
Tages, an dem der alte Neidhardt 
zum Neußerjten fchreiten wollte. 

Gerade an diefem Morgen 
ichien es dem edlen Gellert, als 
siehe Ihn etwas hinaus ins Freie. 
So Falt au der Morgen und 
jo wohltuend die Wärme feiner 
Stube war, er Fonnte dem Zug 
nicht widerstehen, nahm feinen 
warmen Rod, Hut und Stod und 
ging nad) jenem Tore, nad) tel- 
em ah jene Armen ihre Schrit- 
te Ienkten. Die Kinder aber Flag- 
ten jehr über den fcharfen fhnei- 
denden Wind. 

„Zaufet vorwärts”, jagte die 
Mutter, „ihe wiflet ja den Ort, 
dann wird’s eud warn.” Da 
eilten die Kinder Müchtigen Fu- 
Bes davon, jo daf ihnen die Mut- 
ter nicht folgen Fonnte, denn Kım- 
mer und Sammer geben langfant. 

Und als fie vor das Tor trat 
und die Kinder aus ihren Augen 
waren, da fiel die ganze, fÄhmere 
Birde ihres Jammers auf dad 
arme Herz. Die Tränen, die ihr 
daheim fehlten, jtürzten jtroms 
weile aus ihren Augen, und fie 
mußte ih dor einem Haus auf 
die Staffeln niederfegen, denn ib- 
re Beine trugen fie nicht mehr 

So jaß die Arme da, als Gel- 
Tert de3 Weges fam und die ftill 
tweinende rau erblidte, 

Gellert blieb jtehen. Er Fan 
te Kummer und Not. In Hain 
den, im Vaterhanfe, tvo bei Tärg- 
lidhem Einkommen dreizehn Kin- 
der mit dem Bater ımd der Mut- 
ter am Tifche faben, twaren fie 
aud Teine jeltenen Güäjte getve- 
fen, auch fein eigenes Leben wuh- 
te dabon zu erzählen, twie fich ein 
Armer dur die Welt dritden 
mußte. Und es ift eine alte Wahr- 
heit, dab das Herz eines Armen 
mehr Erbarmen und größere 
DOpferfreudigfeit Tennt, als das 
eines NReiden. 

GSellert trat Teile zu der Armen, 
legte die Hand auf ihre Schulter 
und fagte wie einjt der Herr am 
Tor Nainz zu der tiefgebeugten 
Mutter: „Weib, weine nicht!“ 

Die Frau, die in ihrem Schtverz 
alles um fich vergeffen Hatte, fuhr 
bei diejer Berührung erichrocden 
auf und fah mit den tränenjchive- 
ren Augen in des Mannes Mni- 
Tg, der vor ihr jtand; aber der 
Screden wid; — denn dies Ant 
Tig war jo mild, jo teilnehmend, 
fo gut. Dod das Elend, dn8 
wahre, tiefempfundene, verihlieht 
das Herz und den Mund. 

(Zortfegung folgt) 


N ES ER Fe IE a er re at in ee er a Re re de 
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M.BE.G.-Bibelcslleae, 
77 Kelvin St., Winnipeg 5, Man. 





Prod. Um. Fall, Leiter der 
Nordildonan-M.-B.-Gem., brad- 
te in der Morgenandadit am 24. 
April eine Botihaft. Er mies ar 
Hand von Noh. 14, 12—20 Hin 
auf den Prüfften umierer Liebe 
zum Seren Sefus, nämlid) das 
Halten feiner Gebote. 

Am 25. April bejuchte ums 
Schw. Margaret Sudermann, R. 
N., die zum 4. Male nad) Indien 
ins Mifftonsfeld geht. Sie Ins 
Pi. 23 umd Iegte ein Furzes Zeug- 
nis ab von Gottes wunderbarer 
Führung in ihrem Miffionsdienit. 

Rev. Elmer MeBeety, Paftor 
der Chriftian and Miffionarh Ml- 
Tiance-Sirche in Winnipeg, war 
am 25. April unter uns und 
diente mit einer Vohhaft über 
Sofua 7, 1—15: „Niederlagen 
im hriftlichen Leben”, Eine Un- 
terfchägung der Macht des Fein- 
des und ein tibermiütiges Selbit- 
vertrauen führen beide zu Nie- 
berlagen. 

Am 30. April, in unferer twd- 
hentlichen Miffionsgebetsitunde, 
hörten wir einen Miffionsbericht 
von Napan. Der Mifftonar, Br. 
Km. MeBeety, Bruder von EI- 
mer MeBeeiy, gab ung durch 
Bericht und Lichtbilder einen Ein- 
bi in die geiftlihe Not jenes 
Volkes, unter dem nur ein fahr 
feiner Teil Chriften find. Biel 
wird heute dur Schriftenver- 
breitung getan, indem man da8 
gedrudte Wort Gottes in die 
Heime der Leute trägt. Mr. Me- 
Meety betonte den Mangel an Ar- 
beitern in Yapan, md richtete 
einen jtarfen Appell an die Stu- 
denten. 

Drei Studenten des College 
find gegenwärtig im Hofpital, 
von denen einer fid) einer Ope- 
ration unteriverfen mußte. &3 
find in diefem Schuljahr reiht 
diel Pranfheitsfälle getvefen. Wir 
find dem Herrn danfbar für feine 
Silfe, und für die hielen Sen- 
nungen, die, wir täglich nenießen. 

ME. 





Der %. Geburtstag 
von Pred, U.B. Peters 


Sn Blalm 92%, 15 Teen wir: 
„Und wenn fie aleih alt werden, 
werden fie dennoch blühen, frunht- 
bar und frifh fern.“ 

Au bir al3 M.-Br.-Gem. in 
Nevton Siding, Man., fehen im- 
mer iieder, dat der Serr feine 
Kinder auch im hohen Alter blü- 
hend, fruchtbar und friih erhält. 
Mir Hatten die Freude, den 96. 
Geburtstan unferes Tieben alten 
Bruders WB. Beters zu feiern. 
Da reht viele Gefhteilter daran 
teilnehmen wollten, feierten wir 
im Gotteshaufe. Muber den 'Ge- 
Schroiftern don Hier waren nod) 





Alte Adreffe: Bor 606, Steingadh, 
Manitoba. 

Nene: Gen. Delivery, Chillitvack, 
2. €., John 9. Nempel, 


mehrere Geihwifter von Mar- 
quette zugegen. 

Br. Peters ift trog feines 59» 
hen Alters geiftig noch recht frifä. 
Vor etlichen Sonntagen diente 
er und mit dem Wort, umd mern 
die Wege und Gefundheit e3 er- 
Tauben, bejucht er recht oft unfere 
Verfammlungen. Wir fohägen 63 
ehr, dab Br. Peters hier wohnt, 
fehen wir doch in ihm den Be- 
meis der großen Gnade Gottes, 
die au) einen, menfhlic befehen, 
nicht jeher ftarfen Menjhen alt 
werden läßt, im Glauben erhält 
und zum Segen fett. 

Br. D. W. Dy, Leiter der Ge- 
meinde, machte einige einleitenden 
Bemerkungen ımd Prod. Jakob 
Niet hielt die Teftrede nah Pf. 
4, Vers 4. 

Mehrere Brüder fprachen ich 
aus und mandeiner berichtete von 
Segnungen, die er dur das Le- 
ben und Wirken des Bruders er- 
halten habe. Der Sohn Zakob 
Voters erzählte, dak jein Pater 
vor 50 Sahren ein Franfer Mann 
gewvefen fei und wies auf Pf. 7L, 
7 bin: „Ich bin bielen mie ein 
Wunder.“ Br, &. Enns (Schtwig- 
aerfohn) erzählte auch, twiebiel 
Segen er aus dem Leben feines 
Schriegerbaters genoffen habe 
und betonte befonders die Liebe 
zu Gottes Wort, die das Leben 
des_alten Vater darakterifterte. 

Ein Quartett verfchönerte das 
Zejt mit Xiedern, etliche Gedichte 
murden worgelefen und manıh ein 
berzlicher Gtiücfwunfh  darae- 
bracht. 

Zum Schluß Tprah Br. A.V. 
Reters jelbft iiber Pfalm 13, 6: 
„Sch hoffe aber darauf, dab du 
(Gott) gnädig bift.“ Seine größ- 
te Freude fer der Serr Zefus, 
der ihn immer erhört hate, Er 
bat auh um Fürbitte, da auch 
er noch manchen jeweren Kampf 
zu Ibeftehen habe. 

Zum Schluß der Feier verfam- 
melten wir ums im Kellerraum 
zum Madl und fuhren dann nach 
Kaufe mit dem Gefühl, dak Bot- 
tes Wege wunderbar find. Möge 
das Beit ung allen zum Segen 
bleiben. und tollen wir alle und 
überall unferer älteren und alten 
Sefchtoifter gedenfen, die noch im 
Kampfe jtehen und unfere Für- 
bitte brauchen. 

Im Namen der Geburtstags- 
gälte, 

. «X. Dyd, 


Berm. B. Sawahkr T 


E38 Hat dem Seren über Leben 
und Tod gefallen, meinen Tieben 
Gatten und den Vater unierer 
Kinder in die obere Heimat zu 
rufen, wo fein Schmerz, fein 
MeH umd Feine Trennung mehr 
fein wird. Er wurde am 4, März 
1885 in Rarpotofa, Memrit, Sid- 
rußland, geboren. 

1906 befehrte er fich mährend 
des Forfteidienites zum Seren, und 
wurde in demfelben Sabre auf 
den Glauben an das berfönliche 
Seil getauft. An 1. Febr. 1909 
trat er mit mir, Agatha Samat- 
19 (geb. Neufeld) in den Eheftand, 
mohet Melt. Roter Zanzen die 
Trauhandlung vollgon. Der Serr 
fegnete unfere Ehe mit 6 Rindern, 
3 Söhnen und 3 Töchtern. Wil, 
der füngite Sohn, aina im Kahre 
1932, im 14. Zebensjahre, feinem 
Vater im Tode voran. 

1926 wanderten twir nach Ra- 
nada aus md wohnten 12 Sahre 


bei Lena, Man. 1928 wurde 
mein lieber Gatte zum Prediger 
gewählt und ein Kahr päter 
dur Handauflegung zum Dienit 
eingelegnet. 25 Sahre hat er als 
Prediger und Seeljorger in den 
verjchiedenen Gemeinden dem 
Heren freu gedient. 1950 zogen 
wir nad) Abbotsford, B.C., um 
uns in den Nuheftand zu begeben. 

Am 6. Oktober 1954 erlitt er 
den eriten Sihlaganfall, von dem 
er fi nur teilweife erholte. Am 
6. Sebr, 1956 erkrankte er er- 
neut, fo daß er am 16. Fehr. ins 
Hofpital gebracht werden mußte 
und Schon am 24. Febr., 2 Uhr 
nachmittags, durh einen nod- 
maligen Gehtenjchlag in die obe- 
re Heimat gerufen twurde, — Er 
it 70 Sabre, 11 Monate und 20 
Tage alt geworden. Im Cheftand 
hat er 47 Sahre und 24 Tage ge- 
Iebt. &8 überleben ihn feine ®at- 
tin, 2 Söhne: Hermann und 
Abram mit ihren Frauen; 3 Töch- 
ter: Agathe, Mariehen und Srie- 
da mit ihren Männern; 24 Groß: 
finder und 2 Urgroßfinder; ein 
Bruder: Gerhard Samwakky, Ro- 
jemary, Mlte.; eine Schwejter: 
Frau Mbram Boldt, MecECreary, 
Van., und viele Verwandte und 
Freunde. 

Wir trauern tmohl, doch nicht 
als foldhe, die feine Hoffnung ha- 
ben und jtimmen mit dem Lie: 
derditer ein: „An dem jhönen 
‚gold’nen Strand, in dem eiw’gen 
Heimatland tirft dir mich an Nor 
fu Sand twiederfeh’n.” 

Die trauernden Hinterbliebenen, 

Agathe Samatfy 
und Rinder, 


(Eingel. von S. Ph. Wiebe, 
RR. 1, Mbotsford, B.C.) 


Warum darf ich mir 
keinen „Eelevifion” 
(Sernjchapparat) 
anschaffen! 


So fragt fih heute wohl mand; 
ein junger hriftliher Mann. Ka. 
manche Frau ift wielleicht dieje- 
nige, die immer wieder dieje Fra- 
se herborhebt. nd diefes „War- 
um“ Tann Schließlich im Herzen 
fol eine Aufregung hervorrufen, 
ba es bis zum Aerger und Trof 
fommt. Es ift dann nicht mehr 
eine richtige Frage, Tondern ein 
Aufbraufen, eine Auflehnung. 
Deshalb ftellte ich auch Fein Fra- 
gezeihen hinter die Meherfchrift. 

Nun ganz Furz etliche Gründe, 
warum ich den Wppatat nicht in 
meinem Saufe Haben darf. 

1. Mir iit das Ding au teuer. 
Soviel Geld Fann ich dafür nicht 
ausgeben. Soviel Geld will ich 
aber dafür auch nicht ausgeben; 
denn e& aibt jo fehr biel andere 
Gelegenheiten, mein Geld beffer 
anaumenden. 

2, Sch toiirde dann auch gegen 
meinen eigenen Willen handeln 
Auf der Konferenz der M.-B: 
Sem. 1954 wurden fieben ehr 
triftine Gründe herborachohen, 
warum toir den Mpparat nicht 
in unferen Käufern haben moll- 
ten, und zum Schluh hie es 
dann: „Das zeiat ums Mer, dak 
das geiltlihe Leben verflahen 
wird, und man das Autereffe am 
neiftlichen Lehen herlieren muß. 
wenn man beitändig im folder 
Ameiphäre Tebt.” „Was aber 
nicht aus dem Tauben geichicht, 
das ift Sünde.” Mit der Annab- 











me diejer Vorlage, wurde das 
nit nur Beihluß, fondern auch 
Ville der Konferenz. Selbit 
wenn ich perjönlich darin anders 
denken jollte, jo würde e8 aber 
damit aud) mein Wille. Alfo darf 
id) da8 Ding nicht in mein Haus 
fommen Iajien, jolange diefer 
Beihluß nit aufgehoben tmird, 
und ih mich in diefer Konferenz 
wohl fühlen toill. 

4. Weil ic) e5 von folden Brit- 
dern, die auf Vitte der Gemeinde 
den Apparat aus ihrem Haufe ent- 
fernt haben, e8 heftätigt finde, 
daB die Gründe, die in der oben 
erwähnten Vorlage hervorgeho- 
ben werden, nur zu wahe find, 
und fie num jeldft davor warnen. 

4. Weil nicht nur wir Menno- 
niten — ich höre, da auch an- 
dere mennonitiihe Gemeinihaf- 
ten den Gebraud; diefes Apparats 
verurteilen —, fondern au eng- 
Tiiche gläubige Kreife ein „SOS" 
in die Welt Hinausrufen. It ei- 
nem Traktat von der „Bilgrim 
Tractat Society” Iefen wir: „Lie 
ber Vater und Tiebe Mutter! ... 
Vald wird au die Sonntags: 
iule Teer werden, und vieler EI- 
tern Herzen werden brechen, teil 
auch am Sonntagmorgen in der 
Sonntagsichulzeit, am Fernich- 
abparat viel Nnterejjantes nebo- 
ten wird. — Laht eure Yımgen 
und Mädchen nicht in die Hölle 
fahren, obne alles getan zu haben, 
um fie zu retten!” 

5. Weil ih dann das Wort 
Sottes gegen mic; jehe. — „Mir 
perfönlih”, fane ich vielfetiht 
„Ihadet das nicht. Sch drehe e8 
nur bei guten Sachen an." Wenn 
num aber durch mein Beifpiel 1 
Rerjon, oder 10, oder jogar 100 
Perfonen dadurch eine Kataftro 
phe erleiden? Paulus fagt: „Und 
alfo wird über deiner Erkenntnis 
der fchrmache Bruder umkommen, 
um beswillen doch Chriftus ge- 
ftorben it. Wenn ihr aber alfo 
fündigt an den Brüdern und 
Ihlaget ihr Tähmahes Gewifien, 
fo fündigt ihr an Chrifto.” (1. 
Kor. 8, 11. 12). 

DD Dürkien, 
23 Hewfo St., 
St. Catharines, Ont. 


Eine Bitte, 


Kennt jemand folgendes Lied 
und würde er es mir bitte zu- 
ihiden? SH bitte jehr darum, 
e3 wird dringend verlangt. 

„Wenn Wolfendimfel dedit des 
Lebens Ozean...“ Der Chor ift 
ungefähr jo: „DO du großer Ret- 
ten... 


Aganethan Wiens, 
Bor 445, Herbert, Sazf. 





Pr. H. Günther, Dr. P. Enns u. Dr. P. Sriefen 


Res. 50-1780 Office ED 1-0573 


DR. J. H, BATTERSHILL 


Arzt und Chirurg 


807 Henderson Highway 
East Kildonan, Winnipeg 


Office Phone Resid. Phone 
92-7116 40-1853 


Dr. 5. Oelkers 


Arzt und Chirurg 


Empfangsftunden: 
2—5 Uhr nadmittags. 


312 Toronto General Trust Bldg. 
Winnipeg, Manitoba 


Dr. E. Schludermann 
ARZT UND CHIRURG 
(Wiener Facharzt fuer Chirurgie) 


Sprechstunden von 3 bis6 Uhr nachmittags 
sowie nach Vereinbarung 


834 CORYDON AVE., WINNIPEG 
Praxis: 4-1456 Wohnung: 40-7963 
Erfolgt keine Antwort, 
bitte Doctors’ Directory SU 3-7123 anrufen 


Dr. med. 3, A. Peters 
Arzt und Chirurg 
25 Stadacona St., Winnipeg 
Telephones: 

Office 50-2604 — Res. 50-2575 
Empfangzftunden: 

2-5 Uhr nahmittags 
bon Montag bis Kreitag. 


Dr. A. P. Warkentin 


Arzt und Chirurg 
315 Medical Arts Bldg, 


Graham and Kennedy, Winnipeg. 
Teiphones: 


Office: 92-6174 - Res.: 6-6006 


Bernard Rosner 
Optometrift — Optiter 

— Augen werben unterfuht — 
— fpricit plattbeutfch — 


542 Main Street 


(2 Block nördlich von City Hall) 
Winnipeg — Phone 93-9798 


ZAHNARZT 


SILAS E. GREENBERG 


512 Boyd Building 


WINNIPEG, MAN. 
Telephone 92-7679 





Aerzte und Chirurgen 


440 Desalaberry, Winnipeg 5, Man. 
Sprehitunden: 2—5 Uhr nachmittags, Montag big Treitag, 
Telephones: 


Office: 50-4086 


Res.: Dr. H. Günther 50-1782 
Res.: Dr. P. Enns EDison 1-1096 — Res.: Dr. P. Friesen 50-1861 









De. 3. Nenfeld 


Arzt und Chirurg 
Telef. Resid.: SUnset 3-4222 







611-612 Boyd Building 


Office Telefon: 92-5069 
_ Winnipeg, Manitoba 





— 50-1866 


Dr. Sohn Weufeld 


Arzt und Chirurg 
Telef. Resid.: 75-1348 


Empfangsftunden täglich von 2 - 5 Uhr nadmittags 
be Sonnabend von 11 - 12 Uhr. 
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Hachrichten ... 
(Zortjeß. auf S. 8—5) 


freiem Fuß jind, waren im Ja- 
nuar von den Sotwjetzonen-Be- 
börden unter der Veichuldigung 
der Spionage-Tätigfeit verhaftet 
worden, Yon maßgebender Ficdh- 
licher Seite wurde die Maßnahme 
als ein bedeutfamer Schritt der 
Sotwjetzonen-Regierung auf dem 
Wege zu einer Entjpannung im 
Verhältnis zwifhen Staat und 
Kirhe in Dftdeutichland bezeidh- 
net. N 
-— Die Behörden der Somjet- 
zone haben 68 SHeimfehrer nad) 
Weitdeutichland entlaffen, die von 
den Nuffen als nichtamneitierte 
Kriegsgefangene bezeichnet und 
feit Dezember in dem beritchtigten 
Straflager der Pankorwer Regie: 
rung, in Bauken, inhaftiert ma- 
ven. Wie die Heimfehrer Terid- 
ten, wurden fie nicht mißhandelt, 
aber wie Schiwerverbredher unter 
jtrengiter mil fher Bemwa- 
Hung durd) die Volfspolizei ge- 
halten. 

— 1500 Sotvjetzonen - Flücht- 
Iinge mehr al3 im März tourden 
im April in Weftberlin regiitriert 
— insgefamt 16,377. Seit Zah- 
resbeginn steigt die Zahl der 





Flüchtlinge. 10,000 Flüchtlinge 
wurden im Mpril von Berlin aus 
nad; Weftdeutichland geflogen. 
Das ift Bisher die Hödjite Monats- 
ziffer des Sahres 
Die deutihe Somjetzone 
verstärkt gegenwärtig ihre Bemü- 
hingen um die Aufnahme nor- 
maler Beziehungen zu eitlichen 
Rändern. Der 
Außenmimifter der Sowjetzone, 
Serhard Weih, feste fid) in Brüf- 
jel für den Abjchlup eines nor- 
malen Sandelsabfommens ziwi- 
fohen Oftdeutfchland und Belgien 
ein 

Zur gleihen Zeit forderte 
Staatsjefretär Beorg Sande 
tom Sotmjetzonen-NMußenmintite- 
rium in einem Snterbieio mit vi» 
ner römiihen Beitung die Ablö- 
fung des Warenaustaufh-Abkom- 
mens ztwilchen Stalien und Dit- 
deutichland durch ein normales 
Handelsabfommen. 

“x 

Kanada. — Die Fanadiihe Wirt- 
ihaft zeigt ein werjtärftes In- 
terejje an der deutjchen Snduftrie 
und bemüht fi, mit ihr in en- 
geren Kontakt zu kommen. Kürz- 
Ti befand fih in der Bundesre- 
publik eine Delegation aus Weit- 
Tanada, der 50 führende Wirt- 











Bänfer zu verkaufen: 


Cobourg Ave. 


Heißhuftheizung („Stoter“) 
monatlich, 
einem beutfhen Stadtteil 


mittfung, Modern: 
nung mit Oclheiung. 





„Bungalow“ in Taujch nehmen. 
EDison1-5326, 

Selfirt — Gutgehendes Kleifch 
zahlung. Nah 6 Uhr wufen 





302 Power Bldg. 





Biveiftödiges Haus, 7 Zimmer, 
Küchen, ideal für Mieteinnafmen, ©: 
Mr. Suderman abends EDison 1-0856. 

Martin Ave. — Sechs geräumige Zimmer, 3 
Heizung, Garage, gut erhalten, Preis 39,500 mit $3.500 Anzahlung. 
Mr. Suderman abends EDison 1-0856, 

Elmmwood — Schönes awveiftöch iges 6=. Biummer-Ha 

‚ Startitrom im zweiten Stod, all 

detoriert, Garage und Umzäumung. 

Nufen Sie Mr. Negchr abends, EDison 1-5326. 

Gute Gelegenheit! — „General 





mit einer kebe ihönen 5-Bimmer-Woh- 
Schöne, rohe D 

häft hat gute Ausbaumöglicfeiten. Wi 
Nufen Sie Mr. Negehr an, abends 


und Wuritgefchäft, mit niedriger Ans 
Sie Mr. Gimbel, 74-4144, 


J. H. Unruh Agency 
Winnipeg 1, Man. — 
Member of the Winnipeg Real Estate Board. 


Hartholzfußböden, 2 
Preis $11,000,— 





cv 5123, 





oben, 3 unten, „Stofer”- 





, moderne ce, 






Miete von 2 Zimmern 


gabs" und Schußgefhäft in 
hat auch „dry eleaning“-Xer- 





ppelgarage. 
de einen 


Diefes Ge 
„Dupleg“ oder 


Phone 92-9849 








EDISON 


FOOD MARKET 


300 EDISON AVE. 


AT PENTLAND 


NORTH KILDONAN’S 


TOM - 


BOY - STORE 


(Propr. Nick Dueck) 


Beachten Sie unsere Anzeigen 


in der 


“Free Preß” 


und “Tribune” 


JEDEN DONNERSTAG. 





Picnic-Schinken 


(FERTIG ZUM ESSEN) 


TOM-BOY 
QUALITÄT 


Pfd. 


39. 


Spezialpreise gelten am 17, 18. u. 19. Mai. gelten am 17, 18. u. 19. Mai. 





itellvertretende ' 


ihaftler aus Brit, Kolumbien und 
don der Weitkitfte angehörten und 
die in ganz Wejtdeutfchland Be- 
triebe der Invejtitions- und Kon- 
jumgüterinduftrie befucht haben. 
Außerdem hielt fih auch der Be- 
auftragte für Imdujtrieplanung 
der Provinz Ontario, R. S. Sta- 
pleford, in der Bundesrepublik 
auf, um mit bdeutfhen iemen 
Fragen des Erports nad Kanada 
und der Errichtung von Abjak- 


orgnijattonen oder Betriebs- 
jtätten zu beiprehen. 
— Der Tanadiihe General- 


jtabschef, General $. D. Graham, 
der die 2. Tanadiiche Snfanterie- 
brigadegruppe in Soeft injpezier- 
te, hatte anfehliegend im NATO 
Hauptquartier in Mönden-Glad- 
bad) eine Belprehung mit den 
mmandeur der nördlichen NU- 
-Armeegruppe, Beneral Sir 
Richard Sale. Weber Brüffel, 
Antwerpen und Xondon trat dar» 
auf General Graham die Heim: 
reife nad) Ottawa an. 

— Warum Florenze Hoog in 
Port Stanley, Ont., eine Weih- 
nachtsfarte, die Roger Short am 
18. Dez. richtig frankiert und 
adreifiert im 80 Meilen entfern- 
ten Hamilton an fie abgejchieft 
hatte, erjt jet erhielt, Tonnte die 
Tanadiiche Volt nicht erklären. 

“x «* 











„Sriedensapoitel” Daaı 
jold Fehrte am 6, Mai 
nad) Ne York zurück. In feiner 
Aktentafche/ befand fich ein Bo- 
rit,, der e& dem Sicherheitsrat 
der Vereinten Nationen vielleicht 
mögliih machen toird, neue Plä- 
ne zur Beilegung des Streit: 
zotichen Mrabern und Sfraelis 
zu enaperTeit. 

Ob Eijenhower bei den nüc- 
nen Bräfidentigaftswahlen ne 
toinnen wird, ift eine Frage, die 
von wielen Amerikanern abjolut 
bejaht wird. aibt aber micht 
wenige NS-Bürger, die ihre Be- 
denfen haben, Und fie weifen 
dabei auf die amerifanijchen Bar- 
mer hin. Dieje find mit der Land- 
toirtfchaftspolitit Eiienhowers gar 
nicht zufrieden; fie fühlen fich 
aegenüber der allgemeinen Pro: 
fpärität aufs fchiwerite benachtei- 
Tigt. Schuld an allem ift aber der 
ftandige Ueberfhug an Wgrar- 
produften, der naturgemäß auf 
Die Preife drückt und fire befondere 
Sewinndancen feine -Möglichfeit 

















bietet. E8 ift wielmehr jo, dak 
die Tandwirtichaftlichen Preife 
meitgehend jubbentioniert find. 


Die Maknahmen der Regierung 
jedoch, den Weberihuß zu derrin- 
gern, haben bis jekt feinen Er- 
folg gehabt. Weder Tonnte der 
Inlandverbraud; an Xebensmit- 
teln geiteigert, noch die induftri- 
elle Verwertung von Landwirt 
Thaftsproduften erhöht erden. 
Ader aud) eine Verringerung der 
Anbauflähe war nicht möglich. 
So find heute unverfäufliche Vor- 
röte im Werte von at Milliar- 
den Dollar in großen Magazinen 
gelagert. Der Verkauf Didier 
Vorräte ins Ausland aber würde 
unweigerlich zu NKonflikten mit 
anderen Meberjhuhländern fih- 
ren, die jih im eine Konfurrenz 
mit dem billigiten Angebot nicht 
einlafien wollen. Die Ber. Staa- 
ten aber haben num einmal auf 
Staaten tie Kanada, Auftralien, 
Argentinien politisch Nitkficht zu 





Lutheriihe Welthilfe, 
3 Silfswerf der amerifanijchen 
Tutherifchen Kirchen im eigenen 
Sande md nad Ueberjee, hat fein 





auf 2,96 Mill. Dollar fejtgefek- 
te8 Sommlungsziel für 1955 mit 
einem Ergebnis von 3,08 Mill. 
Dollar um 4% überfchritten. Die 
Kutheriiche Welthilfe hat feit ih- 
rer Gründung im Jahre 1939 in 
den vergangenen 17 Sahren ins- 
gejamt in ihren 11,000 Gemein- 
den über 43 Mill. Dollar zu- 
jammengebradjt. Außerdem mwur- 
den an Lebensmitteln, Kleidung, 
Medifamenten und Robitoffen in 
den Tepten 10 Zahren 73,5 Mill. 
fg im Gejamtmert von 48 Mill. 
Dollar in die notleidenden Gebie- 
te von 28 Ländern weridict. Den 
größten Anteil der Verichiffung 
von 1955 erhielt Deutihland mit 
I Mi. tg an Zebenmitteln im 
Werte von 5,5 Mil. Dollar. Ein 
großer Teil der Geldipenden bon 
1955 Fam der Hroifchenkirdlichen 
Hilfe in Europa, der Wiederan- 
fiedfung von Flüchtlingen in ber- 
jhiedenen Ländern der Erde und 
der Einwanderungsbilfe nad den 
USA zugute, 

Für 1956 hat fid die Lutheri- 
ice Welthilfe 3,17 Mill, Dollar, 
für 1957 3,95 Mi. Dollar Ind 
für 1958 3,41 Mill, Dollar als 
Sammlungsgiel gejekt. 

— 1955, erreihten die der ame- 

tifanifchen hriitliden Farmer- 
hilfsorganifationen fiir itberfeei- 
che Notitandsgebiete, ERDOB, zu- 
gefloffenen Spenden 12 Mill, fg 
Lebensmittel im Wert von 0,92 
MI. Dollar. Bon diefem Spen- 
denauffommen wurden rund 2 
Mi. fg von den Yarmern direkt 
geipendet, während ettva 10 Mitt. 
fg aus Weberihußbeitänden der 
amerifanifchen Regierung jtam- 
nen. Die Lebensmittel wurden in 
95 Sünder n der Erde voriviegend 
Tirehlichen Silfsorganifationen zur 
Verteifung übergeben. 
Die CARE - Draanifation, 
die auf eine 10-jährige Arbeit 
zurüdblict, hat in diefer Zeit 15 
DH. Bakete im Wert von 
Di. verichiet. Davon erhielten 
Dentichland und Defterreich na= 
bezu die Hälfte. Inztiichen ift 
die Arbeit von EANE auf Berlin 
und die Dftzone eingejchränft 
worden, ‘ 

Ein drittel der EANE - Bafete 
fonmt heute von anonymen Spen- 
dern. Es find Menfchen, die fich 
daran gewöhnt Haben, jährlich 
eine beftinmte Summe an EANE 
zu berweilen, und die diejer 
Sevehndeit treu bleiben. 

ax « 
Tichehoflowafei. — Mehrere fo- 
tojettiche Banger- und Artillerie- 
Regimenter find jet in die tiihe- 
Hoflowafijche Armee eingegliedert 
worden. Daraus jchließen poli- 
tiiche Beobachter, dak die So- 
wjetifierung der tichechoflomafi- 
ihen Streitfräfte ihrem KHühe- 
bunkte zuftrebt. Die Verlegung 
joipjetifiher Truppen in die Tiche- 
oflavafe während der Tekten 
Monate ijt auf den Warfchauer 
Pakt zurückzuführen, der Die 
Gründung em gemeinjamen 
militärifhen Oberfommandos der 

Sitblodijtaaten worfieht. 
Nacı neuften Berichten aus der 























Tichechojlomwakei Noll der jtrater 
ariche Sicherungsgürtel genen 
„allfülline militärtiche Angriffe 


vom Süden her” bis auf 20 Tm 
erweitert morden fein. In diefer 
Bone ftehe faft fein von Zivili- 
!ten beuohntes Bauernhaus mehr. 
Die Tandwirtjchaftlichen Betriebe 
in der Sicherheitszone wirden 
Hlieglich von der Armee be 
wirtfchaftet, 





Südafrifa dijtangiert fid) don der 
gegenwärtigen Politit des Xü- 
&elns und bleibt weiterhin in der 
vorderjten Front im Kambf ger 
gen den Kontmunismus, erflärte 
der Tidafrilaniihe Mubenmini- 
jter Eric Zouw bor dem Unterhaus 
in Kapftadt. Die Somietimion 
bediene fi; zur Erreihung der 
Weltrevolution jtatt der bisheri- 
gen Kriegsdrohungen nun Wer 
Mittel der Propaganda-Dffenfive. 
Der Kommunismus jelbjt Habe 
fi) dabei nicht geändert. 


+ 

Dänemark, Dejtdeutichland 
bat für den Unterhalt der dänt- 
ichen Brigade in Sichleswig-Hol- 
ftein im bergangenen Haushalts- 
jahr 4,7 Millionen DM gezahlt. 
Der dänische Berteidigungsmini- 
fter Rasmus Sanfen gab im Zol- 
feting in Kopenhagen weiter be- 
fannt, dab die Bundesrepublik 
außerdem nod) Kafernen und 
Mebungspläge für die dänifchen 
Soldaten zur Verfügung ftellte. 
In. den vergangenen Zahren habe 
der Zufhuß der Bundesrepublik 
an Dänemark jährlih 6 Millio- 
nen DM betragen. 


xx“ « 
Geentreide — Die franzölifhen 
Staatsmähner Mollet und Pineau 


haben fein Mandat erhalten, tı 
Moskau im Namen der anderen 
mejtlihen Regierungen zu jbre- 
hen, fie willen jedoeh, dak ihre 
Abrüftungs - Vorfhläge auf ger 
meinjamen Voritellungen Frant- 
veichs, Großbritanniens, der USA 
und der deutfchen Bundesrepublik 
fupen. 
“x 

Indohine, — Sidvielnam tver- 
de durd) internationale Verhand- 
Yungen  fihnelleer Lommunijtiich 
werden als Nordvietnam, das 
Sranfreih in einem jahrelangen 
Krieg an dem Kommunismus ber- 
ler, jo fommentierte man Fürz- 
Tieh nicht ohne Bitterfeit in Pa- 
ris. Fir das Sinausfchieben der 
vorgefebenen Wahlen um ei 
Sabre plädiert jogar Indien. Die 
Engländer möhten am Tiebften 
jedoch gar feinen feften Termin, 
die Sotvjets aber möchten eine 
große Zufammenkunft im Stile 
der Genfer ISndochinafonferenz in 
Ausfiht nehmen. 

x“ «x 








« 
u. — Beriäte aus Polen he 
jtätigen, daß troß färfiter Bro- 
paganda in Europe amd Aınerifa 
im April nur 50 polnifche Flücht- 
Inge na; Polen zurüdfehrten 

u 


Korea. — PB. H. Sihinidy jtarb 
anı 5. Mai an Gehirmfchlag in 
Alter von 61 Jahren während 
einer Mahlreiie mit dem Biel, 
den Pröfidenten Synaman Nhee 
bei den Wahlen am 15. Mai zu 
itirgen. Anhänger des beritor- 
benen Kandidaten zogen vor das 
Palais Nhees und die Polizei 
fenerte Schüffe auf die hriiende 
Rolfsmenge. 











Sür Bibellefer ! 


‚Herr, Teite mid! Das Fiehfäft- 
hen für Bibellefer. Man zieht 
nicht den fertigen Text, jondern 
nur die Bibeljtelle und wird jo 
jedesmal zum Bibellefen ange 
fpornt. VBemährt im Verein und 
Samilienfreis. In Fine Ge 
ichenkdofe nur ... 

— Rortofrei — 
The CHRISTIAN PRESS, Ltd. 
159 Kelvin St, Winnipeg 5, Man. 
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Sn Tteömendenm Regen warte 
ten 20,000 Berfonen vor der Ei: 
jenbahnftation in Eeouf auf den 
Bug, der Shinidys Leiche bringen 
jollte, Als der Zug einfuhr, jchlu= 
gen die Anhänger Fenjteriheiben 
ein md drängten an Wachpoften 
vorbei auf den Bahniteig. Von 
dort zogen fie zum Wohnfig Syng- 
man Rhces. 

xxx 
Monaco. — Der Alerus von Mo- 
naco hat dem Fürften don Mona- 
co als Horhzeitsgeichent eine 
Sammlung fämtliher heiliger 
Terte über die Ehe überreiät. 
Das Werk wurde eigens für die- 








jen Anlag zufammengeitellt und . 


ift nur in einem einzigen Erem:- 
plar vorhanden. 
- x. * 


Großbritannien. — Die Automa- 
tifterung hat in Englands Autoin- 
dujtrie einen großen Streit a 
gelöft. Es bejtehen Befürchtun- 
gen, daß e8 zu weiteren Streits 
fonmt, bevor eine Reihe engli- 
cher Fabriken automatifiert wer- 
den können. 

So haben in Coventiy 12,000 
Arbeiter der Standard-Motoren- 
werke ihre Arbeitspläße verlafien, 
um gegen den Plan des Werkes 
zu protejtieren, 3000 Arbeiter für 
mehrere Monate au entlaffen, und 
in Ddiefem Heittaum das Werk 
weitgehend zu automatifieren. 

— Bring Charles madte fei- 
nen erjten öffentlichen Ritt auf 
jeinem  vuffiihen Bonny. Er 
Stand dabet auf dem Niüden des 
Tieres wie ein Cowboy. Das 3- 
jährige Tier wurde dem 7 Jahre 
alten Thronfolger von Chrujch- 
tihom md Bulganin anläplicd 
ihres Englandbejuhes geichenft. 
Wie aus dem Töniglichen Palaft 
verlautet, hatte Prinz Charles den 
Pong bereits mehrmals vorher 
geritten, bevor er fich mit feinen 
Reitküniten der Deffentlichkeit 
borjtellte. 





“x 
NATD in Paris. — Die Nord- 
atlantifverbündeten famen am 5. 
Mai überein, wirtihaftlihe Mit- 
tel zu mobilifteren, um Rußlands 
neuen Bemühungen zu begegnen. 
die neutralen Völker auf die Sei- 
te des Kommunismus zu ziehen. 
Den NATO-Minijterrat beichloß, 
eine dreiföpfige Kommiffion zu 
bilden, die ein Programm hier- 

für ausarbeiten joll. 
„Die drei MWeifen” nannte der 
britiihe Außenminifter Selmyn 


oyd diefe Kommilfion. Die 
Außenminister der 15 NATD- 


Mächte halben ein politifches Ma- 
nifejt ausgearbeitet, das fi an 
die im Kalten Srieg auf feine 
Seite fejtgelegten Völker Aftens. 
Afrikas und des Nahen Ditens 
menden joll. 

Der amerifanijche Staatsjelre- 
tär hatte die Rerbiindeten aufge 
fordert, ein neues Behnjahres 


programm zu bilden, um der ver- 
änderten Taktit des Kremif ent: 
gegentreten zu fönnen. Dulles 
jagte, wenn die rufjiihe Sandel3- 
und Silfsoffenfive in den weniger 
entwiefelten Ländern Erfolg ba- 
be, witrden die freien Völker fich 
bald ar Zahl denjenigen unter 
der roten SHerrihpaft unterlegen 
jehen. 

Hierauf nahm der Atlantikrat 
jeine VBorichläge zum Studium ge 





meinfamer wirtichaftliher und 
politischer Maknahmen an. 
Ein Programm von „Butter 


und Seen“ nannten einige Di- 
blomaten den geplanten twirt- 
ihaftlihen und politiihen Feld- 
zug der NATDO. Wenn der Drei- 
männer-Rat Einzelheiten ihier- 
über ausgearbei hat, follen 
diefe der NATO-Führung vorge- 
legt werden. Mitglieder des N 
beit3ausfchnfies (die drei Meifen) 
jind der Kanadier Leiter B. Bea 








jon, der Noriveger Salvard Zan- 
ge ud der Italiener Gaetano 


Martino. 

Vorichläge für die neue Ge, 
genofjenfive auf wirtichaftlichem 
und politifchem Gebiet gegen die 
Verfuche der Ruffen, in der Welt 
unmilitäriide Eroberungen zu 
machen, werden aud) bon Franf- 
reich, Weftdeutichland, Stalien 
und Kanada den NATO-Mini- 
fterrat unrerbreiiet Nod läßt 
fih aber nicht vormsfagen, mie 
viel ihrer nationalen Selbjtän- 
digfeit die verbiindeten Länder 
zugunften bon gemeiniamen Af- 
tionen auf diefem Gebiet aufzu- 
geben bereit find. Muh Find 
wiffe Riffe in der NATD-Einig- 
feit bemerfbar. 

Disfe Riffe in der Atlantiihen 
Gemeinschaft find micht erit durch 
die jüngjte Milderung des Mos- 


Simmer und Koit 
für 1 jungen Mann erhältlich in 
einem riftlichen Heim nahe an 











Sargent e., Winnipen,  aute 
Vusberbindung. 
Telefon: 74-7954 


Hier ist Versicherung 
im Falle von 


Unfall und ‚Krankheit, 


die nach Herausgabe der Police von 

der Gesellschaft weder Benendert noch 

widerrufen werden kann, 

* Sichert regelmaessige Einnahme 
nach Unfall oder Erkrankung 

% Bezehlt Hospital und Operationen 
fuer Sie und Familie 


* Wir vermitteln diese Versicherung 
In ganz Kanada 

X Um volle Auskunft wenden Sie sich 
bitte persoenlich, telephonisch oder 
brieflich an 


EMMANUEL HORCH 
Spezialvertreter fuer 
THE PAUL REVERE 
en INSURANCE SOMPANT 


8 Dayton Bldg., Wi 
Ph. Ortioe base nem ED Lass 











Phones: Office 92-5885 





4 
KHüänfer zu verkaufen 
in ganz Winnipeg und Vorftädten, au) 
Geidhäfte - „Srocery Stores” - „Apartment”-Hänfer - Farmen. 
® 


Sn allem Grundeigentum-Handel (real estate), in allgemeinen 
Verficherungen, Lebensverfiherung oder Geldanleifen dienen 
wir Ihnen gerne und prompt! 


Kommen Cie! zu beliebiger Zeit zu ung ober telefonieren Sie 


Warkentin Agency 
274 Garry St., Winnipeg 1 





— Residence 40-6771 














Tauer Klimas verurfaht worden. 
Schon vor vier Nahren bejagte 





ein offizieller Bericht aus dem 
NATD - Hauptquartier, dab Tich 

Ihe  Soalitionen in 
Sriedenszeiten bon jeher als 


ihwah und wenig leiftungsfähig 
erwiejen hätten. Nur-wenn eine 
zentrale Wojition der Einigfeit 
und der Stärke geichaffen werde, 
fönne der Bund jeine ‚geigichtli- 
be Aufgabe als „itärkjtes Freie 
denselement“ erfüllen. Der Ber- 
fajfer diejes Berichts war Divigbt 
Gifenhower. 





xx 
Somjetrufjland, Der Kreml 
unternimmt zumehmend maffivere 
Anftrengungen, das dom Welten 
gegen ben Berlauf von ftrategi- 
Ihen Siütern an den Somjetbloc 
geichaffene Embargo zu  bejei- 
tigen. 

Negierungsbeamte in Walhing- 
ton find der Auffaffung, daß die 
politischen Bejtchtspunfte diejes 
Problems eventuell von dem Mi- 
nifterrat der NATD geprüft wer- 
den Fönnten. 

Der Umfang der vom Kreml 
unternommenen  Mnjtrengungen 
erhellt aus folgenden Entwielun- 
gen: 





s Chruihtihom & Co. in 
England waren, boten jie Mini- 


iterpräfident Eden Aufträge in 
Höhe einer halben Milliarde Dol- 
Ter an, vorausgefegt, daß England 
der WESSR auch Büter Tiefern 





Leichenbestattungsbüro 


Telefon: 93-6688. 
Wohnung: SU 3-3552. 
120 Adelaide St., Winnipeg 


Harbison- 
Service 


Eigentümer: Henry Epp 
“Texaco” Gasolin und Öl 
Berühmte “Marfak Lubrication” 
“Tune-ups” unsere Spezialität. 


Kelvin St. and Harbison Ave. 
Elmwood, Winnipeg. Ph. 50-5463 


BROWN’S 


Drugstore 


Rezepte und Medikamente 


Postversand und C.O.D.- 
Lieferungen werden 
prompt ausgeführt. 


J. Kerr Brown Ltd. 
DROGISTEN 


239 Kelvin St. 
Winnipeg - Manitoba 
' Telefon 50-2126 und 50-2619 





WIENS MOTORS 


__coLLısıon 
EXPERTS 
165 Smith Street, Winnipeg 1 
Phone: 92-7726 


Alle Arbeit wird prompt und 
geiwiffenhaft ausgeführt. 





würde, die auf der Embargo-Li- 
jte ftehen. Sie nahmen dann von 
diefer Voransfegung Abjtand, als 
Eden ihnen Harmadte, daß feirte 
Regierung feinesfals gegen die- 
jes Embargo berjtoßen twerde. 
Chr. & 8. willigen dann ein, 
über die Lieferung nichtitrategi- 
iher Güter zu unterhandeln, 

2, Bei jedem Anlap attadieren 
die Sremlmänner das weitliche 
Embargo, dab fie ala eine Bar- 
tiere für die Exweilerung des 
internationalen Sandels anfehen. 

— Eine große Serie von Sta- 
Umbildern it aus der Moskauer 
ZTretjafor-Galerie entfernt mwor- 
den. Much) in anderen Gebäuden 
Mosfaus Find zahlreiche Bilder 
abgenommen worden. In Mos- 
fau werden diefe Veränderungen 
mit der jcharfen Kritit an dem 
Perfonenfult um Stalin in Ber- 
bindung gebrat. 

x“ x 


Rumänien. — Die tommuniiti- 
fihe Regierung Rumäniens hat 
den USA vorgeichlagen, daß bei- 
de Zänder ein Uebereinfommen 
über ihre gegenjeitigen Forderun- 
gen aushandeln follten und daß 


Wollen Sie ihr Baus 
verkaufen, 
oder ein anderes (nen ober 
alt) Faufen? 
Bitte, wenden Sie fic) vertrauens- 
boll an 
Hans Klassen 


Winnipeg 3, Man. 
— Phone 74-9074 — 







Keit und Quartier 
erhältlich im 
Maria-Martha-Heim 
für mäßige Breife 
bei Monat, Wore oder Tag; Ver- 


bindung mit der Stadt ausge- 
zeichnet, 


Ph. 52-6101 - 437 Mountain Ave 
Winnipeg 4, Man. 





man ebenfalls den Handel zidi- 
ichen beiden Staaten erheblid, er- 
weitern follte, Die Bufarefter 
Note betonte fo energiid Wwirt- 
ihaftlie Fragen, dat man dar- 
m eimen weiteren diesbezüglichen 
Verfuch des Kreml erblict. 
xxx 

Bulgarien. — Bereits dor eini- 
gen Monaten fithlte das rote Bul- 
garien in Waihington vor, mie 
& mit der Wiederaufnahme di- 
plomatisher Beziehungen, mit 
der Regelung gewvifjer Streitfra- 
gen, forwie mit der Wiederaufnah- 
me. normaler Handel&beziehungen 
ftebe, 





Anden 


zu verkaufen 


7-Zimmer-Haus und Badezim- 
mer, Wafferleitung mit gutem 
Waffer, neuer „Zurnace”, Stall 


30'x 66’. Speider 24’x 26°. 
Gro5e Garage. An gutem Ries- 
rege, 2 Meilen weftlidh md 
1 Meile nördlich von Steinbach 
gelegen. 
H. A. PETERS 
— Phone 87-21 — 





Su verkaufen 
zu mäßigen Preifen 
in größter Auswahl 
Formen, Wohnhäufer, Ge 
ichäfts- und SInduftriebanten 
audh Obftfarmen verjchiedener 
Arten und Weintraubenfarmen 
in Größe von 5—100 Aecres 
im projperierenden und ftarf 
mwahfenden 
Niagara-Diftrift. 
Komplette Auskunft gibt 
GEORGE H. JANZEN 
EARLE THOMSON REAL 
ESTATE LIMITED 
275 St. Paul St. (Over Birks) 
ST. CATHARINES, ONTARIO 


Insurance & Real Estate 
Phone: MU 2-8645 





Hilfe gewuenscht 
— Junger Mann für Büroarbeit 
— Mädchen — Eypiitin 
Man wende fih an den Office Manager 


MONARCH MACHINERY CO. LTD. 


889 ERIN ST., WINNIPEG, MAN. _ 





Haden 
Säten .. 


Ausziehen amd Köpfen flir .... 


Kohn zur Verfügung. 


auten Lohn erhältlich. 
Spezielle Fahrpreiser: 





, over fehreibe an 











Buderrübenarbeit als Neijeziel haben. 
man Sic; an die nächitgelegene „National Employment Service Office” 


PHONE 72-9471 


AZucerrübenarbeiter 
für Alberta gejucht 


Familien oder Einzelftehende 
für Eontraftliche Affordarbeit mit folgender Löhnung: 
Auzdiinnen („decorticated” Samen) .... $15 

7 


00 per Aere 
Dee 


300“ " 


Außerdem dürfte Arbeit in der Srntegeit | fein, und zwar 


2.00 per Tonne. 


Separates Hans and Bartenftüd ftehen außer dem ertwähnten 
Andere Landarkeit ift auf den meiften Farmen in Saijon für 


ingen gelten für Arbeiter, die bejtimmt 


Um nähere Auskunft wende 


ALBERTA BEET GROWERS 
Stafford Block, Lethbridge, Alberta, 
mit Angabe von After und Gefchlecht jeder Verfon in der Arbeitsgruphe. 
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Schnelle Linderung 

von rheumatischen 

und arthritiichen 
Schmerzen 


Wenn Sie an rheumati- 
chen oder arthritischen 
Schmerzen leiden, dann 
wollen Sie, dass diese 
schnell verschwinden... |i 
Das geht mit Aspirin! 
Eine Tablette Icest sich fast 
im glelehen Moment auf, in 
dem Sie diese einnehmen — 
und enthebt Sie Ihrer Schmer- 
zen fast im gleichen Augen- 
blick! 


Fragen Sie DIRIN 
aSPIR! 
[ AproDueror JeRYERg 


5585-Dept. G. 






























Derwandte und 
$reunde gefucht. 
(Sortfeß. von S. 6—5) 


Auszug aus einem Außland- 
Brief von Serta Schulz, adrei- 
fiert an unbefannte Freunde in 
Kanada mit der Bitte, durd die 
„MR. Rundichan“ eine Sudanzer- 
ge zu veröffentlichen, 

Der Brief: 

Lieber Freund Friefen!- Bon 
der Frau Ihres Bruders Jakob 
erhielt ich Ihre Adreife und teile 
Ihnen mit, dak Ihr Bruder Sa- 
fob bis auf den legten Tag mit 
meinem Mann, Zohann SHulz 
von Onadenthal, zufammen ge 
mwejen und im Sahre 1942 ge» 
itorben ift. 








Besuch in der alten Heimat! 


Sie machen 
eine Erholungsreise 
an Bord der 


‚Seven 
(oas’ 





Nach Deutschland 


England, Frankreich, Holland” 


Statten Sie dem Land Ihrer Väter einen Besuch ab. 
Geniessen Sie wieder deutsche Speisen und erfreuen 
Sie sich der Naturschönheiten, Seen und Bäder, der 
historischen Plätze, der alten Burgen und Kirchen, 
der Kunstausstellungen, Erholungsstätten, Konzert- 
veranstaltungen und a.m. Es lohnt sich, die Er- 
innerung an die verträumten mittelalterlichen Orte 
zu erneuern oder aber die marernen Städte und das 


Netz der Autobahnen zu erleben. 


Der Aufbau des 


neuen Deutschland geht mit grossen Schritten voran. 
Die alte Heimat begrüsst Sie bereits, wenn Sie die 
SEVEN SEAS betreten. Dieses Schiff ist ein schwim- 
mender Teil von Deutschland mit all seiner Behaglich- 
keit, einer vorzüglichen Küche und zuvorkommenden 
Bedienung. Deutsches Seemannskönnen, sorgfältig vor- 


bereitete 


lassen schon die R. 










a hrung, der, Reit 
jun 


1, er 
Iweitgehendst, behilflich zu self. 





Wach BREMERHAVEN über Southampton, 
te Havre, Roiterdam® 


Ab Montreal ”*: 5. Juni, 30. Juni, 27. Juli, 
25. August, 20. September. 


interhaltung und eine gediegene 


Fahrpreise von $173.—an aufwärts 
(Wintersaison nach und von BREMERHAVEN), 
*Gelsgentiche Zwischenlandung In Rotterdam 


Fragen Sie Ihr Reisebüro oder die 


Dominion Square Buflding, Montreal 
1018 Commerce & Transportation Bullding, Toronto 
405 Royal Bank Bullding, Winnipeg 


usstattung 


‚eise zu einem Erlebnis werden.. 











"Über die St. Lowrence Route, 





540 Burrard St, Vancouver 





Die Suchanzeige: 

Sch, Herta Schulz, geb. Pen: 
ner, geb. 12. März 1918 im 
Dorfe Margenau, Rajon Molo- 
tihanst, Kreis Dinjepropetrormsf, 
fuche meine Schiwefter Lena Hint- 
ner, geb. Venner, geb. 17. Suli 
1912 im Dorfe Margenau, Rajon 
Molotichansf, Kreis Drjeprope- 
tromsf. Weggefahren im Sahre 
1926 aus dem Dorfe Margenan. 

Meine Möreffe: 

USSR — Kupruskası CCP, 
Topon Axasan-a6an-13, yım- 
uaPeynaa Ne41, Ilyabı,Tep- 
ra lann.aosna. 

Einjender: Peter riefen, 
124 Cobourg, Abe., 
Winnipeg 5, Man. 


Ich erhielt einen Brief aus Ra- 
adhjtan von Frau Heinrich Ale 
geb. int Steffan, früher Klee 
feld (Mr). Sie teilte mie mit, 
dah mein Schwager Hans Stef- 
fan umd feine Kinder außer dem 
zweitälteften Sohn Witja dort 
eben. Meine Schweiter Tina it 





Gejundheits-Kräuter 


Die Kräutermifhung Nr. 4 ent- 
Hält nur. Seilfame Wurzeln, Bfät- 
ter, Ninden, Samen und Blüten, 
bon denen die meiften auß Meber- 
jee eingeführt werden. 
Diefe Mifchung ijt befonders zu- 
bereitet für die Hilfe bei: 
Verftopfung, Schtwindelgefägl, 
Sodbrennen, Blähungen, 
Unwohffein, üblem Mundgeruch, 
unteiner Haut, und Geihwären, 


„Nr. 4“ regt die Mbfonderung der 
Seshannimmajatie des Magens an. 
{i 






„Nr. 4 guten Appetit und 
befeitigt die Urfachen von Ver- 
dauungsftörungen. 

„Nr. 4“ regt den Gallenflug an 





und Hilft fomit der Vedanung. 
Werden Sie von irgendeinem der 
obigen ne geplagt, deren 
Urfache Verjtopfung ift oder die 
gunfeia mit Verftapfung mıftreten, 
ann berichaffen Cie fich felbft 
baldige Linderung duch 

ELIK’S Sräuter Nr. 4 
Sie werden mit der Garantie ver 
tauft, daß Sie Ahr Geld zurüder 
Balten, wenn Die Grgebniffe nicht 
aufriedenftellend findl 

Preis $1.65 und $2.65. 
Gebraucsantweifung in Deutfch! 
Preislifte für alle anderen Medi- 

famente Zoftenlos! 


Beitellen Sie bei: 


ELIK’S PRESCRIPTION 
DRUG STORE, DEPT. M;R. 
222—20th St. W., Saskatoon, Sask. 





Assurance 


nenn orfce 


Vertreter: 


CANADA 


1943 gejtorben. Meine Schwejtern 
Rena und Ziefe Bergen und mei 
ne Nichte Lillianne Bergen bon 
Liötfelde find tot. Won meiner 
Mutter enwähnt fie nihts. Yon 
meinem Mann Peter Hübert, der 
hen vor 184% Jahren verbannt 
wurde, hat fie nichts gehört, fie 
will aber in Moskau anfragen. 
(Demnad; gibt eg dort einen Sud)- 
dienjt. — Einf.) Sie erwähnt, 
daß dort viele Lichtfelder find. 
Sie bittet mich, ihren Sohn Na= 
fob Klein von Neefeld und ihre 
Schiweitern Lena und Greta zu 
fuhen. Wenn jemand etwas von 
den Gefuchten weiß, bitte mich 
zu benachrichtigen, VBeiten Dank! 
Maria Hübert, 
Bor 94, Yarrow, B. EC. 
(„Bote“ und „Menno-Blatt“ wer- 
den aebeten nadzudrucen.) 


dran Sara Hübert geb. War- 
fentin au® Samara fuht ihre 
Verwandten, gewei. Neuficchner: 
Abram KHübert und Frau Anna 
(geb. Peters, Fürftenwwerder) und 
David Hirbert ınd Frau Maria 
(geb. Rlaffen, Steinfeld). 

Abram Bernhard Peters, frü- 
her Salbitadt, wird bon feiner 
Sroßnichte, Tochter von Zohann 
Zohan Peters, Gnadenheim, ge 
fucht. 

Adolf 


Shemsty, Liebenau, 


Jacob Thiessen, ı.e. 


bon 
SWYSTUN & THIESSEN 
beutfchfpredjender Advolat, Nechtd- 
antwalt und öffentlicher Notar. 
601 Paris Building, 
Portage Ave. and Garry St. 
Winnipeg 2, Manitoba. 
— Phone 92-9710 — 










William Martens 
B.A, LL.B. 
beutfchfprechender Nechtsantvalt, 


Advofat und öffentlicher Notar. 
302 Power Bldg, 
Portage & Vaughan, 
Winnipeg, Man. 

Off.: 93-2780 — Res.: SU 3-6996 





wird von feinen Verwandten aus 
Rußland gejucht, 
Adrejien bei Peter Braun, 
223 Herbert, Waterloo, Ont. 


Freu Maria Balzer, Karguf; 
Drenburg, fucht ihren Bruder 
Aron Franzowitih Sanzen. Er 
fam 1924 nad) Stanada. 

M. Reimer, 
Bor 619, Coaldale, Alta. 


Konrad Heidebrehts (früher 
Neudorf), Halbjtädter Rajon, bei« 
de eva 75 Jahre alt, juchen ih- 
ren Scwiegerfohn Heinrid Ia- 
fob Konrad, geb. 7. Oft. 1923. 
‚Sie haben die Töchter Gerda und 
Frieda bei ih 

Einjender: $. €. Brauer, 
Bor 39, Yarrom B.€. 











Sohann Klaffen, geb. 18. Ian. 
1920 in Burwelde, Saporoibie, 
Rußland, 1944 in Deutichland 
ins Militär eingezogen ımd an 
der rumäniihen Front gedient, 


tmird gefuht von feiner Ehefrau 


Anna Klaffen geb. Sawakky, ge» 
gemmärtig wohnhaft in Xichter- 
felde, Kol. Volendam, Paraguay. 


u. 
Frau Heinrich. Mandiler, Rup- 
Iand, fucht ihren Cihtvager Da- 
vid Mandtler, in Kanada wohr- 
haft. Adreffen erhältlich hei 
Canad. Menn. Board of Co- 
Toniz., 506 — 4th Moe. N, 
Sastaton, Sasf. 


Frau Anna 3. Ianzen geb. 
Kraufe jucht ibren Sohn Natob 
3. Yanzen, geb, 15. Aug. 1926 


W. TOEWS - PHOTO 


Bir photographieren auf alle 
Ihre Wünfhe: 
Hochzeiten, Familien, Gruppen, 
Porträts, Pakbilder. 

Um nähere Auskunft rufen Sie 

uns telefonifh an: 
— T4-3484 — 
750 Home St., Winnipeg, Man. 








Buhr, Friesen & Schroeder 


Rechtsanwälte und Notare. 


410 Electric Railway Chambers 
Telephone 92-2171 


= 


Notre Dame at Albert St. 
Winnipeg 2, Man. 


Die Lebens- 
versicherug, die 


Ihren 


Beduerfnissen 
und Ihrem Budget 


entspricht. 


ML-63 


J. J. REIMER, Tth floor Somerset Bldg. 294 Portage Ave, Winnipeg, Man. 


P. J. REIMER, Steinbach, Man. - J. A. PENNER, Morden, Man. - A. HARDER, Springstein, Man. 


-—— 





16. Mai 1956 


Alennenitifche Aundichen 
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in Nomo-Witebsf, 1944 wurde 
er zur deutihen Wehrmadt ein- 

gezogen. 
Einfender: S. Sudermann, 
NR.L, Tr. Can. Hy. W., 
Sardis ®.C. 





Fran Anna Penner (2a) Bode- 
nem/Harz, Schlangeniweg 9, Brit. 
Bone, Germany, jucht: 

1) ihren Mann Abram Mhra- 
mowitjch Penner, geb. 9. Aug. 
1899 in Halbftadt, Ukraine; er 
wurde am 6, Sept 1941 mit deut» 
ihen Männern nah Sibirien 
transportiert und jeitdem fehlt 
jede Spur. 

2) ihren Sohn Abram Abra- 
mowitih) Penner, geb. 5. Mai 
1921 in Halbjtadt, Ufraine; er 
murde am 3.Nop. 1940 als Sol- 
dat in die Sotvjetarmee eingezo- 
aen; Ickte Nadricht erhalten im 
Dftober 1941 von der beifarabi- 
fihen Grenze, 

Frau Anna Benner jelbit wur- 
de mit ihren Kindern Maria, Za- 
cob und Margarete am 12 Sept. 
1943 mit einem_Rolfsdeutichen: 
Transport nad) Deutjehland eva- 
Tuiert, 


IH, Dietrich Mbram Die, fu- 
che meinen Bruder Jakob Abram 
Diet, geb. 1911, und auch zwei 
Schtweftern. Wie ich weiß, Ichreibt 
fi eine Fra Kornelius Neufeld, 
geb. Margaretja Wbram Die; 
die andere it Mariechen Mbram 
Did. Einen herzlihen Dank zu- 
vor! — Meine Aöreffe: 

USSR — C. C. C. P., Ak- 
TIOÖHHCKas 06NacTb, cT.Map- 
Tyk, yımıa DBasapnas 84, 
Hux, Ilntpnx A6pamopnu. 


Frau Maria Heinrichs, geboren 
1907, in Rußland in der Ber- 
bannung lebend, jucht ihre Mut- 
ter, Frau Elifabeth Wiebe, 69 
Dahre alt, ihre Schweiter Frau 
Katharina Wiebe, geb, Heinrichs, 
35 Jahre alt, und ihre Nichte 
Frieda Heinrichs, 31 Sabre alt. 
— Am felben Ort mit Fran Sein: 
vis befinden fih Frau Maria 
Thiegen, 70, Trau Selena Thie- 
Ben, 60, nebft Tohter Frau Su- 
itina riefen, 20 Sabre alt. 

Canad. Menn. Board of Co- 
Toniz., 506 — 4th Ave. N., 
Sasfatoon, Sagt. 


SH, Aganetha Fröfe, geb. Wie- 
be, geb, 11. Febr, 1900 in Dorf 
Wafiljeivfa, Gebiet Charkom, 
fuche meine Kinder LinaFröfe, geb. 
15. Febr. 1925 in Nikolajetvfa, 
Gebiet Stalino, Donbas, verloren 
in Deutjchland im Nahre 1945. 
Sie war zulegt in der Sportichu- 
Te in Branman. 

Armin Fröfe,-geb. 26. San. 
1927. Er war Soldat und. die 
Tegte Boit von ihm war 1945 aus 
Unna. 

Weiter juche ieh meine Gefchwi- 
fer, die in den Kahren 1924—28 
ausgavandert find. Brüder: Peter 
Wiebe, geb. 1898 (Winnipeg, ar- 
beitet in der Chriitien Vreß, 
2, — Red); Wilhelm Wiebe, 
geb. 1903 (Morden, Dan. Re.); 
Heinrich Wiebe, geboren 1907. 
Schweitern: Elifnbet; MM laffen 
geb. Wiebe (Geftorben. Winnipeg, 
822 Minto St. — Ned); Ra- 
tering Neufeld geb. Wiebe, geb. 
1905. Unfer Vater war Sakob 
Wiebe. 

N. Dyd, 831 St. Matthervs Abe., 
Winnipeg 10, Man., 
Zelefon: SU 1-34700. 


IH, Frau Katharina Belous 
geb. Did, geb. 1893 in Spat auf 
der Krim, Iekter Wohnort Meli- 
topol, Ukraine, juche meinen 
Mann Friedrid; Belous, geb. 16. 
Mai 1895. Mein Man und ic) 
wurden 1943 bon der beutichen 
Wehrmacht nah Gaaz in der 
Tichehojlowafei geiäidt, wo mein 
Mann don der deutjhen Wehr- 
macht einberufen wurde. Kette 
Nachricht von meinem Mann er- 
hielt ich im April 1944 von Würz- 
burg. Nähe Auskunft und Mörci- 
fe erhältlich bei 

Beter Beer, 50 Belham Rb.. 
St. Eatharines, Ont. 


Katharina Schäfer geb, Ahl 
möchte gerne ein Lebenszeichen 
von ihrem Bruder Sacob WAHL, 
geb. 1896, haben. Die Eltern 
hießen Jakob ır. Magdalena AHL. 
Des Bruders ältefter Sohn hie 
Beodor. Sie Fann fi nod ein 
wenig erinnern, daß in der Adrel- 
fe North Dakota vorfam, — Die 
Adreffe der Suchenden: 

USSR — Kasakckas CCP, 
ropon AKTIOÖHHCK, oc. 3a- 
BOACKOH, NOAXO3 TPECT, 11041. 
Ilebbep, A. T. 

„.0* 

Frau Dora Mojter aus Ruß- 
and jucht ihre Verwandten, die 
1914 nad) Portland, Dregen, aus- 
gervandert jind. Die Namen find 
Anton und Ablonia Schab, An- 
dreas Schab, Franz Schab, Ni- 
folaus Schab Anna Schab und 
Lena Schab. — AMdrefe: 

USSR — Kasaxckası CCP., 
Top. Arrwönnuck, Tlourosoä 
amuk 67, 1.3. Y. x. 3, My- 
soesoh ‚Iope. 

Einjender: Heinrich Untau, 
Friesland, 'Wuerto Rojariv, 
Paraguay. 


1) Frau Maria Wiens jucht ih: 
ren Mann Nobann Wiens aus 
Rufland, Halbitadt an der Mo- 
Toticina. 

2) Frau da Nenz jurht ihre 
Geihwiter aus Nußland: 
Brirder — Auguft, Mom ı. Emiel 
Driefmer und ihre Schwefter 
Liedia Kolm, geb. 1890, aus der 
Shitomirskaja Oblaiti. 

Einjender: Sujtina Friefen, 
Bor 38, RR. 1, 
Winnipeg, Man. 


Frau Schteigert, Emilie PBe- 
teovona, fucht ihren Mann Ko- 
hann Sohann Mai, geb. 28, Apr. 
1915, Sibirien. In Tegter Zeit 
wohnhaft im Saporofhjer Kreis, 
N. Nikolajewer Rajon, Ranfrin- 
ffir ©. Somjet, Roldos Mir. — 
Ihre Mdreffe: 

USSR — Csepanosckan 
061, ropoa HoBo-Jlara, yın- 
ua Boxopa, nom 55 ke. 15, 
Ulsahrepr, Imnana Tlerpop- 
Ha. 

n u 

Emilie Neumüller geb. Göh- 
ring, geb. 1899 in: Scharewa, 
fucht ihren Bruder Wilhelm Göh- 
ving, geb. 1889. — Shre Nörefje: 

USSR — CBepanosckan 
o61r., ropon Hono-JIaas, Ho- 
BO-JSteHckHä p-H, ya. Bap- 
»KoBa, Bapak N659, KB.9, non. 
Heimmnanep, Imnane Hp. 

Einfender: Anna Wall, 
Bor 31, SHejbeler, Ont. 

Sohann und Frieda Alemmer 
aus Rußland fuhen ihre Rer- 
wandten, die 1945 nad Weft- 
deutichland (Hamburg) und von 
dort nad; Amerika ausgewandert 





ind: Wan und Elfa Rabfenftein 
geb. Klemer, ihren Sohn Adolf 
und die Töchter Otilia und Po- 
line, — Ihre Wöreffe: 
USSR — Yamyprckaa ACCP, 
Usuuckuft p-H, 17 yuacıok, 
non. Kremmep, Hp. Hr. 

Einjender: Jac. ı Lena Rröfer, 

La Blace, Alberta. 

1) Serta Satwadtsfy geb. Yarts 
hicht ihre Mutti Suliana, geb. 
28. März 1904, früher wohnhaft 
in Samenez-Bodolsf, und ihren 
Bruder Bernhard, geb. 17, San. 
1997, 

2) Amanda Sretihman, geb. 
T. Sept. 1895, jucht ihren Sohn 
Errat, geb. 25. Ian. 1925. — 





° Die Adreffe für Nr. 1 u. 2 fit: 


USSR — P.C.®.C.P,, Mo- 
noToBckKaa 06An., Hepannckuä 
p-H, Ceperosckuh c/c, Kyıu- 
NHAOBCKHH I-Y-K, ZABaAcKn, 
Arneca He. 

3) Frau Lydia Treichelt fucht 
gwei Brüder, die in Cleveland, 
Ohio, gewohnt haben: Sakob und 
Eduard Truda, 

4) Frau LZeofadia Stadh fucht 
ihren Sohn Sohannes, geb. 1926 
don Anton, nad dem Striege be- 
fand er fi in Wejtdeutichland. 

Die Adrejje für Nr. 3 u. 4: 

USSR — PCOCP, Mono- 
TOBCKaX 067, HepapiuckHä 
p-H, Ceperoscknä c/c, ceno 
Kyımnesepa, Tpeixen, Amann 
Bac. 


Mugujt Bol und Frau Rofine, 
geb. Zahl, fuchen ihren Sohn 
Eduard Ferdinand Bod, geb, 18. 
DE, 1911 in Parkiton, Sid-Da- 
tota, der im Dftober 1928 mit 
einem Neijefamerad Kofeph Nei- 
ninger nad Wien (Deiterreich) 
reifte um Medizin zu Ttudieren 
und feitdem verfchwunden ift. 

Nachricht zu jenden an: 

Auguit Bod, 
12 Senderjon Ape., 
Ehilliwad, U. C. 





Iatod Peter Derkjen von Oren- 
burg Fucht feine Schwäger Peter 
Safob Wiebe, geb, 1.Dez. 1918, 
und Zohann Zakıb Wiebe, geb. 
1. Sept. 1920. Sie jtammen von 
Feborotvfa oder Nomanotofa und 
find im Kriege verfcholfen. Aus- 
funft adreffiere man an: 

USSR — Ukanosckan 001., 
Benosepeknä p-H, ?KnaHosc- 
kult c/coBer, Jlkosy TIerpo- 
Bu4y Jlepkcen. 

Einjender: W. Negier, 
435 Neivton Ave., 
BWinniveg 5, Man. 


Gottes Gnade zum Gruß. Sch 
fomme wieder mit zwei Bittgefu- 
hen für andere, um fie in der 
„Rundihan" zu weröffenlichen. 
Es ijt doch von befonderem Wert, 
daR wir die Möalichkeit haben, 
dur das liebe Blatt fo manche 
Familien aujammengzubringen. 
Wie find die Leute doch fo dank- 
dar, wenn fie mit den Ihrigen 
enigitens in Briefwehiel fom- 
men fönnen. — Freundlich grüßt, 

D. Durfien. 

D Fran Natalia Jank fucht 
Ihren Mann Ewald Ndolfow Sant, 
geb. 11. uni 1909, früher wohn- 
haft Dorf Chönau, Groß-Tof- 
mat, — Ihre Möreffe: 

USSR — IO. Ypaubckan, 
UYersönHckan O0, : 3IATO- 
YCTOBCKHH p-A, n/o 8, yaaıa 
Ha6epemxnas, 6. 13, KB. 7, 
Arı, Haranma. 


2) Sohann Wiens, geb. 1903 
in Sonteniusjeld, Südrußland. 
erfumdigt ji, ob jeine Onfel 
Abram und Nobann Wiens und 
jeine Tanten Anna, Tina, Sara 
und Lena geb, Wiens no am 
eben find. Seinerzeit berichtete 
er, da Mutter und Zena 1945 
gejterben find. Der Aufenthalt 
des Bruders Dabid und Heinrich 
Klieivers ift unbefannt. — Seine 
Mdreffe: 

USSR — Yesmönnckas 06- 
aactb, HoRo3naroycknä pa- 
ion, n/o 9, 30na 2, Bapak 10, 
kB. 6, Bunc, Visa Nanosny. 

Einfender: D, Durfien, 
Bor 87, Pinder Creek, Alta. 

















von Euch Grüße beftellen. 
angefommen,” 

Alles ROP Sired 

L. Sussex 

B. P. Rocks 

W. Leghorns 

L. Sussex x B.R. 

Ham. x L. Sussex 

Austra x White 

RIRx W.L, inbr 


Bejtellungen. 


Niverville, Man. 


Dycks Hatchery 


fteht ganz in Ihrer Nähe 
wieder zu Ihren Dienften 


Wir zahlen die Gxpreßkoften, wenn Sie die Küdel bei uns beftellen. 
Ein alter Kumde aus Lucy Lake, Sast., jehreibt: „Die Küchel Tonnten 
wie fhon hören, noch ehe der Yug zum Stehen kam. Daheim beim mar- 
men Ofen fprangen fie jo fröhlich und vergnügt umber, al3 wollten fie 
Alle jind am Leben und in beftem Zuftande 












Achtung! Keu! 
Geütliche Lieder für 
Männerchor 
150 entjchieden hriftliche Lieder 
in feiner Nuswahl, pafjend für 


alle Fefte in der Gemeinde und 
im Heim. 


Feiner Handlicher Ganzleinenz 
Einband mit Goldprägung. 


$2.40 portofrei 


The CHRISTIAN PRESS, Ltd. 
159 Kelvin St, Winnipeg 5, Man. 





Mixed Pullets Hähne 
. $31.00  $12.00 
18.00 28.00 15.00 
17.00 35.00 3.00 
18.00 31.00 15.00 
18.00 31.00 10.00 
17.00 35.00 5.00 
25.00 45.00 7.00 


Wir verfenden bon Winnipeg, und mir bitten um rechtzeitige 
Schreiben Sie an 
'Wm. DYCK & SONS 


Phone St. Agathe 314r21 








BALBRIGGAN 


Leichte Unterwaesche 


Verichaffen Sie fi) ange- 
nehmes und Fühles Wohl- 
behagen mit Penmans 
Unterwäfche, toelche bejon- 
ders jchügt. Penmans 
leichte Baummvolluntertvä- 
fche ift fchtweigauffaungend. 
nicht be 
engend umd Teicht waich- 
Ale 


Maharten fir Männer 


anjdmiegfem, 
bar. gewinföhten 
und Rnaben. 


Berühmt feit 1868, 


B-FO-6 
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Mennenitifche Rundichan 





16. Mai 1956 





Einladung zur 
Sonntaasichullonferen; 


Alle Sonntagsihulavbeiter und 
alle, die fih für die Sonntags- 
ihulfache intereffieren, find herz 


Religiöse 
„Records” 





der 


Winkler-Bibeljchule 
@ 9135 


Fels des Heils 
Ich habe nun den Grund 
gefunden 
Mein Leben gab ich hin 
Gehe nicht vorbei, o Heiland 
Auf ewig bei dem Herrn 
Wo findet die Seele die 
Heimat 
Send the Light 
The House that stood the 
Storm 
Winkler LP _No.3, including 
9 songs for $3.50 
. 
A complete set of the 5 listed 
records for 


s8.0 
REDEKOP ELEGTRIG CO. 


LIMITED 
966 Portage Ave. Phone 75-4481 
WINNIPEG MANITOBA 


Canada’s Largest German 
Religious Record Dealers 


We also have the new 1956 
Sacred Musie Catalog listing 
over 2500 Selections. 





ih eingeladen, an der Sid-Sast.- 
Sonntagsfhulfonferenz teilzunch- 
men, die am 27. Mai, im Herber- 
ter M.- Br. » Gem. - Auditorium, 
ftattfinden foll. Die Nachmittags- 
verfammlung beginnt 2 Uhr und 
die Ahendverfammlung 7 Uhr. 
Gaftredner it Br. A. Negier. Su 
der Nadmittagsverfammlung wer- 
den aud) vier „Workihop“-Beipre- 
Hungen für jedermann abgehal- 
ten werden. 

Wir Inden alle Sonntagsichul- 
arbeiter und ihre Frauen 'bejon- 
ders ein, um 5 Uhr an einer ge- 
meinjamen Mahlzeit teilzuneh- 
men. 

Wir bitten Diefe Teilnehmer, 
fi) bei Br. R. IJanzen, Herbert, 
zu melden. Diejeg wird e8 dem 
Herbert-Sr.-Zrauenverein erleic- 
tern, fi für die Bedienung bor- 
zubereiten. 

Kommt bitte alle und nehmt 
teil an den zu erwartenden Seqg- 
nungen des Seren. 


Lrüderlih grüßend, 
R. Sanzen, 
©.-Sast.-Sonntags- 
Tchulkomitee, 





LAKE WINNIPEG MISSION CAMP SOCIETY 
braudjt eine 
Kshin und cine Köichin-Gehilfin 
für Juli and Aurguft 1956 
auf dem Camp bei Arnes, Man. (10 Meilen nördlich von Gimli.) 


Reife von Winnipeg und zurück amd günftige Arheitshedingungen werden 
geboten, auch Koft und Quartier (Privattabine für die Köde). 


Kopn für Haupteönin 
Lohn für Helferin . 
Eingaben richte man bitte an die 
MISSION CAMP SOCIETY 


LAKE WINNIPEG 
966 Portage Ave., 





200,00 
100,00 





Winnipeg 10, Man. 





Schreiben Sie oder telefonieren Sie um Ihre . 
Baumaterialien 


REDEKOPP LUMBER & SUPPLY CO, 


EDison 1-4311 


WINNIPEG 5, MAN. 
Koftenlofe Hilfe beim Planen und Berechnen! 


Beitelljettel, 


'THE CHRISTIAN PRESS, LTD. 
159 Kelvin Street, Winnipeg 5, 


Canada. 
Iahresabonnement im In- und 


Auslonde 33.00, zahlbar im berans. 
Zufammen mit „Mennonite Obferver“ 34.50. 


Ich beftelle Kiermit die 


Alennenitifche Rundichan — 





Beigelegt find: $. 
Name 
refie: 


Üter Lefer D Neuer Lefer DI 


Bei Adreffentwechfel gebe man aud) die alte Adreffe an. 








(Bitte anmerken!) 


Man fende „Money Order“ (Bank, Boft oder Erpreh), Bantfced (mit 
Bugabe von „Erhange“-Koften), Bargeld nur in regiftriertem Brief. 





Die Zufendung erfolgt bis zur ansdrüdlicden Abbeftellung. 
Ettvaige Fehler auf dem Adreffenzettel mit dem Ahonnementsdahım 
und jeglihe Unterbredung im Erideinen der M. Rundihau melbe 


man bitte immer fofort 


Brobenummern an beliebige Abreffe frei, 


Schlußfeier 
des M.B.EI 


Wir laden hiermit herzlich ein 
zu dem Schlußprogramm der M.- 
Br..Gem. - Sohihnle zu Winni- 
deg, Man. 

Die Feier findet an 20. Mai 
im Bethaufe der EImmwood - M.- 
Br..Gem. ftatt. Das Shlukpro- 
gramm beginnt 3 Uhr nadhmit- 
tags und das Graduntionsfeit 
7 Uhr abendg. 

Jedermann ijt toillfommen! 

Sm Namen de3 Lehrerkolle 
giums, 

B. Adrian. 


Einladuna 


Zu umnferer nächften Diftrift- 
Sonntagsiäulfonferenz, die, fo 
Gott will, am 10. Suni 1956, 
beginnend 2 Uhr nadmittags 
(Sommerzeit), in der Erften Men- 
nonitenfirche, Exe Alverftone und 
Notre Dame, Winnipeg, itattfin- 
den foll, Iaden wir alle Sonntag®- 


ihullehrer und  Snterefjenten 
freundlichit en. 
Pitte, fommt alle, der Herr 


bat einen Segen fir ıma bereit. 
Das Sonntagsichultomitee. 


Proaramm 


der Manitoba-Franenkonferenz, ab- 
zufalten am 3. Juni, 10.30 Une 
(nene Zeit), im Canadien Men- 
nonite Bible College, Tngedo bei 
Winnipen. 


Motto: „Aufiehen auf Yefum“ 
nad) Hebr. 12, 2, 


nung — Frau PB. Herms. 

2. Gefang — Erite Mennoniten- 
Tırdhe. 

3. Gedicht — Sargent-Ave.- Men- 
nonitengemeinde. 

4. Anjpradhe — Lehrer Zohrenz 

5. Gefang — Grünthal. 

6. Referat — „Ziel und Zwei der 
Srauenfonferenz;" — Frau S. 
A. Töws (Winkler). 

7. Brotofoll und Finanzbericht. 

8. Beiprehung. 

9. Schluß. 

Eine Stunde Mittagspaufe. 

1. Eröffnung — Frau Lily Harms 
(Srvital City). 

2. Öefang — Morden. 

3. Gedenkfeier — Frau ©. ©. 
Neufeld (Whitervater), 

4. Cediht — North Kildonan. 

5. Milfionsfandidaten, 

6.Lied bon der Berfammlung. 

7. Bericht über Brafilien — Vera 





Sanzen. 
8. Wahl der Beamtinnen. 
9. Berichte: Rofenfeld, Bloom- 


field, Niverbille, Pigeon Lafe. 
10. Schluß — Frau Johann Enns 

(Winnipeg). 

Ieder twird gebeten, einen Im: 
biß mitzubringen. Fir heißes 
Waffer wird gejorgt. 

Fran E. €, Neufeld 
(Schreiberin). 

51 Mager Drive, 
Winnipeg 8, Man. 


Eodesnachricht 


€3 hat dem Seren über Leben 
und Tod gefallen, unliere Tiehe 
Tochter Betty an ihrem Geburtd- 
tag, am 8, Mai, 1.30 Uhr nad)» 
mittags, nach ichwerem Zungen- 
frebsleiden zu jich in fein himmli- 
iches Neich zu verfegen.- 

Die Beerdigung fand Sonn- 


abend, am 12. Mai, 2 Uhr nad- 
mittags im Bethaufe der M.-Br.- 
Gem. zu Elm Creef, Manitobe, 
itatt, 
Die Eltern 
Rohann und Elife Funk, 
Elm Ereet, Man. 





Anzeige. 
Wer jeinen Wohnfig nad) dem 
jhönen B.E. verlegen till, 


ende fid) an 





JOHN KUEHN’S REALTY 
49 Yale Road E., 


Alte Adrefle: RAR.1, Bell Rd. Chilliwack, B.C. 
‚BC. 


Matsqui B. €. 

Nexe: RR.2, Marion Rd, » 
Abbotsford, B. C., 
Peter ©, Penner. 


3G_habe verfgiedene Farmen und 
au Häufer in Chillimad, 
an Sand zum Verkaufen. 


BC, 











Bekanntmachung der allgemeinen Derfammlung 
der Aktienbefiser der Chriltian Pre, Ltd, 
Alle Teilgaber werden zu Mitttvod), dem 4. Juli 1956, nadmit- 


- tag, zur jährlichen Verfammlung, die im Nortt; Elearbroot, B.C., ftatt- 


finden fol, eingeladen. 
Auf der Tagesordnung find VBerihte, Neuwahlen und Taufende 
Tragen. 2) 
Die Sigung des Direktorium: fol Sonnabend, am 30. Juni 
in North Elearbroof, 8. €., ftattfinden. 
Das Direktorium. 








Das Geschichtsbuch 


„Seit Jahrhunderten hat man an ber 
Bibel herumkritifiert, fie zerlegt und zer- 
vflükt und Sragezeichen über ihre Verichte 
gefteltt — 

amd num hat der Spaten der Altertums- 
forfcher eine fo überwältigende Menge ur- 
alter Zeugen biblifcher Wirklichkeit hom 
Schutt der Jahrtaufende befreit, daß man 
Schritt fir Schritt den geihictlihen Int: 
facjenkern mancher Erzählungen der Bibel 
herausfhälen fan. In diefem Werk wer- 
den Forfchungsrefultate amd Bibelzitate ge- 
genübergeftellt, und man muß, wenn man 
diefe dramatischen und foanınasgelabenen 
Berichte Lieft, feitftellen: 


„Mund die Bibel Hat dad vet!” 


ohnegleichen ! 








LE Ze Preis nur nen 9575 
Ein Werk für BVibellefer und Bibelgegner, — Bortofrei — 
für Gläubige und Zweifler. 480 Seiten, The CHRISTIAN PRESS, 
40 Nunitdrudtafen und Abbildungen. LIMITED 


Sanzleinen. 


159 Kelvin St, Winnipeg 5 









Säw. Anna Thiehen_ ift die Verfafferin eines neuen Budes 
"Die Stadtmission in Winnipeg ” 
182 Ceiten, veich iMuftriert. Grhälttih für $1.50. 


— Berfand portofrei 
The CHRISTIAN PRESS, Ltd., 159 Kelvin St, Winmnipeg 5, Man. 


(nn 


Crosstown Credit Union Society, Limited 


Ehe Sie anderswo Geld borgen, berfulhen Sie e8 mit Ihrer 
Credit Union. Untenftehend laffen wir eine Tabelle folgen, die 
da zeigt, wie Anleihen bei uns abgezahlt werden. 












Anleihe: Monatliche Zahlungen, wenn abgetragen in: 
12 Mon. 8 Mon. 6 Mon. 
$ 100.00 $ 8.79 12,97 17.1 
200.00 17.57 : 25.94 } 8281 
800,00 28.86 83.91 51.46 
500.00 48.98 64.85 85.77 
1,000.00 87.86 129.70 171.58 


Anleihen werden für jeden guten Ztvet beroilligt. 
kunft und prompte Bedienung find jedem qugefichert. 
PHONE 93-0488 284 KENNEDY ST., WINNIPEG. 


Freundliche Aus- 



























Erstklassige deutsche Radiogeraete 
© Gute deutiche Madiogeräte höchlter Qualität — man Fann 
wirflid die ganze Welt hören! 

Die vielen Dentjchlprehenden hierzulande möchten doch gerne 
die Sendungen ihrer alten Heimat hören — Deutichland 
täglich — Deiterreih — fogar Rußland — aud Sidame- 
tifa (Paragıcy, Uruguay u.a), 

© Hiermit vede ich fpeziell die Interefferten von Wancouber 
bis Chillmad, B.C,, an: Sie erhalten bei mir erfahrene, 
ehrlihe und prompte Kumdenbedienung! 


te 





NOdIOS een. 3283 — $450 
Mufitfgränfe .... 3400 — 92,600 





Alles „Super HiFi"; don 3—6 Lautfpredier; 
MAX KLITZSCH 
238 E — 15th Ave, Vancouver, B.C. 





